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Kongreß. 


Waſhington, D. C., 23. März. — 
Abg. Bailey (Dem.) von Texas hat 
jetzt auch den Minderheits - Bericht 
vom Ausſchuß für Mittel und Wege 
über die Zollvorlage eingebracht. Der 
Bericht führt die Gründe der Minder— 
heit gegen die Vorlage an und erklärt, 
es ſei ihr nicht Zeit genug gelaſſen wor— 
den, eine Subſtituts-Vorlage auszu— 
arbeiten. (Dieſer Bericht wurde in 
der geſtrigen Abendſitzung eingereicht, 
welche um halb 11 Uhr geſchloſſen 
wurde.) 

Als heute das Abgeordnetenhaus im 

Geſammtausſchuß die Berathung der 
Vorlage fortſetzte, waren noch keine 20 
Abgeordnete auf ihren Sitzen. Gibſon 
(Rep.) von Tenneſſee hielt eine längere 
Rede zugunſten der Vorlage. Dockerry 
(Dem.) von Miſſouri bekämpfte die— 
ſelbe. 
Im Senat wurde wieder eine An— 
zahl Vorlagen und Berichte einge— 
bracht, darunter auch wieder ein Be— 
richt zugunſten der Lodge'ſchen Ein— 
wanderungsvorlage. Pettigrew von 
Süd-Dakota berichtete die Vorlage be— 
trefſs freier Heimſtätten auf öffentli— 
chen Ländereien ein. Es wurde eine 
Reſolution angenommen, welche den 
Präſidenten um Auskunft über die 
Einkerkerung und den Tod von Dr. 
Ruiz auf Cuba erſucht. In der Exe— 
dutivſitzung wurde wieder der Entwurf 
des amerikaniſch-britiſchen Schiedsge— 
richts-Verlrages verhandelt. 

Waſhington, D. C., 23. März. Der 
Senat nahm eine gemeinſchaftliche ver— 
bindliche Reſolution an, welche den 
Kriegsſekretär ermächtigt, Zelte zu 
kaufen — im Ganzen nicht mehr als 
1000 — welche zum Beſten der Noth— 
leidenden in den Hochfluth-Gegenden 
des Miſſiſſippi-Thales verwendet wer— 
den ſollen. 

Aus den Hochwaſſer⸗DSiſtrikten. 

Cairo, Ill. 23. März. Der Mif- 
fmffippi- Fluß fteigt immer nod) 
ſchwach, und dies wird als ein Zeichen 
betrachtet, daß das Schlimmſte vor— 
über ift, — mofern fih nidt aufs 
Neue Heftige Regenfälle einftellen joll= 
ten. 

Memphis, Tenn., 23. März. Die 
Hochwaſſer-Sachlage iſt jetzt ermu— 
thigender, als in den letzten zehn Ta— 
gen. Hell ſcheint die Sonne hernieder, 
uͤnd man erwartet auch, daß das ſchöne 
Wetter einige Zeit anhält. Einige Be— 
unruhigung verurſacht ein Telegramm, 
wonach der Flußdamm in Auſtralia, 
auf der Miſſiſſippier Seite, gebrochen 
iſt. Rettungsdampfer patrouilliren 
noch immer die überflutheten Bezirke 
ab und bringen Flüchtlinge dutzend— 
weiſeh hierher. 

New Orleans, 23. März. Der Miſ— 
ſiſſippi ſteigt noch immer, und es wer⸗ 
den eifrige Vorkehrungen zur Beſchü— 
tzung oder Wegſchaffung des bedrohten 
Eigenthums getroffen. Aus Roſe— 
dale, Miſſ., kommt die unheimliche 
Kunde, daß der Flußdamm daſelbſt 
nachzugeben beginnt. 

Bahnunglück. 


Columbus, D., 23. März Eine 
Spezraldepejche au3 Springfield, D., 
meldet: 

Man glaubt, daß bei dem Zug-Uns 
glüd auf der „Big Four“-Bahn 10 
Zanditreicher umgelommen find, und 
die Zeichen fich noch in den Trümmern 
befinden. Bier jchlimm BVerlegte wur— 
den herausgezogen; ihre Namen find: 
William Kinsley, Edward Kinsley, 
Frank Fay (ſämmtlich von St. Louis) 
und William Siney von Jerſey City. 
Der Zug war ein Güterzug, und es be⸗ 
fanden fich viele Stromer auf demfel- 
ben. Er riß an einem Abftieg gejtern 
Abend — um Mitternacht follte er in 
Springfield eintreffen — in zwei 
Theile, welche zufammenftießen. 

Dampfernadhridhten. 


Angaetommen. 


Aus der Staatshauptſtadt. 


Springfield, Ill, 23. März. Der 
Verband der Geſchäftsleute vom Coun⸗ 
ty Coot (Chicago), 400 Mann ſtark, 
iſt hier eingetroffen und will einen 
„Krieg bis zum Tod“ gegen die Chi— 
cagoer Allerwelts-Läden führen. 

Außer der obigen Delegation ſind 
noch mehrere andere in gleicher Sache 
hier thätig, auch ausSpringfield ſelbſi. 
Eine Parade, an deren Spitze ſich die 
Angeſtellten der „Illinois Watch Fac— 
tory“ befanden, bewegte ſich trotz des 
Sprühregens mit Muſikbegleitung 
durch die Straßen. Eine ganze Pro— 
zeſſion zog ſchließlich nach dem 
Siaatskapitol. 

Springfield, Ill., 23. März. Im 
Senat wurde die Vorlage, welche ſich 
gegen die Allerwelts-Läden richtet, da— 
hin amendirt, daß ſie nur auf Städte 
bon 50,000 oder mehr Einwohnern 
(alſo nur auf Chicago und Peoria) 
Anwendung finden ſoll. Dann wurde 
ſie zur dritlen Leſung beordert. 

GouverneurTanner verſicherte Herrn 
Moſes Salomon beim Empfang der 
Chicagoer Geſchäftsleute, er werde die— 
ſe Vorlage, wenn ſie von beiden Häu— 
ſern angenommen werde, und wenn er 
glaube, daß fie nicht mit der Verfaſ— 
fung im MWibderfpruch ftehe, gerne un- 
terzeichnen. 

Galgenfrift. 

MWafhington, D. €., 23. März. — 
Präfident MeKinley hat den pierMän- 
nern, welche heute zu Santa Fe, N. M., 
wegen Ermordung des Francisco Cha= 
bez (in Verbindung. mit den Bahn: 
ftreif-Wirren) gehängt werden foll- 
ten, eine Frilt von 10 Tagen gewährt. 
Er mar in den legten Tagen mit tele= 
graphijchen Gejuchen für oder gegen 
eine weitere Friſt überſchwemmt wor— 
den. In ſeiner Ordre an den Bundes— 
marſchall in Santa Fe bemerkt er, 
daß er während dieſer zehn Tage den 
Fall ſelbſtändig prüfen wolle. 

21m Bulfan GColima. 

St. Louis, 23. März. Eine Spezial- 
depiche aus Colima, Merifo, meldet: 
Der jebige Ausbruch de3 berühmten 
Bulfanz übertrifft jIbjt die gemaltig- 
ften, deren fich die ältejten Bewohner 
der Gegend entfinnen können. Erdbe- 
ben und erplofive Geräufche hat e3 
Thon feit über drei Monaten gegeben, 
und endlich erfolgte eine großartige 
Eruption. Die Flammen bei Nacht 
und die Wolfen bei Tag fteigen unge- 
möhnfih hoh zum Himmel empor. 
Die Lava-Maffe Floß erft nur lang- 
ſam, wurde aber‘ bald bedeutend ge= 
nu, um alle Bewohner der Ortfchaf- 
ten in der Umgegend des Berges zur 
Flucht zu veranlaffen. mei große 
Plantagen find ganz und gar mit 
Alche und Lawa bededt. Man erwar= 
tet, daß mehrere Dörfer völlig verjchüt- 
tet werben, 

Guter Anfang. 

St. Kohns, N. %., 23. März. Die 
Seehundsfang = Saijon hat vorzüglich 
begonnen. : Die Dampfer „Harlom” 
und „Sceland“, welche mit dem Rob- 
benichlag am Golf von St. Lawrence 
beihäftigt waren, find jet auf dem 
Rückweg hierher, und erfterer Dampfer 
bringt 15,000, und Ießterer 22,000 
Robben. Auch wird gemeldet, daß der 
Yang des Dampfers „Nimrod“ ſowie 
mehrerer Schooner ein recht zufrieden— 
ftellender fei. Dies iſt der günſtigſte 
Beginn der Saiſon ſeit 20 Jahren! 

Fallirt. 

Paris, Tex. 23. März. Die „Far⸗ 
mers' de Merchants' Bank“ dahier hat 
zugemacht, infolge des Bankerottes der 
Baumwollkäufer Martin, Wiſe GeFitz— 
hugh. Es findet jetzt ein Anſſurm von 
Einlegern auf die „City National 
Bank“ ſtatt, und es herſcht große Auf⸗ 
regung. 
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Ausland. 


Die Zenteunarfeier. 
Sortfegung der Altfaifer-Geburtstags- feft- 


lichkeiten. 
Berlin, 23. März. Das Bankett, 
tmelches geitenn Abend im WeißenSaal 


New York: Veendam von Rotter-' des Könial. Schloffes ftattfand, bildete 


dam; 2a Champagne von Haore. 
Bolton: Eorinthia von Liverpool; 
Urmenia von Hamburg (mar 18 Tage 
unterwegs; habte eine jehr ftürmijche 
Fahrt.) 
Gibraltar: Fulda, von Nem York 
nad) Genua, 
{ — Peninfular von Nem 
or. 


Liverpool: Röynkand von Philadel- 
iq 


Glasgow: Pomeranian von New 
York. 

Southampton: Divenburg, vonNiem 
York nach Bremen, 

Uibgegangen. 

New York: Spree nad Bremen; 
Circaffia nad) Glasgom. 

Neapel: Fürft Bismard von Genua, 
(Au der Rüdfahrt von feiner orien- 
taliſchen Exkurſion.) 

Gibraltat: Ems, von Genua nad 
New Hort. 

Marfeille: Elyfia nad New York. 

Der Dampfer „Noorvland“, auf der 
Fahrt bon Antwerpen nach Nem York 
beftndlich, ftieß auf der Höhe von Van 
geneß mit bem, von Vordeaux nach 
Aberdeen beſtimmten norwegtichen 
Dampfer „Saronne“ zufammen. Leb- 
tere8 Boot murde arg beichädigt und 
mußte in Dover einlaufen; auch jcheint 
der Erſte Offizier dabei umgelommen 
au Kin en erlitt feinen 
nennenswerthen en und jeßte 
feine Yahıt fort, —* = 


einen glängenven Abichluß des 100. 
Geburtstage von Wilhelm I. 

Der Kaifer fagte in feiner Bankett- 
rede u. U: „Der ganze deuticheStamm 
ist tief bewegt bom Geift und den Er- 
eignifien Diefer Gedächtnißfeier. ch 
jage den deutfchen Fürften, melche ich 
verjammeit haben, um dem Andenten 
des großen Kaijers au huldigen, den 
mwärmijten Danf. Desgreichen möchte 
ich den Vertretern der auswärtigen 
Soupveräne meinen Dant aussprechen, 
welche ihren Wunfch befundet haben, an 
diefer eier theilzunehmen, um zu zei= 
gen, da Ein großes Familienband die 
Yürften und Völfer Europas vereinigt, 

„Es iſt nicht meine Aufgabe, eine 
Lobrede auf meinen Großvater zu hal- 
ten, melcher gemißlih im Geift unter 
feinem Volte mweilt und aud) heute un 
ter ung ift. Iniveß gebenfen wir heute 
feiner BVefiheidenheit, feiner fchlichten 
Gewohnheiten und feiner Pilicht-Er- 
gebenheit. Wir geventen feiner ala ded 
Sohnes einer edlen und verehrungs⸗ 
würdigen Königin, don mwelder man 
gefagt hat, daß fie mehr durch Ernieb- 
rigung, al3 buch Erfolg lernte. €3 


fommt ung zu, mie hoch wir au im 


Range jtehen mögen, aus feinem Ane 
denen neue Anregung zu fchöpfen, für 
unjere VBälter zu leben und zu arbeiten 
und dabei als unfer bejtänbiges Ziel 
den Fortfchritt der Aultur und die 
Aufrehterhaltung des Friedens vor 


Augen zu haben. Auf Freundſchaft 
und Waffenbrüderſchaft laßt uns un⸗ 
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Chicago, Dienftag, den 23. März 1897. — 5 Uhr-Ausgabe, 


fere Gläfer erheben, mit dem Rufe: 
Das deutiche Volk, das Vaterland und 
die Fürften, ie eben hoch!“ 

Die Kaijerinmwittwe riebrich, der 
Herzog von Connaught, der Großfürft 
Wladimir und alle gegenwärtig inBer- 
Lin weilenden deutichen Füriten mohn- 
ten diefem Bantett bei, ebenjo das 
ganze diplomatische Korps. Derfleichd- 
fanzler Hohenlohe aß zmiichen dem 
öfterreichifchen und dem  italienijchen 
Botichafter. 

Großartig war geftern Abend auch 
die Slumination in der Stadt. In 
dem practvoll deforirten Königl. 
Dpernhaus - fand wieder Gala-Vor- 
ftelung ftatt, welcher auch das Kai- 
ferpaar und viele andere fürftliche Per- 
lönlichteiten beimohnten. Kaifer Wil- 
beim war vom Schmud des Haufes 
dermaßen befriediat, dab er den Di: 


reftor nach Jeiner Xoge rufen ließ und | 


ihm perjönlich jeine Anerkennung aus 
Ipradd. Bor dem Schloß, da3 in feen- 
baftem Lichterglanz erjtrahlte, und 
auf allen freien Piäten ftiegen Feuer— 
werte auf. 

Bei der Enthülluna des neuen Rai- 
fer-Wilhelm-Dentmals auf derSchloß- 
freiheit wurden auch die im deutjch- 
franzöftichen Kriege eroberten Fahnen 
und Standarten entfaltet, und im 
Halbfreis um wiefelben ftarden die er= 
oberten Kanonen, welche mit Eichenlaub 
eihmüdt waren. Unmittelbare Au— 
oenzeugen der Enthüllungs=TFeierlich- 
feiten, eimgerechnet die entfernteren Zu= 
Tchauer auf der Wafferfeite, waren im= 
merhin etwa 9000 Berfonen. Die Vor 
fehrungen zur Aufrechterhaltung der 
Drdnung haben fi) am Tag ſowie auch 
Abends gut bewährt. 

us Meiningen fommt dieMeldung, 
bap dort die geplante Xllumimirung für 
die Zentennarfeier bom Oberbürger- 
metiter Sc;üler unterfaqgt murde, und 
zwar unter Hinmwei3 auf die bedentliche 
Erhöhung der Yeuersgefahr. 

Mie früher gemeldet, ift der Fürft 
Heinrihh XXI. von Reuß ältere Linie 
nach Stalten verreift, um nicht3 von 
dem Kaiferfeit zu jehen. Die fürftli- 
chen Beamten in Greiz durften auch 
feinen betreffenden Feſtlichkeiten bei— 
wohnen, und !vie ganze Feier daſelbſt 
fand nur in privaten Kreifen ftatt. 

Aus Wien wind mitgeteilt, daß der 
KRommer3, welchen die Studenten in 
Graz, der Hauptitadt Steiermarf3, an= 
fäßlich der Zentenmarfeier veranftalten 
wollten, verboten worden ijt. 

Hamburg, 23. März. Auch dem 
Er-Kanzler Bismard ift eine fchier un 
zählige Menge telegraphiicher, brieffi- 
cher und mündlicher Glückwünſche in 
Verbindung mit der Feier des 100jäh— 
rigen Geburtstages Wilhelm J. zuge— 
gangen. 


Am Montagabend marſchirten 1700. 


Mann mit Fackeln durch den Park von 
Friodrichsruh, zogen am Schloß vor— 
über und brachten begeiſterte Hochrufe 
auf Bismarck aus. Dieſer konnte ſich 
nicht außerhalb des Schloſſes zeigen, 
da er wieder an einem heftigen Anfall 
von Neuralgie litt; er ſandte jedoch 
eine Dankes-Botſchaft, welche mit er— 
neuten Hochrufen aufgenommen wurde. 
Graf Herbert Bismarck, Graf v. Rantz— 
au und andere Mitglieder der Familie 
ſahen ſich den Fackelzug von einem 
Balkon aus an. 

Berlin, 23. März. Heute war der 
dritte Tag der Zentennarfeier. Der 
Himmel war meiſtens trübe, obgleich 
manchmal etwas Sonnenſchein hervor— 
brach. Schon zu früher Stunde wim— 
melten die Straßen wieder von Men— 
ſchen, welche begierig waren, die gorße 
hiſtoriſche Prozeſſion zu ſehen, die 
Hauptnummer für das Schlußpro— 
gramm der Feſtlichkeiten. 

Die Prozeſſion formirte ſich im 
Thiergarten und ſetzte ſich um halb 11 
Uhr in Bewegung. Sie zog unter dem 
Brandenburger Thor hindurch und 
Unter den Linden nach dem geſtern 
entbüllten Nationaldenfmal von Wils 
helm I. auf der Schloßfreiheit. 

Dafelbfi erwartete das Kaiferpaar, 
die SKaijerinmittwe Friedrich, Der 
Prinzregent Zuitpold von Bayern, der 
König von Sadjen, der König bon 
Württemberg, der Großherzog von 
Baden, der Großherzog von Heſſen 
und andere fürjtliche Perjönlichkeiten 
mit ihrem Gefolge die Ankunft des im- 
pofanten Zuges. WIE diefer an den 
hoben Herrjchaften vorüberzog, erſcholl 
anhaltendes Jubelgeſchrei von der Zu— 
ſchauer⸗Maſſen, welche ſich ſo nahe 
herangedrängt hatten, wie ihnen ge— 
ſtattet war. 

Bismards Befinden. 
riedricharub, 23. März. Das Be: 
* —3 Bismarck ändert ſich 
jeht oft, und gegenwärtig fühlt er ſich 
wieder weniger wohl und iſt auch ziem⸗ 
lich ſchwach. 
Antiſemitiſche Unruhen. 

Wien, 28. März. Die hieſigen Siege 
der Chriſtlichſozialen (Antiſemiten) bei 
den Neichsratha- Wahlen Haben dieſe 
Partei jehr empfindlich gegen jede Nie- 
derlage gemacht. Daher rief die Ermäh- 
fung eines Liberalen bei der Nachwahl 
im 2. Kreis dahier hochgradige Aufre- 
gung henvor, und jobald die Erfteren 
von der Niederlage ihres Kandidaten 
erfuhren, notteten fie ih in großen 
Maffen zufammen und griffen mehrere 
Läden in diefem Kreis an, welche von 

"Auben betrieben werden. Die Feniter 
wurben zerttümmert und mehrere La- 
denbefiger verlegt, darunter 3 fchiver. 
Als die Tumultuanten längere Zeit un- 
behindert gehauft hatten, rüdte plößlich 
die Bolizei an, verhaftete 50 der Ara 
waller und trieb die übrigen außeinan- 


Die öſtliche Frage. 

Einer Berliner Meldung zufolge ſind die 
Groß mächte noch immer nicht einig, und 
thut die deutſche Regierung nicht weiter 
mit. — Neue Ausſchreitungen. 

Berlin, 23. März. Die „Poſt“, 
welche als das „Botſchafter-Organ“ 
bekannt iſt, ſagt halbamtlich, es ſcheine, 
daß kein Uebereinkommen zwiſchen den 
Großmächten über die kretiſche Frage 
erzielt werden könne. Das Blatt fügt 
hinzu: Wenn Deutſchlands Bemühun— 
gen, den Frieden zu erhalten, nicht die 
Unterſtützung der übrigen Mächte 
fänden, o werde es nicht weiter ſeine 
uneigennützigen Dienſte in dieſer Hin— 
ſicht bieten. 

Konſtantinopel, 23. März. Es ſind 
jetzt authentiſche Berichte über die 
neuerlichen blutigen Auftritte zu To— 
ka, im kleinaſiatiſchen Diſtrikt Siwas, 
eingetroffen. Darnach griffen die 
Türken die armeniſchen Chriſten an, 
während ſich dieſelben in der Kirche be— 
fanden, und metzelten 100 Chriſten 
nieder. Auch waren das armeniſche 
Stadtviertel und der Bazaar acht 
Stunden hindurch der Plünderung 
preisgegeben. 

DieVorſtellungen derBotſchafter der 
auswärtigen Mächte über die Zuſtände 
in Armenien haben äußerſt wenig Ein— 
druck auf den kürkiſchen Sultan ge— 
macht, welcher ſich einfach auf die Un— 
terſtützung Rußlands verläßt und 
überzeugt iſt, daß er nichts vom ſoge— 
nannten Konzert der Großmächte zu 
fürchten habe, das ſich ja thatſächlich 
auf den bloßen Wunſch in manchen 
Kreiſen zu beſchvänken ſcheint, den 
Ausbruch eines Krieges noch hinauszu— 
ſchieben. 

Der Prozeß gegen Dr. Peters. 

Berlin, 23. März. Die Verhandlung 
gegen den früheren Reichskommiſſär 
für Deutſch-Oſtafrika, Dr. Peters, 
wegen der bekannten, angeblich den 
dortigen Eingeborenen gegenüber be— 
gangenen Grauſamkeiten vor dem Dis— 
ziplinarhofe wird Mitte April begin— 
nen. 

Steinitz ruft Oukel Sam an. 

Wien, 23. März. Der Schachmata— 
dor Wilhelm Steinitz, welcher nach ſei— 
ner Entlaffung aus der Morrifomw’- 
fchen Nervenanftalt in Mo3tau hierder 
fih begeben hat, hat jich bei dem hiefi- 
gen amerifanijchen Generalkonſul be— 
fchwert. Er behauptet, der Ber. 
Staaten-Konſul Billhardt in Moskau 
babe ihn ohne Veranlaſſung in die 
Heilanſtalt gelockt und ihm für die ent— 
ſtandene angebliche Mühe 20 Rubel ab— 
genommen. Steinitz verlangt, daß die 
Ver. Staaten Rußland in ſeinem In— 
tereſſe um Schabenerſatz angehen ſol⸗ 
len. 

Zu den italieniſchen Wahlen. 

Rom, 23. März. Es ſind doch noch 
von verſchiedenen Diſtrikten Berickte 
über die Kammerwahlen nachzutragen. 
Dieſe eingerechnet, ſind im Ganzen 320 
Anhänger des jetzigen Miniſteriums, 
75 Mitglieder der verfaſſungsmäßigen 
| DOppofition, 17 Radikale und 18 So- 
ı zialilten gewählt. (Unter Lebteren auch 
ı wieder ihr Führer Jmbriani.) Engere 
Wahlen ſind noch in 63 Diſtrikten 

nothwendig. 

London, 23. März. Der Korreſpon— 

dent der „Times“ in Rom telegraphirt: 
Trotz der Mehrheit, welche die italieni— 

| Ihe Regierung in der neuen Kammer 
| haben wird, bedeuten die allgemeinen 
| Ergebniffe der Wahl einen unverfenn- 
| baren Gewinn der monarchiefeindli- 

I chen Kräfte. Die ausaelprochenen Re- 
publifaner und Soztaltften haben eim 

| bebeutendes Wahsthum zu verzeichnen, 

| und diemeue Kammer wird das Mini: 
| ftertum beherrichen fünnen. 

Treffen Kaifer Wilhelm und Faure 
auiammes ? 

London, 23. März. Das „Chro- 

micle”“ bringt eine Spezialdepeiche aus 

Berlin, welche befaat, daß Katjer Wil- 
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helm eine Einladung zu der geplanten: 


Ausftelung in Brüffel angenommen 
habe, und daß er hoffe, dort auch mit 
dem franzöfiihen Präfidenten Faure 
zufammenzutreffen, welcher ebenfalls 
eingeladen Jet. 

(Xelegraphifche Notizen auf der Innenſeite) 


Loltalbericht. 


Flieht aus der Ehe. 


Der Leitungsröhren-Einrichter Otto 
Wetzel, deſſen Geſchäftslokal ſich in 
dem Gebäude Nr. 31 Chicago Abe. be— 
findet, während er Nr. 82 Sedgwick 
Sir. wohnt, hielt ſich noch vor kuͤrzen 
acht Monaten für einen der wenigen 
Glüdlihen auf Erden. Er Hatte ji) 
damals eben mit Hattie Stolz, einem 
gar hübſchenFräulein, verheirathet,und 
der Himmel hing ihm voller Geigen. 
Heute hält Otto ſich für einen geſchla— 
genen Mann. Hattie, des Ehelebens 
Ichon feit vielen Wochen überbrüffig, 
ift ihrem Herrn und Gebieter durchge- 
brannt. Als Herr Webel geftern: nach 
vollbrachtem Tagewerk heimkehrte, war 
die Zierde ſeines Hauſes nirgends zu 
finden. Mit ihr war eine Summe 
Geldes imBetrage von 3280 verſchwun⸗ 
den, auch alle ihre Kleider und ſogar 
den Sonntagsſtaat des Herrn Wetzel 
hatte ſie mitgenommen. Umfragen in 
der Nachbarſchaft ergaben, daß Frau 
Wetzel erklärt hat, ſie reiſe zurück nach 
Deutſchland. Eine ihr befreundete 
Nachbarin hat ſie als Gefährtin mitge— 
nommen. — Herr Wetzel glaubt, daß 
ſeine Gemahlin unterwegs in Paterſon, 
N. J., bei Verwandten Halt machen 
mwird. Er hat-veranlaßt, daß die dor- 
tige Polizei den Aufenthalt der Frau 
im Betretungsfalle verlängern wird, _ 


Lebenslänglihe Zudthaus- Strafe. 


Richter Ball hat endlich feine Entfheidung 
getroffen. 

Der Gattenmörder Michael D’Brien 
wurde heute dem Richter Ball vorge= 
führt, um von diefem die Entjcheidung 
über fein ferneres Schidfal entgegen 
zunehmen. Das Gerichtäzimmer war 
aus diefem Anlabß mit einer hundert 
füpfigen Menjchenmenae angetüllt, die 
den Abſchluß Des fenjationellen Pro- 
zeiles mit anhören wollte. Der Ge= 
fangene jah bleich und abgefpannt aus; 
jeine Augen waren fortwährend auf 
den Fußboden aeheftet, während über 
jeine Geſichtszüge ein nervöſes Zittern 
lief. Er befand ſich augenſcheinlich in 
einem Zuſtande der höchſtenAufregung. 
Als nach längerem Warten die beiden 
Vertheidiger zur Stelle waren, verkün— 
digte der Richter unter dem tiefen 
Schweigen der Anweſenden den Ur— 
theilsſpruch. Das Verdikt lautete auf 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe. 

Allem Anſcheine war der Mörder 
auf noch Schlimmeres gefaßt geweſen, 
denn ſein Geſicht nahm plötzlich einen 
faſt heiter zu nennenden Ausdruck an. 
In die Zelle zurückgeführt, bemerkte er 
zu ſeinem Wärter: „Nun wohl, jetzt iſt 
Alles vorbei, und ich bin recht herzlich 
froh darüber. Der Urtheilsſpruch iſt 
zwar ſo hart wie nur irgend möglich 
ausgefallen, aber die Ungewißheit über 
meine Zukunft iſt von mir genommen. 
Ich werde künftighin wieder ruhiger 
ſchlafen können.“ 

Der erſte Prozeß gegen Michael O'⸗— 
Brien fand bekanntlich im März vori— 
gen Jahres ſtatt. Faſt vier Wochen 
lang wurden die Verhandlungen in die 
Länge gezogen, bis endlich die Ge— 
ſchworenen, die ſich nicht auf einen 
Wahrſpruch zu einigen vermochten, ent— 
laſſen werden mußten. Dem Angeklag— 
ten waren inzwiſchen die Geldmittel 
ausgegangen, und es wurde ihm des— 
halb der Rath gegeben, ſich ſchuldig zu 
bekennen, um wenigſtens ſeinen Hals 
vor derSchlinge zu bewahren. O'Brien 
that dies anfangs März dieſes Jah— 
res, behauptete aber zugleich, daß er 
das Verbrechen in zeitweiliger Geiſtes— 
geſtörtheit begangen habe. Richter 
Ball wandte demFalle ſeine ganzeAuf— 
merkſamkeit zu, wobei er vor Allem 
die Ausſagen der Aerzte, welche über 
den Geiſteszuſtand des MördersZeug— 
niß abgelegt, einer genauen Durchſicht 
unterzog. 

In ſeiner Entſcheidung hob der 
Richter beſonders hervor, daß der An— 
geklagte keine Nachſicht verdient habe. 
Das Verbrechen ſei offenbar von ihm 
mit voller Ueberlegung begangen und 
ſchon vorher geplant worden. Daran 
ändere auch die Thatſache nichts, daß 
zahlreiche Zeugen den Mörder als ei— 
nen notoriſchen Trunkenbold hinge— 
ſtellt hätten. Nach ſeiner — des Rich— 
ters — Ueberzeugung ſei OBrien 
ſtets im Beſitze ſeiner vollen Geiſtes— 
kräfte geweſen, was ſchon daraus her— 
vorgehe, daß er in ſeinem Geſchäfte 
äußerſt erfolgreich war. 


Ruinirt. 


Geiſtig und körperlich ruinirt hat ſich 
der junge Wm. Leland, ein Sohn des 
vor drei Jahren verſtorbenen General— 
Auditeurs Cyrus B. Leland von der 
Lake Shore-Bahn. Leland, der ſeit 
mehreren Jahren Grundeigenthumsge— 
ſchäfte gemacht, ſeine Intereſſen aber 
in letzter Zeit ſtark pernachläſſigt hat, 
kam letzte Nacht um 1 Uhr an der Ecke 
von 63. Straße und Cottage Grove 
Avenue zu dem Boliziften D’Connell 
und forderte denjelben auf, ihn zu ver— 
haften. Er habe einen betrügerifchen 
Grundeigenthums-Verkauf vorgenom— 
men, erklärte der junge Menſch, und 
wolle ſich dom Gericht ſtellen. O'Con— 
nell hielt den jungen Mann für etwas 
betrunken, erfüllte aber ſeinen Wunſch 
und brachte ihn nach der Polizeiſtation 
des Bezirkes Woodlawn. Dort in einer 
Zelle untergebracht, benahm ſich Leland 
ſo aufgeregt, daß man ihn dauernd be— 
obachten ließ. Wie nothwendig das 
war, zeigte ſich gegen Morgen, als der 
betreffende Poliziſt ſeinen Poſten für 
kurze Zeit verließ. Leland machte in 
dieſen wenigen Minuten einen Verſuch, 
ſich zu erhängen. Er wurde noch recht— 
zeitig abgeſchnitten, aber es erforderte 
ſtundenlangeArbeit des hinzugerufenen 
Arztes, ihn wieder zum Bewußtſein zu 
bringen. Er wurde dann nach dem 
Englewood Union-Hoſpital geſchafft, 
wo er in Tobſucht verfiel und zur 
mühſam überwältigt worden iſt. 
Als Grund für die Geiſteszerrüttung 
des jungen Menſchen wird deſſen über— 
mäßiges Zigarrettenrauchen angegeben, 
vielleicht aber hat er auch nur ſo ſtark 
Zigarretten geraucht, um ſeine aus 
anderen Urſachen zerrütteten Nerven 
zu betäuben. — Die verwittwete Mut⸗ 
ter Lelands hat vor einigen Tagen aus 
Geſundheitsrückſichten eine Reiſe nach 
Europa angetreten, hat aber in vinem 
New Dorker Hotel bleiben müflen, meil 
ihr Zuftand fich bedeutend verjchlim- 
merte. 


— 


Das Wetter. 


Vom Wehtterbutean auf dem Auditoriumthutm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt: 

Ilineis und Indiana: Waprjceinlich Regen oder 
Schnee heute Ubend; abnehmende Temperatur; mors 
ven ihön. und: aubaltend Fühl; Tebhafte nördliche 
Winde. 

Miſſouri: Schön und Fälter Heute Abend; morgen 
fhön; nordweftlihe Winde. 

Iowa: Theilweile bewölft heute Abend; morgen 
fhön und etwas’ tälter; ftarfe nördliche Winde. 

Wisconfin: Scmeegeftöber im jüdöftlihen Theile 
heute Abend; morgen jhön und Mar, bei abnehmens 
der Temperatur; nördlihe Winde. 

Au Chicago fickt fi. der Temperaturftand feit 
unjerem lekten‘ Verichte wie folgt: Geftern WUbend 
36 Grad; Mitternaht 35 Grad Über Null; beute 
Morgen um 6 Uhr 34 Grad und heute Mittag 32 
Grad über Nu __ * 
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ie es fam. 


Aftionär-Derfammlung des Chriftopher Co- 
lumbus Bauvereins. 


In Kronenbergers Halle an Fuller- 
ton Abe., dem Geſchäftslokal des Chri— 
ſtopher Columbus Bauvereins, über 
deſſen Zuſammenbruch durch Unter— 
ſchlagungen des Sekvetärs Sachſel die 
„Abendpoſt“bereits ausführlich bevichtet 
hat, fand geſtern eine zahlreich beſuchte 
Aktionär-Verſammlung ſtatt. Die Be— 
amten und Direktoren des Vereins hat— 


| ten in derjelben den aufgeregten Dlit- 


gliedern gegemüber einen jchmweren 
Stand, und hätte Kapitän Schüttler 
nicht vorjorglich einige handfefte Frie= 
denshüter in die Halle gejchicdt gehabt, 
fo wäre e3 wohl einem oder dem andern 
bon den Herren, denen die Vereinsmit— 
glieder, od nun mit Recht oder Unvecht, 
groberzahrläffigkeit in der Erfüllung 
übernommmener Pflichten vorwarfen, 
für eine halbe Stunde oder fo herum 
recht Herzlich Tchlecht gegangen. Am 
beftigften war natürlich - die Erbitte- 
rung gegen den diebijchen Vertrauen?- 
masın des Vereins, den Sekretär Sad): 
el. Dief:r an den Beinen aufzubän= 
gen, würde jever Antmelende mit Bes 
geijberung und Inbrunft zu helfen bes 
reit gemweien fein. Aber Herr Sadjel 
war nicht zur Hand und blieb deshalb 
ungehängt. — Der von Richter Ball 
zum Mafferverwalter des Vereins be= 
jtellte Herr Arthur Nollau berichtete, 
wie er al3 Vorfiger eined Prüfungs 
Ausihufes den Veruntreuungen des 
Sachſel jchon vor einigen Wochen auf 
die Spur gefommen fei. Allerdings 
hätte er damals geglaubt, es handle 
fih um einen berhältnigmäßig nur ge= 
ringen Betrag. Sadhlel hätte ihn durch 
Verfprehungen perjünlichen Vortheils 
zur Einstellung der Unterfuchung zu 
beivegen aefuht. Darauf habe er fich 
nicht eingelaffen, wohl aber habe er 
Sacfels Verfiherung Glauben ge= 
Ichentt, daß er und feine Bürgen da3 
fehlende Geld erfegen mürden. Er 
babe geglaubt, dasBefchehene werde fich 
wieder aut machen laflen. Statt deilen 
babe Eachfel die Zeit, welche man ihm 
ließ, zur Ausführung meiterer Dieb— 
tähle benußt und fei jet entflohen. — 
Einen Sturm der Entrüftung entfachte 
unter dem Anwefenden die Mittheis 
lung, daß Sadjel3 auf $20,000 lau— 
tender Bürgfchaft3-Bond ebenfall3 ver— 
ſchwunden tft. Diejfeg Dokument war 
namlich von den: Direktorium dem :Se= 
fretär felder zum Aufdeben anvertraut 
worden, E3 veriteht fich von jelbit, Ja 
in dem Kaflenichranf des Vereins, dej= 
fen Kombination ausfchließlih der 
Grave Sadjel gelannt hat und der 
deshalb gejtern gewaltfanı geöffnet 
werden müßte, diefer- Bond nicht vor= 
gefunden worden iſt. — Vereinsſchatz⸗ 
meiſter Kronenberger, der geſtern der 
Mitſchuld an den Schelmenſtreichen des 
Sachſel verdächtigt worden iſt, ſtellt 
mit aller Entſchiodenheit in Abrede, 
daß hierfür irgend welcher Grund vor— 
liege. Er habe feit gesaumer Zeit über- 
haupt feine Vereinsgelder mehr aus 
dem Bureau fortgenommen, und cin 
Darlehen von 833000, welches Sachſel 
ihm vor längerer Zeit verſchafft habe, 
ſei nicht aus der Vereinskaſſe, ſondern 
von anderer Seite gewährt worden, 
und zwar gegen Hinterlegung guter 
Sicherheiten. 

Der verkrachte Verein hat etwa 350 
Mitglieder, deren Guthaben ſich je auf 
8200 bis 82500 beläuft. Wie viel da—⸗ 
von für die Leute übrig bleiben wird, 
läßt ſich noch nicht überſehen. Es wur— 
de geſtern beſchloſſen, den Staatsan— 
walt um ſtrafrechtliche Verfolgung des 
Sachſel zu erſuchen. Mit der Betrei— 
bung dieſer Angelegenheit wurde ein 
Sechſer-Komite betraut, beſtehend aus 
den Herren J. J. Hoch, Arthur Nollau, 
N. C. Hendricks, C. G. Schurz, J. 
Mezger und Julius Hundreiſer. 


Will entſchädigt werden. 


Eine gewiſſe Frau Nellie Joneſſon 
hat im Kreisgericht eine auf 85000 
lautende Schadenerſatzklage gegen den 
befannten Arzt Dr. Ezekiel P. Mur— 
dock anhängig gemacht. In dem Klage— 
Dokument wird ausgeführt, daß der 
Gatte der Klägerin im November v. J. 
an einem Beinleiden erkrankt war. Dr. 
Murdock, der zu Rathe gezogen wurde, 
nahm nach mehreren Tagen eine Am— 
putation vor, an deren Folgen der Pa— 
tient etwa drei Wochen ſpäter ſtarb. 
Die Klägerin behauptet nun, daß eine 
derartige Operation völlig unnöthig 
war, und daß der Arzt nur aus eigen— 
nützigen Motiven zu dieſem Mittel ge— 
griffen habe. Ihr Mann ſei demnach 
einem ſträflichen Leichtſinn zum Opfer 
gefallen, und ſie ſelbſt zu einer ange— 
meſſenen Entſchädigung vollauf berech— 
tigt. 


Unglückliche Jagd. 


Poliziſt William Fitzgerald bemerkte 
in der letzten Nacht, während er ſein 
Gebiet durchſtreifte, an der Ecke von 
26. und Wallace Str. zwei Burfchen, 
die ähm Jehr verdächtim vorfamen. Die- 
felben entflohen bei feinem Andlid, 
und er febte ihmen nad. Plößlich ver- 
Ihmanden die Flüchtlinge in einem en— 
gen Gang, der zwijchen zivei benadh- 
barten Häuſern durchführt. Fitzgerald 
folgte ihnen auch da hinein, that dort 
aber in der Duntelheit einen böſenFall. 
Mit gebrochenem Fu ichleppte er fich 
nachher bis zum nächſten Alarmkaſten 
und ſignaliſirte die Patrouille herbei, 
von welcher er dann nach ſeiner Woh— 
nung, Rr, 2227 Wallace Str., gebracht 
wurde, 


Eine verwidelte GSeihidhte. 


Stl. £ampners Diamanten und der intrigue 
ante Hotelbefiter. 

Unter einer ganzen Reihe von Aue 
Hagen jteht der Hotelbefiger Beter 
Maßmann von Nr. 153 ©. Halited 
Str. Eine Mik Lillie Yampner, die 
in Mabmanns Hotel wohnt oder yes 
wohnt hat, beichuldigt ihn des Raubes, 
bezw. der Mithilfe zum Raube. Miß 
Zampner fagt, fie jei eines Abendz im 
ihrem Zimmer von zwei masfirten 
Strolchen überfallen worden, die fie 
mit vorgehaltenen Revolvern jtil zu 
halten zwangen, während fie ihr em 
paar mwerthoolle Ohrringe aushalten. 
Mapßmann fei während diejer Operas 
tion binzugelommen und die Räuber 
hätten auch ihn ausgepfündert. Das 
aber fei nur zum Schein gejchehen. 
Seither hat Frl. Lampner nämlich ins 
Erfahrung gebracht, daß Maßmann 
ſelber ihre Ohrringe, die er für dieſen 
Zweck allerdings habe umändern laſ— 
ſen, ſeiner Maitreſſe zum Geſchenk ge— 
macht hat, der Gattin eines Ge— 
ſchäftsreiſenden Namens Albert Roſe. 
Dieſer Herr Roſe hat den Maßmann 
nun ebenfalls verhaften laſſen, und 
zwar unter der Anklage, er hätte nicht 
nur die vorbeſfagte Gattin, ſondern 
auch ſeinen vierjährigen Sohn ent— 
führt. Herr Maßmann verhält ſich 
allen dieſen Beſchuldigungen gegenüber 
ablehnend. Er verſichert, er ſei un— 
ſchuldig wie ein Lämmchen und wiſſe 
nicht, was die Leute eigentlich von 
ihm wollten. 


Politiſches Allerlei. 


Heute iſi Regiſtrirungstag, und da 
die „Abendpoſt“ den meiſten Leſern 
wohl noch vor fünf Uhr Abends zu— 
geht, ſo ſeien die Wähler wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Regiſtrirungsplätze heute bis 9 Uhr 
Abends geöffnet ſind. Wer ſich bei der 
letzten Herbſtwahl nicht hat regiſtriren 
laſſen oder ſeitdem gus ſeinem Prezinkt 
verzogen iſt, muß ſich heute regẽſtriren 
laſſen, wenn er am 6. April ſein 
Stimmrecht ausüben will. Verſäume 
es daher kein Wähler, heute ſeine 
Pflicht zu erfüllen. 

Rn x %* 

Die „Municipal Woters’ League” 
empfiehlt allen Wählern der 32. Ward, 
ihre Stimme für den unabhängigen 
Aldermans-Kandidaten Chas. Berg— 
ner abzugeben, da derſelbe das volle 
Vertrauen ſeiner Mitbürger verdiene. 
George W. Shephard, der von den Re— 
publibanern aufgeſtellte Kandidat, 
wird von der Liga offen bekämpft, 
weil derſolbe ſich angeblich im Stadt— 
rath ſchlecht bewährt hat, die Demotra— 
ten der Wärd aber find mit fich felbik... - 
uneins und beide Yalfionen jollen . 
überdie3 Kandidaten nominirt haben, , 
die der Liga auch nicht befonders em= 
pfehlenöwerth erfcheinen. Den Wäbh- 
lern der 4. Ward überläßt die Liga eg, 
fich entweder für den Republifaner D. 
Y. Erilly oder den Unabhängigen $. 
%. Shibley zu enticheiden, beide find 
ihr gleich genehm. 


Die Flügel befhnitten. 


Den Eounty-Rommiflären murben 
6i3 dahin vom Superindenten de3 df- 
fentlichen Dinftes anıtandalos Die -ge= 
mwünjchten Fahrkarten nah und bon 
Dimning gegeben, mit dem fiillfchmei- 
genden Einverftändniß, daß diefelben 
nur von ihnen jelbji benugt werden 
follten. Nun Haben aber etliche Kom= 
miſſäre ſchon ſeit Längerem einenTheil 
diejer Karten ihren Freumden zum Ge— 
brauch überlalfen, mas jet Anlaß zu 
der Verfügung gegeben hat, daß fortam 
die Karten perjönlich auf den Namen 
des betreffenden Kommiflärd auäge- 
ftellt werben follen. Arme Perjonen, 
bie Freunde in den Anftalten zu Dun 
ning haben und diejelden gerne bejus 
chen möchten, haben ich direft um freie 
Vahrlarten an den Superintendentew 
0e3 öffentlichen Dinftes zu wenden. 


Wegen verfudter Prelerei. 


In der Desplaines Str. = Polizeis 
ftation befinden fich zur Zeit zwei jun= 
ge Burfchen, Namens Edward Mani- 
thie und Dtto Anterman unter bem 
Berdachte der verfuchten Bauernfänge- 
rei hinter Schloß und Riegel. Gie 
wurden geftern verhaftet, ala fie Fich 
in Gejellichaft eines biederen Landon= 
fel3 befanden, dem fie angeblich bereit3 
$5 aus der Tafche gelodt Hatten, gegen 
da3 Verfprechen, ihm zu einem guten 
Geichäfte verhelfen zu mollen. Der 
Yal wird am Donnerftag Vormittag 
vor Richter Chott zur Verhandlung 


fommen. 
m 


Schlagende Wetter. 


Dur eine Erplofion von Gafen, bie 
fih in Trolge einer Sprenaung ange= 
Tammelt hatten, wurde heute Morgen 
der Arbeiter Huch TFeehan in dem 
neuen Tunnel unter dem See, eimä 
2000 Fuß vom Ufer entfernt, jhlimm 
verbrannt. Der Mann wurde jo jchnelk 
twie möglich nad) dem Alerianer-$0= 
fpital aeichafft, wo die Aerıte Hoffe 
nung geben, daß er bald mwieder hers 
aeftellt fein mürde. Nachmittags bat 
Teehan bereit3 nad feiner Wohnung, 
Nr. 67 Dft Huron Str., aebradht wer» 
den können. 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus und 
Küchenmäbchen, deutjche Mietber, oder 
beutihe Rundfcheft miünfcht, erreicht. 
feinen Zwed am beften durch eine Una 
zeige in der „Ubendpof”, _ 





Gelegiaphifche Jiolizen. 


Inlaud. 


— Eine Feuersbrunſt i in Huron, S. 
D., verurfachte einem Schaden bon 
870, 000. 

— Die Gold:Referve im Bundes- 
Schapamt beirug dem Ichten Bericht 
aufolge $151,441,444, der gefammte 
Baarvorrath $218, 050, 908, 

— Swift & Co. haben heute in Gt, 
Stofeph, Mo, den Betrieb ihrer 
Schlachthaufer mit 100 Mann wieder 
anfaenommen, 

— Nm Staat Colorado fchneite e8 
faft drei Tage lang unaufhörlich. Auch 
das weltliche Kanjas und Nebrasta 
hatten ftarfes Schneegeftöber, 

— Mie aus Joliet, gemeldet 
wird, ſind auch die Gewäffer im lie 
"018: & Michrgan-Stanal und im Des- 
plainesfluß raſch geſtiegen, und da und 
dort ſind die Ufer übeyfchwemmt. 

— In St. Paul wurde der, wegen 
Doppelmordes in Carter City zum 
Zode verurtheilte Geo. Kelly gehängt. 
Seinem Iegten Gejtänpniß zufolge 
ftammt er aus Alton, IL, 

— Die Staatöbehörde vonMiffiffip- 
pi hat verfügt, daß alle dazu braud- 
baren Straflinge Arbeiten an den Dei- 
chen verrichten jollen, um wiefelben vor 
weite ren Hochfluth⸗Schaden zu ſchützen. 

— Fred Kiſſenget in Milwaulee, 
Sekrelär und Schatzmeiſter des Spiri— 
tuoſengeſchäftes Det „J. F. Kiſſenger 
Co.“, ſtürzte in der Wohnung ſeines 
Valers die Treppe hinab und erlitt ei— 
nen tödklichen Schädelbruch. 


— Der amerikaniſche Generalkonſul 
in St. Petersburg, Hr. Karel, borich— 
tete unſerem Staatsdepartement über 
die ſtrengen Maßnahmen der ruſſiſchen 
Regierung gegen die Einſchleppung der 
Beulenpeſt in ruſſiſches Gebiet. 


— Georg Kirchner in Valparaiſo, 
Ind., ein Klavierſtimmer, hat eine 
Molor-Maſchine erfunden, welche an— 
geblich ohne Dampf und ohne Elektri— 
zität geht. Zwei Chicagoer Kapitali— 
ſten wollen das Kapital zur Ausbeu— 
tung der Erfindung liefern. 

— Vor gepackt vollem Hauſe fand in 
St. Louis Me Eröffnungsvorſtellung 
ber Großen Oper ftatt, welche zufeßt 
in Chicago gaſtirt hatt. Gounods 
„Fauſt“ wurde aufgeführt und erzielte 
großen Erfolg, obwohl Jean de Reszke 
heiſer war. 


— Der 20jährige John Wallick in 
Milwaulkee beging Selbſtmord durch 
Erſchiehßen. Uebermäßiges Zigaretten— 
rauchen und daraus hervorgegangene 
ſchredlliche Nervenzerrüttung wird als 
die einzige Utſache der Verzweiflungs— 
that bezeichnet. 


— Die Illinoiſer Staatslegislatur 
erörterle geſtern keine Geſchäfte, da 
keine beſchlußfähige Mitgliederzahl zu— 
gegen war. Im Abgeordnetenhaus 
wurde eine Petition um Aufhebung der 
Sefeße eingebracht, welche die Fauft- 
Kämpfe verbieten; eine Anzahl Thica— 
goer ift unter wen Interzeichnern diefer 
Betition. 


— In Pawney, Oklahoma, wird ge— 
genwärtig der Prozeß gegen den Pres— 
byterianevaeiſtlichen und Baukier C. L. 
Berry verhandelt, gegen welchen 10 
Betrugs⸗ und Schwindel-Anklagen in 
Verbindung mit dem Vankerolt der 
Bank von Pawney vorliegen. AlsBerry 
jüngſt verhaftet wurde, wäre er von 
den erbitterten Ginlegern der Bant 
beinahe aelynchmordet worden. 


— lleber einen Theil von Indiana 
ging ein verheerender Wirbelfturm da= 
bin nn der Ortichaft Cynthiana, 15 
Meilen jidlich con Princeton, wurven 
das Opernhaus und noch zwei andere 
größere®ebäude zertrümmert, und eine 
Menge Schornifteine, Einfriedigungen 
u. ſ. w. zerſtört. In Evansville war 
der Sturm von Hagelſchlag und Regen 
begleilet. Das ganze County Knor 
wurde arg mitgenommen. 


— Eine Depeſche aus La Croſſe, 
Wis., meldet: Der Landwirth Bern— 
hard Koch von Lews Valley, ſeineFrau 
und ſein Schwager John Hermann 
waren mit einem Wagen noch Leon, im 
County Monroe, unlerwegs. Unbweit 
Bangor bamerkte Koch, daß ber ganze 
Weg weggeſpült avar, und mollte rafch 
ven Wagen wenden. Da fchlug Pas 
Fuhrwerk um, alle Inſaſſen fielen in 
den Fluß und ertranten. 

— Die „Welt Boint State Bank“ in 
Melt Point, Ga., (Beftände ungefähr 
$50,000, einfchliehlich der $25,000 Sta= 
pital) hat zugemadt, E3 wire dies 
ouf den, vor Surzem erfolgten Bante- 
cott ber „State Saving? Bank“ von 
Allanta zurücgeführt, feit welchem die 
Bank kein Vertrauen mehr genoß. — 
sn Paris, Zer., bat fich die Firma 
Martin, Diefe & Fikhugh, die größte 
Firma von Baumwoll— Käufern in 
Texas, bankerott erklätt. — In Louis— 
ville fallirke die „Louisville ChairCo.“ 


— Aus Lincoln, Nebr., wird gemel- 
det: Wın. $. Bryan, der vormalige 
Wräfidentfhaftsfandibat, bat bie 
Hälfte des, fih aus dem Verkauf feines 
Buches, Die erite Schlacht” ergebenden 
Gewinnes für die Förderung der Dop- 
pelwährungs- Bewegung beitimmt und 
ein aus befannten Demokraten, Volt3- 
parteileın und Silber: -Republifanern 
beſtehendes Komite erſucht, die Ver- 
wendung des Geldes dauernd zu über: 
nehmen. Im erſten Monat wurde ein 
Reingewinn von 816,000 aus dem 
Verkauf des Buches erzielt. 


— In einer Maſſenverſammlung, 
welche in Little Rod, Ark, ſtattfand, 
verurtheilte Thomas 9. Jones, ein be⸗ 
tannter Geihäftsmann, das Verhalten 
de3 Gouverneur Dan. W. Jones, meil 
2 er den Hocdtwafler-Nothleidenvden feine 
Hilfe verweigert babe. Gouverneur 
2 Bones wie dieſe Anſchuldigung ent⸗ 
Sieden zurück und faate, die Legisla- 
"ur habe fich vertagt, ohne au) nur die 
Mittel zur Führung de3 Staat3-Haus- 
baltes zu vermwilligen. Die Verſamm⸗ 
lung brachte übrigen? $1000 für wie 
Mothleidenden auf. 
— Ein ſchreckliched Wirbelfturm 
ſuchle geſtern das Dorf Arlington, Ga., 
Heim, und die „Arlington Academy“, 
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ein hölzernes Gebäude, in. weldem fich 
zur Zeit 35 Zöglinge und 2 Lehrer bes 
fanden, munbe förmlich in eben ge- 
riffen. 8 Zöglinge wurden auf: ber 
Stelle getüttet, und e3 gab außerdem 
12 Verletzte, wovon 6 wahrſcheinlich 
nicht mit dem Leben davonkommen 
werden! Auch ſonſt wurde noch bedeu— 
tende Zerſtörung verurſacht. Die ver— 
derbenbringende Sturmwolke war nicht 
größer, als ein Bettiuch. Auf den 
Wirbelſturm folgte ein gewaltiger Re— 
genfall. 
Ausland. 

— DieLondoner „Times“ veröffent⸗ 
licht eine Depeſche nach Canea, Kreta, 
welche beſagt, daß die Viodade eine 
Ungerechtigkeit ſei, da die Frauen und 
Kinder bald darben würden, während 
ſich die Streibkräfte der Aufflandiſchen 
ihre Lebensmittel ſtets zu verſchaffen 
wüßten. 

— In Marſeille, Südfrankreich, 
wurde eine große Verſammlung von 
Arbeitgebern und Arbeitern der großen 
Oeldaffinerien abgehalten. Man pro— 
teſtirle gegen die Ueberſchwemmung des 
europäiſchen Marktes mit amerikani— 
ſchem Erdöl und nahm Beſchlüſſe zu— 
gunſten eines Schutzzolles an, welcher 
eine ſolche Ueberſchwemmung in Frank— 
reich verhütten würde. 

— Wie aus Bombay, Oſtindien, ge— 
meldet wird, ſetzt die Bevölkerung bort 
und anderwärts der, von den Behör— 
den verfügten Iſolirung von Peſtkran— 
ken immer ſchärferen Widerſtand ent— 
gegen. Ein ſtädtiſcher Wagen, welcher 
Kranke nach dem Hoſpital in Bombay 
beförpdern ſollte, wurde von der Menge 
zerſtört. Die Polizei ſchritt ein, aber 
die Unrathen wiederholten ſich. Eine 
Deputation von Mohamedanern fuchte 
die Stadtbehörde von Bombay zu be— 
wegen, das Gebet der Iſolirung zu wi⸗ 
derrufen, — wenigſtens für die Mo— 
hamedaner. Das Geſuch wurde na⸗ 
türlich abgewieſen. 

— Ehe das deuiſche Kaiſerpaar die 
geſtrigen Zeremonien zur Enthüllung 
des neuen Nationaldenkmals Wilhelms 
J. in Berlin eröffnete, begab es ſich 


nach Charlottenburg umd betete eine 


Diertelftunde lang am Grabmal des 
Veremwigten. — Dem Schöpfer des 
neuen Nationaldenfmals, NReinholo 
Begas, ift anläßlich der Feier der 
Adelstitel verliehen worden. — Auf 
dem Schlachtfeld von Gravelotte Hat 
die Garnifon des Forts Wilhelmftein 
zur Vorfeier ded Zentennarfeltes eine 


vom Fürlten Bi3mard gefchentte, aus | 
dem Sachſenwalhd ftammende Kaifer: 
Das Offi— 
zierslorps von Metz wohnte dem Akt 


Wilhelm-Eiche gepflanzt. 
vollzählig bei. 
Lotalbericht. 
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Ex⸗Mayor Hopkins unterſtützt die Kandida— 
tur Heſings. 





Demokratiſche Maſſen-Verſammlung in der 
Apollo⸗Halle. 


Sämmtliche Kandidakten für die ver— 
ſchiedenen Stadtämter haben nunmehr 
die vom Geſetz vorgeſchriebene Petition 
beim Stadiclerk eingereicht, der geſtern 
ſeine Kanzlei bis um Mitternacht offen 
hielt, um Allen bis zur letzten Minute 
Gelegenheit zu geben, der Wahlbeſtim— 
mung nachzukommen. Waſhington 
Heſings Petition weiſt die Namen von 
über 20,000 Stimmgebern auf, wäh— 
rend 10,000 Namen die Petition der 
„Sozialiſtiſchen Arbeiter-Partei“ be— 
decken. Die übrigen Mayor's-Kandi— 
daten hatten ſich ſchon Tags zuvor 
offiziell beim Stadtelerk angemeldet. 

Nicht weniger als neun Aſpitanten 
für das Mayorsamt ſind diesmal im 
Felde, und zwar: Nathaniel C. Sears, 
Republikaner; Carter H. Harriſon, 
Demohrat; John M. Harlan, Unab— 
hängig; Mafhington Heling, Unabhän- 
gig; Kohn . Pearce, jr, Unabhängig; 
Frank H. Collier, Unabhängig; 8... 
Reynolds, Bopulift; Harmon 2. Bar: 
melee, Brohibitionift und John Glam= 
bed, Soaialiit. 

Um das Amt des Stadt-Schabmei- 
ſters bewerben ſich: Chas. Groß, Re— 
publikanet; Ernſt Hummel, Demokrat; 
Chas. F. Gunther, Unabhängig; Henry 
J. Brubaker, Prohibitioniſt; Michael 
Healy, Populiſt unnd Fr. Kalbitz, So— 
zialiſt. 

Stadticlerk möchten werden: Chas. 
Lundin, Republilaner; Win. Loeffler, 
Demokrat; John I. Didinfon, Unab- 
bangig; John ©. Batterfhill, Prohi- 
bitiomift; I. 3. Schutte, Bopulifi und 
Sohn R. PBepin, Sozialift. 

Al Stadbtanmwalt fandidiren: Noy 
D. Weit, Nepublilaner; Miles J. De— 
bine, Demofrat; Walpole Wood, Uns 
abhängig; Thomas 3. Gault, Prohis 
bitionift; %. U. Weaver, Sozialift und 
L. A. Shaw, Populiſt. 

Alle Gerüchte von einem Rücktritt 
des einen oder des andern Mayors⸗ 
Kandidaten ſind völlig aus der Luft 
gegriffen und entbehren durchaus jeder 
Begründung. 

— 

In der Apollo-Halle, an Blue Is— 
land Ave. und 12. Str., fand geftern 
Abend eine demokratiſche Maſſenver— 
ſammlung ſtatt, mit Carter H. Harri— 
ſon als Hauptredner des Abends. Se⸗ 
nator Joſeph P. Mahoney führte den 
Vorſitz, und weit über 1000 Wähler 
jubelten begeiſtert ihhem Mayors-Kan⸗ 
didaten zu, als dieſer den Saal betrat. 
Herr Harriſon ſagte unter anderem in 
ſeiner Rede folgendes: „Ich gebe Euch 
hiermit mein Wort, daß ich, falls ge— 
wählt, einen jeden umfähigen Republi- 
faner, der von Mayor Swift vor dem 
Antrafttreten bes Zivildienfhgefeßes ein 
Aemtehen erhalten bat, an die friighe 
Luft befördern werde, und zwar ber- 
flirt fchnell. Auch wir, die Demofra- 
ten, find zu Gunſten des Verdienſtſy⸗ 
ſtems, fordern aber, daß es in gerechter 
und unparteiiſcher Weiſe ꝛur Ausfüh⸗ 
rung gebracht wird. Unſere Gegner 
weiſen immer auf die gegenwärtige 
Adminiſtration hin und preiſen dieſe 
in allen Mundarien dafür, daß ſie an⸗ 
geblich das Zivildienſtgeſetz ſo ſtrikte 
gehandhabt Habe. Die Wahrheit iſt 
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aber, daß Mayor Swift die Tnappe 
Zeit vor dem Inkrafttreten bes Gejches 
noch gut ausgenüßt und allein im Po- 
lizei- Departement 651 Blauröde ent- 
ließ, nur, weil fie Demofraten waren. 
Ich möchte wetten, daß momentan auch 
nicht eim einziger Demokrat im Rath- 
haus angeftellt ift, e3 fei denn, er habe 
bei der legten Mayorswahl jeime Bar: 
tei ſchnöde im Stich gelaſſen und Swift 
unterſtützt.“ Am Schluß ſeiner beifäl— 
ligſt aufgenommenen Rede bemerkte 
Herr Harriſon nochmals mit Emphaſe, 
daß er allein gegebenen Falles der 
Mayor der Stadt Chicago ſein und ſich 
bon feiner Seite beeinfluſſen laſſen 
werde. 
ee 

Kohn P. Hopkins, der Führer ber 
Goldvemofraten, ift jegt offen für 
MWafhingtom Heſing herausgelommen, 
und es heißt, daß die für den 27. März 
in Ausſicht genommene Partei⸗Kon— 
vention ſchließlich nur eine Ratifika— 
tionsverſammlung des geſammten He⸗— 
ſing-Tickets ſein werde. Das mit dem 
Arrangiren des Konventes betraute 
Komite trat heute Nachmittag zuſam— 
men, um alle näheren Einzelheiten feſt— 
zuſtellen. 

— 

In der 13. Ward bewirbt ſich Ni— 
cholas C. Van Slooten, Mitglied der 
Kontraktoren- Firma Burton & Ban 
Slooten, al3 Anti-Mafchinen-Kandi- 
bat der Gefchäftäleute, um einen Gib 
im Stabtrath, und feine politifchen 
Treunde jeßen alle Hebel in Bewegung, 
un feine Wahl durchzufegen. 


Stadtrathsfikung. 


Ad, Madden und Harlan befomplimentiren 
fidy gegenfeitig. 


Bedeutende Derwilligung zur Sertigftellung 
des Kanalifationsiyftems. 


Alderman Martin B. Madden, der 
bisherige Führer ber Stadtrathgmehr- 

| heit, welcher fich demnädhlt aus dem po= 
litiſchen in'sPrivatleben zurückzuzieben 
gedenkt, hielt geſtern Abend im Ge— 
meinderath ſozuſagen ſeine Abſchieds— 
rede, deren Grundton ein heftiger An— 
griff auf die „ſogenannten Reformer“ 
und die „Municipal Voters' League“ 
bildete, Als Vertheidiger der ſo uner— 
wartet Angegriffenen nahm Alderman 
und Mayhorskandidat Harlan den Feh— 
de-Handſchuh auf, und es entſpann ſich 
nunmehr ein Redeturnier, das einen 
ebenſo intereſſanten, wie hitzigen Ver— 
lauf nahm. Der Stadtrath war kaum 
eine Viertelſtunde in Sitzung, als ſich 
Alderman Madden erhob und in ganz 
geſchäftsmäßiger Weiſe um das Wort 
erſuchte. Jedermann glaubte im erſten 
Augenblick, daß er irgendwelche Fi— 
nanzberichte einreichen wolle, umſo 
größer war aber die Ueberraſchung, 
als der Stadtvater einleitend bemerkte, 
daß er in rein perſönlicher Sache zu 
ſeinen Amtskollegen zu reden wünſche. 
„In wenigen Tagen von heute“, ſo be— 
gann Ald. Madden, „werden viele be— 
kannte Geſichter aus dieſem Stadt— 
rathsſaal verſchwinden, keiner von 


meinen abtretenden Kollegen wird aber 


früher ſcheiden, als ich. Während der 
acht Jahre, die ich dem Stadtrath an— 
gehört habe, habe ich manchen Wechſel 
der Dinge miterlebt; Chicago hat ſich 
in dieſer verhältnißmäßig kurzen 
Spanneé Zeit rieſig entwickelt, aber nur 
durch die Liberalität und den Unter— 
nehmungsgeiſt der Bürger ſind all' die 
gewaltigen Errungenſchaften möglich 
geweſen, auf die wir heute mit Stolz 
hinweiſen können. Die Gefahr der Zu— 
kunft liegt in der — der eng— 
herzigen Methoden, als deren Vorkäm— 
pfer ſich eine Handvoll ſogenannter Re— 
— aufſpielen, die thatſächlich 
aber nur auf ihr eigenes liebes Ich be— 
dacht ſind. Unſere ſogenannten Re— 
formvereine machen ſchon ſeit längerer 
Zeit einen ſolchen Heidenlärm, daß 
die Außenwelt Chicago ängſtlich mei— 
det und es den Geſchäftsleuten davor 
bangt, ihre Kapitalien hier anzulegen. 
Niemand erfcheint diefer Clique von 
Neformatoren als ein guter Cha- 
ralter, der nicht direkt zu 
ihnen hält. Seder Bürger, fofern 
er fich nicht Reformer nennt, wird bon 
ihnen Feind einer ehrlichen Stadtver- 
waltung genannt, und die jogenannte 
„Municipal Voterß League“ ijt weiter 
nichts, als ein Bund von eigenmüßigen | 
Cranfs, der fi das Recht anmaßt, | 
über Männer zu Gericht zu figen, Die 
ihre beiten Kräfte dem öffentlichen 
Wohl widmen. Die Reformer nehmen 
für fi) alle Ehre, alle Meisheit und 
alle Tugend in Anjprud, und fie er- 
Elären alle anderen Zeute für gemifjen- 
lofe Schurten, denen feine Moral in- 
newohne. Sie, die Reformer, haben 
fih fürmli zu einer Zenjurbehörde 
fonftituirt. Männer bon jchlechtem 
Charakter haben gar oft einen guten 
Ruf, das zeigt fich jo recht einmal wie— 
der bei diefen Neformatoren, die 
grundlos den Charakter gar mancher 
jtädtifchen Beamten in den Staub 
gezogen haben. Xeider kennt das Pu- 
blikum diefe Reformatoren nur wentg, 
ſonſt würde ihr Einfluß gleih Null 
fein. Vor der Deffentlicheit pofiren 
fie alö Leute von Ruf, doch gibt e8 
viele von ihnen, deren Moral jo faul 
it, wie Der Abfall im Mülltaften. 
E3 gäbe wirklich eine intereffante Xef- 
füre, menn man dus Privatleben etli- 
cher diefer Reformatoren einmal öſ— 
fentlich etwas näher beleuchten würde, 
Leute, deren eigene Moral auf jo 
Ihmwachen Füßen fteht, eignen ſich 
wahrlich jchlecht dazu, über Andere zu 
Gericht zu fihen, und e3 ift wirklich 
hohe Zeit, vaß man fich gegen ihre 
Methoden, im öffentlichen Leben ſte— 
bende Männer grundlos aller Schand- 
thaten zu berbäctigen, mit aller 
Macht auflehnt.“ 

Stürmifcher Beifall begleitele die 
Worte des fampfesmuthigen Stabt- 
vater. Alderman Hakan erhielt dann 
fofort das Wort zu einer Gntgegnung. 
„Ich lann es faktiſch nicht begreifen“, 
ſo hub er an, „wie ein Alderman, der 
dem Stadtrath acht Jahre lang in ei— 
ner Führerrolle angehört hat, ben 
Drang in fich veripürt, eine Abjchied3- 
abrefje vom Stapel zu laſſen. Dennoch 
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würde ich nichts hiergegen würbe ih wichts piergegen einzumenden | Gine erbebende Beier. 

u — Madden nicht 
ſo Bämifeh und jartaftifch geſprochen 
hätte. Er greift in bitteren Worten des 
Haſſes die —— Reformbeſtre⸗ 
bungen an. Auch unter den Vertretern 
der beftenBeftrebungen kann es ſchwar⸗ 
ze Schafe geben, die fehlen auch hier im 
Stadtrat, richt, und wahrlich, wer in 
einem Glashaufe fißt, jol nicht mit 
Steinen nad; Anderen merfen. Mei’ | 
eine Infamie, unter dem Dedmantel 
einer Anfchiedsadrefie einen jo heim: 
tüdiichen Angriff auf die „Municipal 
Voters Leaguͤe“ zu verſtecken, eine Ver— 
einigung von Buͤrgern, denen man 
gang ficher feine egoiftifchen Motive 
unterfchieben fann. Die Liga ijt bis- 
ber unentiwegt für die VolkSintereffen 
eingetreten, und e3 jet ihr zum Ruhme 
nachgefagt, dat; es von Anfang an ihr 
eifrigſtes Beſtreben geweſen ſei, alle 
unſauberen Elemente gründlich auszu— 
merzen, Der Alderman aus der 4. 
Ward möge mir ein einziges Mitglied 
ber Liga nennen, der nur ſeinen eige— 
nen Vortheil im Auge gehabt — er 
kann es nicht thun! Aber wenn die 
„Municipal Voters' League“ auch ſonſt 
gar nichts erreicht hätte, eines hat ſie 
dennoch fertig gebracht, und das iſt, 
dem Staate bie Schande erfpart zu 
haben, Heute als feinen Vertreter einen 
Mann, wie Madden, im Bundesjenat 
zu haben. = 

Mie fich Teicht denten läßt, mirbelte 
diefe3 Nedeturnier gewaltigen Staub 
auf und auf lange hin war die Ruhe 
unter den Aldermännern nicht herzu- 
ftellen, zumal als Uld. Madden e3 „eine 
Frechheit jombergleichen nannte, „Daß 
ein jo arroganter Burfche, wie Harla 
fich der Bürgerfchaft als Mayor aut 
drängen wolle.“ 

Zur Fertigftellung des auzgedehnten 
Kanaliſirungsſyſtems hat der Stadt- 
rath geſtern Abend die von der In— 
genieurs-Kommiſſion verlangten 81,⸗ 
728,485 anſtandslos bewilligt. Nur 
die Aldermänner Brenner und Martin, 
ton der 7. refp. 6. Ward, ftimmten Da= 
gegen. 

Auf Antrag von Alderman, Fitch 
murbe eine geharniſchte Reſolution ge— 
gen die Humphrey-Bill angenommen, 
wie ſich weiterhin der Gemeinderath 
gegen die Kinderarbeit in den Depar— 
tementsläden ausſprach. Die Legis— 
latur ſoll angegangen werden, dieſem 
Uebelſtand auf aefeßgeberifchem Wege 
Ginhalt zu aebieten. 

Mayor Smift Lat die VBermilli gung 
ven $900 für einen Führer für d 
blinden Ad. „Billy Kent vetirt, he 
der Stadtrath lich e3 hiebei bemwenden. 

Der Antrag Ald. Kahlers, die Li- 
zensgebühr Für Milhhändler von $10 
auf $2 zu rebuziren, wurde an da3 
Kımite für Geſundheitspflege verwie— 
fen. An das AJuftizlomite ging eine 
Ordinanz Ald. Plotkes, wonach fich 
alle Anſtreicher und Tapezirer aus ſa— 
nitären Rückſichten einer Befähigungs— 
Prüfung unterziehen ſollen. 


Gegen freie Schulbücher. 


In Sachen der. ber. Schulbücherfrage 
hat geſtern eine weitere Verſammlung 
von Gegnern der koſtenfreien Liefe— 
rung von Schulbüchern an die Zög— 
linge der öfſentlichen Schulen ſtattge⸗ 
funden, und zwar im Schullokal der 
Bonifazius-Gemeinde, Ecke Noble und 
Cornell Str. Nachdem Pfarrer Evers 
die Aniwejenden zur Ordnung gerufen 
und in kurzen Worten den Zwed der 
Verfammlung erklärt hatte, Ipurde 


| Herr Kohn Kolle zum Vorfiger und 


Herr Andreas Behrendt zum Schrift: 
führer gewählt. Die Geitlichen 
Nehraeter, Burelbady und Erz  jowie 
Herr Friedrich C. Happelgielten dann 
Anfprachen, in welchen fie die Oründe 
—— ebten, die ſie zum Pro⸗ 

teſt gegen die in Springfield einge— 
brachie Vorlage veranlaſſen. Pfarrer 
Netzraeter machte darauf aufmerkſam, 
daß mehr als die Hälfte ſämmtlicher 
Zöglinge der öffentlichen Schulen nicht 
über die Ghementarklaffen hinausfa- 
men, Die Eltern diefer Kinder, durd- 
weg Arbeiter und fleine Gejchäfts- 
leute, würden aljo die Schulbücherfo- 
ften für die ohnehin beflfer geftellten 
Bürger mitzutragen haben, melche 
in der Lage feien, ihren Kindern einen 
höheren Schulunterricht angedeihen zu 
laſſen. Im gleichen Sinne ſprach 
Pfarrer Burelbach, während HerrHap⸗ 
pel aus dem Umſtande, daß jetzt für 
die Einfühvung des Syſtems der freien 

Schulbücher gleichzeitig in ſechs ver— 
fchiedenen Staaten der Union agitirt 
wird, den Schluß zog, daß der Schul- 
bücher- Iruft hinter biefer Bewegung 
ftede. Pfarrer Erz nannte e3 eine 
Ungereobtigfeit, daß diejenigen, melche 
jebt dem Staate durch Unterhaltung 


von Gemeindefchulen viel Geld erfpa= | 


ren und troßdem auch ihren Antheil zu 
den öffentlichen Schullaften beifteuern, 
noch höher befteuert werden follen zu 
Zmeden, aus denen ihnen fein Vor- 
theil ermachjen würde. — Alle Anmwe- 
jenden unterzeichneten Darauf die Pro=- 
teftbefchlüffe, melche gegen die Schul: 
bücher-Vorlage an die Legislatur ges 
ſchickt werden ſollen. 


„Juntereſſante“ VBerwundung. 


Zu einer Schußwunde, die zwar 
nicht von ihm ſelber, wohl aber von 
den ihn behandelnden Aerzten für 
„äußerſt intereſſant“ gehalten wird, iſt 
der Schankwirth Henry Kaeding auf 
eine in Chicago leider ſchon längſt 
nicht mehr ungewöhnliche Weiſe ge— 
langi. Herr Kaeding wurde im ber 
Sonntag Nacht auf dem Wege von ſei— 
nem Geſchäftslokal an der Ede von 
Wood Str. und Milwaukee Avbe. nach 
ſeiner Wohnung, Ecke Ellen und N. 
Lincoln Str., von einem Straßentäus 
ber angehalten, Herr Kaeding griff 
nach feinem Nevolver, im felden Auz= 
gendblid gab aber der Räuber euer. 
Die Wugel traf Heren Reading in bie 
Stirn, durchbohrle Diefe von der Seite 
umd fuhr obergalb des rechten Auges 
wieder hinaus, Xroß feiner Ver— 
wundung ſchoß nun auch Herr Kaeding 
auf den Angreifer. Er traf denjelben 
zwar nicht, aber er [heute ihn Doch 
in die Flucht, 


1} 1} * 
De >» 


Eine erhebende Feier. 


Die hundertite Wiederfehr des Geburtstages 
Katjer Wilhelms des Erften, 


Taufende von deutfihen Patrioten in der 
Nordfeite-Turnhalle verfammelt, 


Eindrudsvolle Reden von Kouful Dr. Earl 
Bünz, Henry Hacmeifter, Emil Hoed> 
fter, Dr, John Schmidt und 
R. von u Manſtein. 


Feſtprolog, Gruppenbild und zum Schluf 
Kommers, 
— — 


Er kam vor hundert Jahren, 
Der uns auf Gottes Auf 

Mit deutihen Heldenichaaren 
Ein Vaterland erichuf. 

Er ijt binausgegogen 

Mit uns zum heil’gen Krieg, 
Und unſre Fahnen jlogen 

Mit ihm von Sieg zu Sieg. 


Nun wächſt von Tag ju Tage 
Des alten Kai jers Ruh, 

Und ftill umtränzt die Sage 
Erin hohes Heldenthum. 

Gr lebt im Lichten Fernen 

Uns ewig zugewandt, 

Gr wandelt über Sternen 

Und jegnet Volk uud Land, 


So weit die deutfche Zunge Elingt, 
«liberal im alten Vaterlande und ivo 
immer auf dem meiten Erdenrunde jih 
aejtern patriotifch geſinnte deutjche 
Männer zufammenfanden, murbe in 
frohen Jubelfeſten die hundertſte Wie— 
derkehr des Geburtstages Kaiſer Wil— 
helms des Erſten gefeiert. Galt e 
doch, die Erinnerung wachzurufen an 
den Schöpfer der EinheitDeutfchlands, 
en den allgeliebten Heldenfailer, deſſen 
Lebensgeſchichte mit Recht als die Ge— 
ſchichte des Jahrhunderts bezeichnet 
werden kann. iel doch feine Jugend 
in die Zeit der tiefiten Erniedrigung 
unferes Vaterlandes, als Deutſchland 
in jammervoller Ohnmacht am Boden 
lag, geknebelt von der mächtigen Fauſt 
des korſiſchen Eroberers, deſſen Will— 
kür Reiche ſchuf und vernichtete. Und 

dieſer ſeibe Herrſcher ſollte im Grei⸗ 
ſenalter die Genugthuung erleben, ein 
durch eigene Kraft geeintes Volt zu 
fehen, das feıtdem unter den Nationen 
des Erdballes den * Platz einge— 
nommen. Gerade die Deutſchen im 
Auslande wiſſen das am beſten zu 
würdigen. Erft durch dem deutich- 
franzöſiſchen Krieg iſt ihnen auf blut— 
getränktem Schlachtfelde das Recht er— 
obert worden, ſich mit Stolz als An— 
gehörige des deutſchen Volksſtammes 
fühlen zu dürfen. 

Wie in vielen Städten der Union, 
ſo wurde darum auch hier in Chicago 
der hundertſte Geburts tag des unver— 
geplichen Ktaifers durch eine patriotifche 
Kundgebung gefeiert, an der das ge: 


I zu befennen. 


defte eingeladen war. ' Nachdem Redner 
darauf Hingemiejen hatte, daß nach ber 
heutigen Auffaffung,des Mannes aus 
dem Volke die deutſcheGeſchichte eigent⸗ 
lich erſt mit dem Jahre 1870 beginnt, 
als dem ſiegreichen Könige von Preu— 
ben die Kaiferfrone auf’3 Haupt ge- 
tebt wurde, fuhr er m der folgenden 
Weije fort: _ 

„Aber nicht nur dem Kaifer und 
König Wilhelm I. gehört das Herz de3 
deutfchen Volfes, fondern vor Allem 
auch dem Manne, der in una@äffiger 
Zucht und Arbeit-an fih und feinen 
Volke, in Milde und Hoheit des We- 
fens, einfach, menflih und groß ſei⸗ 
nes hohen Berufes gewaltet und, ein 
Vater ſeines Volkes, Deutſchland groß 
genacht hat. Dem Manne, deſſen CTha— 
rakter, in den ſchweren Zeiten ſeiner 
Jugend, in den bittieren Erfahrungen 
ſeiner Mannesjahre gereift, in ſtelem 
Kampfe die Feſtigkeit gewonnen hatte, 
deren er bedurfte, um unbeirrt von 
Verkennung und Widerſtand ſein Volk 
dem Ziele zuzuführen, welches ihm von 
der Vorſehung geſtecht war; dem Man— 
ne, der in der Wahrheit und Klarheit 
ſeines Weſens den allein richtigen Weg 
erkannte und ver folgte, auf dem dieſes 
Ziel erreicht wenden konnte. Dem 
Manne, deffen Herz ſich durch keine noch 
ſo herbe Erfahrungverbittern ließ, deſ⸗ 
ſen demüthiger Sinn ſtets bereit war, 
ſich als Werkzeug einer höheren Macht 
Jeder Zoll ein Mann, 
und jeder Zoll ein König. Ein König | 
anan Oeftalt, ein König an Hoheit des 
Sinne, an Würde der Erjcheinung, 
an Milde und Güte ded Herzend und 
vor Allen an Pflihtgefühl. Ein Kö— 
niq, der nah einem thaten- und ar- 
beitsreichen Leben von mehr al3 90 | 
Ssahren noch auf feinem Sterbebetie 
feine Zeit fand, milde zu fein. 

Ebel fteht jzin Bild vor ung und ibm 


zur Geite fteht vor Allem die herrliche | 


Mulier, der er ein Nächer iverden follte 


erfahrener Undill, und der gewaltige | 


Altvater Friedrich der Große, und um 
den alten Kaifer jchaaren ſich Genoſ— 
fen feiner Gedanken und Thaten, Kai- 
fer Friedrich, Prinz Friedrich Karl, 


Bismard, Moltte, Roon und die Heer- | 
Sie find faft alle dahin- | 


führer alle, 
oegangen. Nur einer fteht noch da, ei- 
ner gewaltigen Eiche vergleichbar, und 
wenn es uns zuweilen als ein Traum 
erſcheinen will, daß wir die große Zeit 


miterlebt haben, ſo richten ſich unſere 


Blicke auf den Mann, der einem Herrn 


| ohne Gleihen ein D 


ſammte Deutſchthum freudigen 5 il 


== Die anna der Treitfichkeit 
hatten naturgemäß die hiefigen Krie- 
gervereine übernommen, von deren 
Mitgliedern gar Manche dem Gefeter- 


| Programms aefchritten. 


ten im Qamde des Erbfeindes zujubeln | 


durften, 
pfenftreich wurde das yeit heimathli- 


Mit einem fehneidigen Zas | 


chem Brauche gemäß eingeleitet. Miliz | 
tärtjch pünttlich trafen Die verjchienes | 
nen Vereine zur feſtgeſetzten Zeit an 


der Ecke von Randolph und State Str. 
ein, von wo aus die ſtattliche Marſch— 


etzte. 
—— marſchirte neben der 
Kalbitz'ſchen Militärkapelle durch Die 
Straßen der unteren Stadt; voran eine 
Abtheilung von zwanzig voligiſien un⸗ 
ter dem Kommando eines Sergeanten 
der Zentralſtation, dann hoch zu Rob 
der Kommandeur des Zuges, Herr 
Georg von Maffomw und feine Adjutant- 
ten Dartin Gap, M. at Ernſt Rei— 
chardt, L. Gillmann, Wilhelm Kirch— 
ner, Leopold Günther, Fr. Broſenne, 
C. v. Biedenfeldt, Georg Herkner, 
-Zienzom, E. Hermann und PB. Hoff: 
mann, Die Militärvereine 
fich in der folgenden Marfchordnung 


an: 

1 Deutfcher Kriegerverein von Cht- 
cago. 

3 Der Deutihe Milttärberein. 

3. Kriegerverein von Town of Lake. 

4. Kriegerverein von Zafe View. 

5. Der kürzlich gegründeteSolbaten- 
Verein der Sübleite. 

6. Der Dautiche Landimwehrverein, 

7. Der Unmabhüngige Soldaten- 
bund, 

8. Waffengenoffenverein, 

9, Referpijtenverein. 

10. Kriegerbund der Südmeltfeite. 

11. Deutfcher Kriegerverein non 
Elmhurſt. 


chen war, den Fürſten Bismarck.“ 
Als 
dieſe Worte entziindet, 


I 
a 


wurde zur 
Auf der Büß- 
ie, in deren Hintergrunde die fänmt- 
lihen Fahnen und Standarten Plaß 
gefunden hatten, erfchien im prachitvol: 
ler bengalifcher Beleuchtung das Grup- 
penbild: Wilhelm J. wird von den 
Vertretern der jänmtlichen deutichen 
Staaten und freien Neich3jtadte, dar= 


aefielt von werfgefleideten jungen Das | 


folonne fi bald darauf in Bewegung | men, die Kaiferfrone angeboten; Ger 


Cine nad) Tauſenden zählende diejeın Bilde: AI3 König Wilhelm der 


mania frönt ihn. E3 wirkten anit bei 


 Erfte Kaınerad Karl Hildebrandt, als 


„Germania“ 


ſchloſſen | 


Frau Marie Naumann 
und al& Vertreterinnen der berfchiede= 
nen beutjchen Staaten md Landes- 
theile die Damen: Frl. Emilie Horft, 
srl. Bertha Zaffle, Frl. Bertha Wolff, 
rl. Anna Wolff, Frl. Olga Quincer, 
rel. Minna Hildebrandt, Frl. Baulina 
Hildebrandt, Frl. Clara Henrich, Frl. 
Antonia Hahmetiter, Frl. Irma 
Zaffle, Emma Zaffte, Clara Zaffte, 
Marie Iraub, Katie Traub, Frieda 
Velten, Dora Velten, Helene Hahn, 
Emma Ohle, Katie Grebach, Frieda 
Ideler, Lucie Knackſtedt, Elfrieda 
Knaditedt, Emmr U, Anna 
Un, Bertfa Uhl, Anna Breits 
fprecher, da Frank, Louife Bohnof, 
Bertha Bohnof. Helene Schuhmacher, 
Helene Günther, Anna Harding, Hils 
degard GStolze, Frida Stolze, Zouifa 
Schug, Therefe Paafh, Margareiba 
Geis, Louiſa Eſchmann, TineSchmidt, 
Amanda Ruecckheim, Lore Rueckheim, 
Ida Fiedler, Emilie Mauten und end— 
lich Mathilde Serck. 


Der Jubel, welchen dieſe Gruppe un— 


ter der Feſtverſammlung hervorrief, 
läßt ſich ſchwer beſchreiben; es war eine 


wirklich aus demHerzen kommende Be-⸗ 


12. Deutſcher Kriegerverein von geiſterung, die zur hellſten Flamme 


South Chicago. 

Der Zug machte mit ſeinen wehenden 
Fahnen und Standarten einen impo— 
ſanten Eindruck. Mit brauſenden Bei— 
fallsrufen wurde beſonders die erſte 
Diviſion des Zuges, der Deutſche Krie— 
gerverein, begrüßt, an deſſen Spitze die 


dem Verein vom Kaiſer Wilhelm ſelbſt 


geſchenkte Fahne buſtig im Winde flat— 
terte. Längs der ganzen Marſchroute 
wurden zahlreiche bengaliſche Flammen 
und Feuerwerkskörper abgebtrannt — 
ein buntes farbenprächtiges Bild, das 
den Zuſchauern ſicherlich noch auf lange 
Zeit hinaus in freundlicher Erinne⸗ 
rung bleiben dürfte. Punkt 8 Uhr 30 
Minuten marſchirte der Zug in die 
Nordſeite-Turnhalle ein, vor der ſich 
das Publikum dermaßen angefammelt | 
hatte, daß der Eingang nur mit Mühe 
freigehalten werden fonnte. Der bis | 
auf den Iehten Pla beſetzte Fitfaal | 
war pracdhtvoll deforirt. An ber Gal- 
Ierie zogen jih Blumen= und Fahnen⸗ 
Guirlanden in den amerikaniſchen und 
deutſchen Farben hin, während über 
der glänzend erleuchteten Bühne das 
Bild des verſtorbenen Heldenkaiſers 
ſichtbar war. Das Orcheſter ſpielte die 
Jubel-Ouvertüre von C. M. von We— 
ber, worauf die Fahnenſektion ihren 
feierlichen Einzug hielt. Herr von 
Maffom übergab die Fahnen dem Tzeit- 
präfidenten, Herrn Henry Hadmeifter, | 
der alsdann die offizielle Tyeier mit ei- 
ner äußert beifällig aufgenommenen 
Ansprache eröffnete. Nach Beendigung 
derjelben erhoben fich die Anweienden | 
zum Andenfen an den Gefeierten von 
ihrn Sitzen. 

Die Hauptrede des Abends — ein 
wahres Meiſterſtück der Rhetorik — 
wurde von dem deutſchen Konſul, Hrn. 
Dr. Carl Bünz, gehallen, der als ver— 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 
|: 


| €in Hoch dem deutſchen Kaifer! ein Hoch dem 


| emporloberte, als derHilfsbibliothefar, | 
Herr €. F. L. Gauß, den von ihm für 
biefe 5 verfaßten Prolog vor⸗ 
trug. Das wirkungsvolleGedicht ſchloß 
mit den Worten: 


Dein > »nes Beiſpiel ſchwebte voran der tapfern 


aar; 
Halten Dein Gedädtnig in Ehren inımerdar. 


ei 
2 u? 2 Deine Eiege auf manche: n blut’gen 


Uns Pr oe M neu geihaflen, ein Ritter Du 
und 


Eich dies. a deutſchen Stämme, die wieder, Du 


Zu eine “ mg’ gen Volle, geſtahlt gen jeden 
UÜnd nimm die Kaiſerkröne hin aus Germanias Hand. 


deutſchen Land! 


In das vom Orcheſter intonirie Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über Al— 
ies ſtimmte das Publikum begeiſtert 
ein. 

Weitere Anſprachen wurden von 
| Seren Emil Hödjiter, Kern Hohn 
Schmidt und Herrn NRoderich von 
Manftein gehalten, die fümmtlich 
mohlverdienten Beifall ernteten. Na- 
mentkich die Schlußmorte des Herrn db. 
Manitein, in denen er hervorhob, daß | 
auh auf die Soldaten de3 greijen | 
Heldenkatjerz ein Abalanz feiner Ruhe 
mesjonne entfalle, wurden mit nicht 
endenmwollenden Beifallarufen aufges 
nommen. Mit dem Gefange „Die 
Wacht am Rhein”, an dem fi alle An 
wejenden betheiltgten, und der Bor: 
führung de3 patrtotifchen Zongemäl- 
3 von Earl Berni: „Erinnerung an 


| die ruhmreihen Krieggjahrte 1870— 
| 71” fand der offizielle 


heil der er= 
bſchluß. Ein 
das 


folgreichen deier feinen U 
flotter Kommerz hielt jodann 


Publik um noch lange nach Mitternacht 


in fröhliciter Stimmung beifammen. 
Die Vertreter der verſchiedenen Krie⸗ 
gervereine, welche das Feſt in ſo mei— 
ſterhafter Weiſe arrangirt hatten, 


treter der deutſchen Regierung zu dem | fünnen mit dem glänzenden Reſultate 


iener ohne Glei— | 
fich der Beifall gelegt Hatte, den | 


urhführung der Olanzmmmmer des | 


deffelden wohl zufrieden fein. Läßt 
ſich doch ohne Uebertreibung behaup⸗ 
ten, daß —* Zahl der Beſucher, unter 
denen ſich auch viele hier geborene 
Deutſchamerikaner befanden, ſelbſt die 
hochgeſpannteſien Erwartungen über—⸗ 
troffen hat. 


(Gingejandt.) 
Chicago, 22. März 1897, 
Werther Herr Nedalteur! 


In Ihrer Samftags-Zeitung Habe 
ih eim Eingejandt gelejen, in dem der 
Einjender allen Gerechtigkeitsfinn bei— 
jeite jeßt. Wenn der Herr Linnermeier 
jemals die Konjtitution der Vereinigten 
Staaten gelejen hätte, dann wiirde er 
willen, daß es einem jedem Bürger ge= 
ftattet ift, zu glauben wa3 er will, und 
daß fein Anderer ein Recht befigt, ihm 
in feinem Glauben Borfchriften zu 
machen, nod) ihn zu verjpotten. Ein je= 
der Kleeblatt-Berein will hier an dem 
—— reformiren oder neue paſſirt 
haben. Was berechtigt den Lehrerver— 
ein, nach Springfield zu gehen, um ein 
| Gejeh durhzubringen für freie Schul: 
bücher, was doch nur ein SBlaffengefeg 
| werden könnte? Was Herr Linmemeier 
vom Laftentragen für dasstirchmeigene 
| genthum jagt, ift nicht ganz richtig. 
| AS Die Konfti tution der Vereinigten 
| Staaten aus sgefertigt wurde, waren 
die Bürger durchſchnittlich chriſtlich ge— 
| finnt und arın, In num Riten aufzus 
bauen, if alles Kiccheneigentgum für 
| jteuerfrer erklärt Worten. Seildem 
| find num fo viele Freifinnige eingewan- 
dert oder hier fo aufgellärt worden, 
| daß fie feinen Herrgott mehr brauchen. 
| Auch find die verſchiedenen Kirchenge— 
meinden jetzt finanziell beſſer geſtellt, 
ſo daß ſie jeht Steuer bezahlen können. 
| Sie haben auch nicht gemurrt, Steuern 
| zu bezahten, damit Schulhäufer gebaut, 
eine Unmaffe von Lehrern gehalten, 
| auch Bücher für die Armen gefauft 
werden fonnten, allein diefe waren zu 
ftolz fie zu nehmen, die Reichen haben 
fie befommen, was mir Herr Errant 
| vom Schulrath beſtätigen wird, und 
von all' dieſem hatten die — 
meinden doch gar keinen — 
jetzt dieſes neue Geſeß anbelang 1, freie 
ı Büder für alle Slinver ‚Zu * ſo 
könnte man ebenſo gut die Bürger be— 
ſteuern für Schuhe, Kl eider, fogar die 
Kojt. Einige bevorzı agte Kinder gehen 
in die hohe Schule bis zu ihrem 20. 
Jahre. Was würde Herr Linnemeier 
ſagen, wenn verſchiedene Ballſpieler— 
Vereine ein Geſetz paſſirt haben woll— 
ten, der Turnverband müßte ihnen hel— 
fen Knüppel und Bälle kaufen? Er 
würde einfach ſagen, ſie ſeien verrückt. 
Ebenſo denke ich von Jedem, der mich 
zwingen will, ſeine unſinnigen Unko— 
ſten zu bezahlen. Ich habe meine ſechs 
Kinder in die engliſche und deutſche 
Schule geſchickt und für Alles bezahlt, 
was ſie brauchten, habe ſie zu anſtändi— 
gen Mitgliedern der Geſellſchaft erzo— 
gen, das glaube ich, leiſtet dem Geſetz 
Genüge. Jh bin jebt ein alter Mann 
und habe mein ganzes Leben gearbeitet, 
um eine freie Heimath zu befommen, 
babe Alles zu tragen, um meine jegigem 
Unloften zu bezahlen und fehe nicht ein, 
ivie ein Öefeß paffirt werden ann, da3 
mich zwingt, für Andere zu bezahlen, 
die beijer fituirt find als ich. Herr Lins 
nemeier jcheint fih in den Kopf gejegt 
zu haben, die paar Zaujfend Qurner 
jeien das ganze Volt von Chicago; es 
gibt auch nody Etliche, die feine Pur- 
zelbäume jchlagen oder fich die Arme 
ı und Beine ausrenten. Ems kann i* 
ihm verficern, daß Taufende gegen 
| jein Büchergefeß find, die feiner Kirche 
| angehören. 


Enns 


%03. Klein, 
468 Weit Fullerton Ave. 
Der neue Serr. 


Herr Charles Il. Gordon, der zum 
Nachfolger des Poſtmeiſters Hefing er⸗ 
nannte junge Politiker, hielt geſtern 
zum erſten Male in feiner fünftigen 
Domäne Umfchau, Die verfchiedenen 
Abtheilungs=Chefg ftellten fich ihm vor, 
und er kündigte an, daß er den biähe- 
rigen Hilfs-Poftmeilter Hubbard, den 
eigentlichen Werivefer de Amtes, auf 
feinem Bolten belaffen werde, ebenfo 
An Stelle des 
Herren Fred Stoll, der bereit3 aus dem 
Amte geichieden iſt, wird wahrſchein⸗ 
lich Hetr M. J. MeGrath zum Vor— 
ſteher des Briefträger-Dienſtes ernannt 
werden, der dieſe Stellung bereits un— 
ter der Verwaltung des Poſtmeiſters 
Serton inne gehabt Hat, in den lebten 
drei Rahren aber an wer Spibe des 
Nachforſchungs-Bureaus ſtand. Aus 
| Wafhington wird gemeldet, daß Capi. 
| Stuart dom Geheimdienft nunmehr 
| feinen Schlußbericht über die Hefing’= 

| fche Amtzführung eingereicht bat, und 

zwar fei derfelbe für den ausſcheiden⸗ 
den Poſtmeiſter in jeder Beziehung 
| fchmeichelgaft gehalten. 


— — 


Regent No. 2851, verfertigt von Ermer & Ameu 
| und verkauft dur G@ale & PBlocli, 44 Monroe = 


ben Kaflirer Green. 


| und 34 Waihington-Straße, wird Allen helfen, 
an Rheumatısmus leiden. Brobirt eine ale, 


Grohes Shauturnen. 


| Die Aktiven des QTurnvereins „Eis 
| aigfeit” verandtalten am nächftenSams 
| ftage, den 27. März, in Hörbers Halle, 
| Nr. 710—714 Blue Y3land Uoe., zum 
| Belten ihrer am Bunbesturnfeft in Gt. 
Louis theilnehmenden Mitalieder ein 
! aroße3 Schauturnen, mit dem ein Kons 
| zert und Xangvergnügen berbunden 
fein wird. Bi jet haben die folgen- 
den Vereine ihre Mitwirkung zugejagt: 
„Sotkol Slovanska Lipa“, Sokol Ply⸗ 
cinsti“, Turnverein Vorwäris, Au—⸗ 
vora, National, Garfield, Almira, 
Weitfeite, Yoran, Fomwie die Gefang- 
vereine „Einiafeit” und „Weftjeite 
Sängerfranz“. Für eim Hochinter» 
effantes Programm ift Sorge getragen. 


Der Northweſtern Schnellzug 


nach St. Paul, Minneapolis und Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Com— 
partement und regulären Schlafwagen, 
Speiſewagen und Coaches, verläßt Chicago 
täglich um 6:30 Uhr via der Northweitern 
Bahn. Dffice 208 Clark Str. 

2,4,912,16,19,23, 20m 


anregen 
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Durch unſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
Lens see she 

Säbrlie, im Voraus bezahlt, in ben Ver. 
Staaten, portofrei 

Söhrlid) nad) dem Auslande, portofrei 
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Ein verkannter Wohlthäter. 


Um die Angriffe auf die Budler zu 

entkräften, an deren Spitze er ſelbſt 
längere Zeit geſtanden hat, verlegt ſich 
der Alderman Madden auf die Stati— 
ſtik. Ein amerikaniſcher Politiker 
kann bekanntilich durch Zahlen alles be— 
weiſen, alſo müßte es doch ſonderbar 
hergehen,. wenn ſich nicht ſtatiſtiſch 
rachmwerfen ließe, daß auch die korrupte 
Verſchenkung werthvoller Gerechtſame 
ein Segen für die Bürgerſchaft iſt. 
An der Hand untrüglicher Ziffern hat 
denn auch wirklich der Alderman 
Madden gezeigt, daß die Stadt Chi— 
cago in den lehten acht Jahren, d. h. 
während der Dauer ſeiner ſtadträthli— 
chen Wirkſamkeit, in jeder Hinſicht ko— 
loſſal gewachſen iſt. Sie hat ſich mehr 
als hundert Quadratmeilen angeglie— 
dert, ſo und ſo viele hunderttauſend 
Einwohner gewonnen, ſo und ſo viele 
tauſend Meilen Straßen gepflaſtert 
und Leitungsröhren gelegt, eine Welt— 
cusſtellung gehabt und einen Kanal in 
Angriff gerommen, der mindeſtens 
$50,000,000 often wird. Geht aus 
alledem nicht überzeugend hervor, daß 
bie Budelei die höchfte aller Tugenden 
iſt? 
Die weiſe Beſchränkung, die ſich die 
Herren Madden und Genoſſen aufer— 
Ycat haben, wird ja auch in der That 
von allen denkenden Menſchen gebüh— 
rend anerkannt. Vöſe Zungen behaup— 
ten zwar, daß nur die Staatsverfaſ— 
ſung ſie verhindert hat, die Steuer— 
und Schuldenlaſt dey Stadt in's Un— 
endliche zu vermehren, aber dieſen hä— 
miſchen Andeutungen gegenüber bleibt 
die Thatſache beſtehen, daß ſie nicht die 
ganze Stadt geſtohlen haben. Auch 
haben ſie nur die Oberfläche ſämmtli— 
cher Siraßen und die Luft über ihnen 
an Privatgeſellſchaften vergeben, den 
Raum bis zum Mittelpunkt der Erde 
dagegen noch für die zukünftigen Ge— 
ſchlechter aufbewahrt, — ſoweit er nicht 
bereits mit Leitungsröhren und eleklri— 
ſchen Kabeln belegt ift. Wenn man be- 
denkt, wie gewaltig der Einfluß jhon 
de3 einzelnen Aldermans tft, jo Tann 
man nur darüber ftaunen, daß die Ge- 
fammtförperfchaft der Widermen mit 
den Bürgern fo alimpflich verführt und 
ihnen fogar gejtattet, fi) zu vermehren 
und Häufer zu bauen. 

Un den fchlechten Zeiten, die feit 
1893 herrschen, trägt der Alderman 
Madden natürkich nicht die Schuld, ob> 
moHl jie auch in feinen „Jermin“ fal- 
fen. Xnı Gegehtheil kann er mit Stolz 
darauf hinmweilen, daß er, Tomeit jeine 
Macht reichte, Diefe Ichlechten Zeiten zu 
lindern und zu verbeffern juchte. Wenn 
er auch nicht jeden Bürger reich und 
alüclich machen fonnte, jo wird ihm 
Niemand alfprechen, daß er 3. B. dem 
Barsn Verkes die Mittel geliefert hat, 
um in New York ein föntalihesSchtoß 
und eine Gemäldegallerie zu bauen. 
Und mo bleiden die vier Dubend A- 
dermen, die unter Madden: Führung 
bon einem Jahreseinfommen von $300 
fo viel zurüdlegen fonnten, daß fie 
felöſt bei aldermänniſchen Anſprüchen 
bis in's höchſte Alter nicht werden zu 
darben brauchen? Man muß von ei— 
nem Staatsmanne nicht gar zu viel 
verlangen. 


Politiſche Entartung. 


Was mangels eines anderen Na— 
mens die Tarifdebatte von 1897 ge— 
nannt wird, hat geſtern im Abgeord— 
netenhauſe begonnen. Der Wollen— 
waarenfabrikant Dingley aus Maine 
gab die „Motive“ für den Zollentwurf, 
der ſeinen Namen tragen ſoll und wie— 
derholte die Behauptung, daß die neuen 
Zölle die Einnahmen des Bundes we— 
ſentlich erhöhen und gleichzeitig die 
darniederliegenden amerikaniſchen Ge— 
werbe wieder aufrichten würden. Ihm 
antwortete der Demokrat Bailey aus 
Texas, welcher nachwies, daß nie zu— 
vor ſo hohe Zölle, namentlich auf 
Wolle, vorgeſchlagen worden ſind, und 
daß die Bill, wenn ſie wirklich die Er— 
wartungen ihrer Urheber erfüllte, 
nur der Verſchwendungsſucht Vorſchub 
leiſten wüürde. Hopkins von Illinois 
ſchloß mit den allgemeinen Redensar— 
ten der Schutzzöllner, unter denen die 
Verſicherung obenan ſteht, daß die Po— 
litiker dieſer Richtung „gute Zeiten” 
machen können. Da viele Leute ſogar 
noch an Regenmacher glauben, und da 
die Indianer nicht die einzigen Men— 
ſchen ſind, welche ſich durch „Medizin— 
männer“ beſchwindeln laſſen, ſo konntke 
Herr Hoptins ſeinen Hokuspokus von 
ſich gehen, ohne auch nur die Mund— 
winkel zu verziehen. 

Die jogenannten Demokraten im 
Abgeordnetenhauſe widerſetzen ſich 
übrigens nur „Schande halber“ den 
Raubzoll-Plänen der Republikaner. 
Sie wollen nicht gerade fahnenflüchtia 
anerden, haben aber fein Gerz mehr für 
den „Freihandel“. Nach ihrer Anficht 
ilt e8 dem amerifanijchen Volfe ganz 
gleichgiltig geworden, ob es hoch oder 
niebrig befteuert twird, und ob feine 
Abgaben der Bundesfaffe, oder eini- 
gen Monopoliften zufließen. Sie find 
feit überzeugt davon, daß die Nation 
für nichts mehr Sinn und Verftändnig 
bat, ald für die fogenannte $Freipräs 
guny im Werthverhältniffe von 16 :1, 
d. 5. für die unbefchräntte Ausprä— 
gun” von filbernen 50 Cent3-Dollarz 
auf Nehnung und zum Nuben ber 
Silbergruben-Befiker, Deshalb ter: 
Den fie fich gegen die Annahme der 
Dingleybill nur zum Scheine wehren 
„und nichts dagegen einiwenden, daß Die 


„Debatte“ jchon am 31. März ge: 
fchloffen werben fol. Yin Senate fol 
ed nod) einige Demokraten geben, die 
aus alter, Gewohnheit an der Zoll⸗ 
frage, Oder eigentlich an ber rag: 
über die Grenzen der Beiteuerungs- 
aewalt, Tebhaften Antheil nehmen, aber 
„die Friih vom Volte ftammenden“ 
Abgeordneten verfichern, daß diejelbe 
ee Wählern langweilig geworden 
iſt. 

Wenn ſich das ſo verhält, ſo iſt an 
eine Auferftehung der alten demokrati— 
Ichen Partei vor der Hand nicht zu 
denfen. Die Partei, die fich ihren Na- 
men angemakt hat, wird immer mehr 
in das Fahrwaſſer der „Populiſten“ 
gerathen, die einen echt amerikaniſch— 
oberflächlichen Sozialismus predigen 
und von den „wiſſenſchaftlich geſchul— 
ten” Sozialiſten ebenſo ſehr verachtet 
werden, wie von den Anhängern der 
Lehre, daß „der Staat“ ſich in die An— 
gelegenheiten der einzelnenBürger nicht 
einzumiſchen hat. Durch ihre Unklar— 
heit und Verworrenheit, durch ihre, 
wenn man ſo ſagen darf, ſpießbürger— 
liche Umſtürzlerei, kennzeichnen ſich die 
Populiſten als geiſtige Verwandte der 
„Chriſtlich-Sozialen“. Daß ſie kine 
große Zukunft haben, iſt nicht ſehr 
wahrſcheinlich, aber daß ſie viel Lärm 
machen und ganz vernünftige Leute 
vorübergehend aus dem ſeeliſchen 
Gleichgewichte bringen können, haben 
ſie bereits bewieſen. Sie mögen alſo 
unter demokratiſcher Flagge die ſtolzen 
Ueberlieferungen der alten Jefferſon'— 
ſchen Demokratie über den Haufen 
werfen, wie ihre europäiſchen Vettern 
den ſchönen Liberalismus nahezu ver— 
tilgt haben. Wer ihre krauſen Schrif— 
ten mit den wunderbar verſtandeskräf— 
tigen Werkem der klaſſiſchen National— 
ökonomen, oder den von kluger Ein— 
ſicht und genauer Menſchenkenntniß 
zeugenden Erklärungen der Verfaſ— 
ſungsväter vergleicht, wird freilich 
ſehr geneigt ſein, die Theorie von der 
geiſtigen Entartung unſeres Zeitalters 
als berechtigt anzuerkennen, aber da die 
Menschheit immer erft DurhXrrthümer 
zur Wahrheit gelangt, fo braucht man 
angelicht3 Diefer „Beivegungen“ die 
Hoffnung noch nicht finfen zu Taffen, 
Wenn die Konfufionsräthe fich abge: 
mwirthfchaftet haben, worauf man nicht 
lange zu warten haben wird, jo wird 
die Vernunft höher aefchäßt werden, 
als je zuvor, gerade ivie nach jeder Se- 
Ihmadäverirrung die reine Kunit eine 
fieghafte Wiedergeburt feiert. 

Sr der Zwifchenzeit dürfte Freilich 
eine arge Finterniß herrfchen. Denn 
den Nepublifanern, welchen das Laitd 
die Befeitigung feiner Einheit und bie 
Abihaffung der Sklaverei zu danfen 
bat, ift der Koealismus fo vollftändig 
abhanden gefommen, daß fie ven 
Ihmußigften Eigennuß zum leitenden 
Staatögedanfen erhoben haben. Wer 
die Dingleybil ganz unbefangen und 
borurtheilslos betrachtet, Tiejt fajt aus 
jeder Zeile heraus, daß die republifa= 
nifhe Bartei nur den jelbitfüchtigiien 
ntereffen dienen will. Sie ift außer: 
ordentlich „praftiih“ geworden zmd 
lächelt nur noch über ihre jugendliche 
Schwärmerei. Die Blafirtheit bleidt 
jedoch nremals lange in der Mode, denn 
die Melt ijt eiwig jung. 


„Andenken.“ 


Eine Hartforder Zeitung brachte 
kürzlich „Enthüllungen“ über die Ver— 
ſchwen dung, deren ſich die Geſetzge— 
bung von Connecticut in Bezug auf 
Schreibmaterialien ſchuldig machte. 
Die Legislatur des Mustatnupitaates 
zählt insgefammt 276 Mitglieder und 
ijt in einer Zagung jechs Monate fang 
in Situng. Yu Beginn jeder Ta- 
gung wird Schreibinaterial (Zinte, 
Feder, Bapier u.f.m.) zum Werthe von 
rund $1000 angeichafft, und es gibt 
Leute, die da meinen, dies follte für die 
Bedürfniſſe der 276 Geſehgeber genü— 
gen. Aber es iſt auch bei Beginn jeder 
Tagung Regel, durch eine Reſolution 
die Clerks zu ermächtigen, anzukaufen, 
was an Schreibzeug nöthig iſt — und 
es iſt troz der ſchon verausgabten 
$1000 in der Regel recht viel „nöthig“. 
Eine Hauptrolle ſpielen dabei Füllfe— 
dern und Federmeſſer. Dieſe werden 
„beim Groß“ gekauft, und daß man ſich 
dabei nur mit Prima-Qualität befaßt, 
iſt ſelbſtverſtändlich, denn wollten die 
Clerks den bedürftigen Staatsmän— 
neun minderwerthige Taſchenmeſſer 
ichenten — Toll heißen bejorgen — 
fo müßten fie gewärtigen, daß ihre 
Bergütungen für „ErtrasDienfte" am 
Schluß der Tagung entfpredend ma= 
ger ausfallen würden. Wie Du mir, 
jo ih Dir. So fommt e8, daß für 
die Meffer der Herren Staatsjenatoren 
$5 das Stüd bezahlt wurden. Gerade 
tie in den höheren Töchterfchulen ift eg 
im Staat3jenate von Connecticut üb- 
lieh, daß die Senatoren, ehe fie nad 
gethanter Arbeit außeinander und wie: 
der in die weite Welt hinausgehen, ſich 
zum eivigen Angedenfen untereinander 
mit ihrem SRonterfei beichenten. Die 
Blume der Freundfhaft und Treue 
wird auch unter den Senatoren ge= 
pflegt, wie unter den höheren Töchtern, 
nur mit dem Alnterjchiede, daß jene 
fozufagen die Pflegeloiten dein Staate 
aufdalfen, während diefe dDiejelden aus 
ihrem Nabdelgeld beſtreiten müſſen. 
Der Staat Connecticut Hatte nämlich 
fürzlich da Vergnügen, $191.25 für 
Photographien der Herren Senatoren 
zu bezahlen und weitere $145 für Al: 
bums, wo hinein die Bildniffe zu fleden 
find, zu berappen. Die 24 Senatoren 
werden aber dafür immer eine hübfche 
——— ihre ſtaatsmänniſche 
Thätigkeit beſitzen. 

Die 252 Hausmitglieder ſcheinen 
keine ſolchen poetiſchen Penſionsgefühle 
zu hegen, aber Andenken ſichern ſie ſich 
auch, denn als „Andenken“ ſind doch 
wohl hauptſächlich die 402 Taſchen— 
meſſer und 295 Füllfedern anzuſehen, 
melde das Haus durch die gütigen 
nen für feine Mitglieder beichaffen 
ieß. 

Nun iſt ja die Geſammtausgabe 
nicht groß — es wurden nur 
34338.37 für „Schreibzeug“ ausge⸗ 


— — 


zahlt — aber man hat doch gekickt, 
(weil der Siaat mit einem Defizit ar— 
beitet) und hat ſich auch nicht ein— 
ſchüchtern laſſen J den Voxwurf 
ganz miſerabliger Pfe 
Und in der That will es ſcheinen, als 
ob die „Kicker“ recht hätten. Wenn 
die Erwähnung und Kritifirung jener 
DTajchenmefler- und Photographien- 
Husgaben Heinlich ift, jo gilt das für 
die Schaffung einer folchen Ausgabe 
für den Staat eift reht. Wenn e 
nachgewieſen werden kann, daß Taſchen— 
meſſer, Photographien und Albums 
nothwendig ſind zum Geſetzgeben, ſo 
wird jeder Einwand verſtummen, ſo 
lange ein ſolcher Beweis nicht erbracht 
werden kann, haben die Bürger das 
Recht zu verlangen, daß die Herren 
Staatsmänner ſelber dafür bezahlen, 
wie andere Bürger auch. 

Die „Enthüllung“ des Harkforder 
Blattes hat inſofern allgemeineres In— 
tereſſe, als Aehnliches in den Geſetzge— 
bungen der meiſten anderen Staaten 
geſchieht und die großen Schreibmake— 
rialien-Bewilligungen weiter nichts 
ſind als Kampagne-Fonds oder Kor— 
ruptionsfonds für die Clerks, durch de— 
ren kluge Verwendung dieſe Leute hohe 
Bewilligungen für „Extra-Arbeiten“ 
erlangen. Man ſieht hier recht deutlich 
im Kleinen, wie es im Großen ge— 
trieben wird. Der Staat, das heißt 
das Volk, wird geſchröpft, damit eine 
andere Schröpſung möglich wird. Ge— 
wiſſe Intereſſen machen gewiſſen ande— 
ren Intereſſen „Zugeſtändniſſe“, damit 
ſie mit Hilfe dieſer ihre eigenen Ziele 
erreichen können. Die Intereſſenpoli— 
tik, welche ſich väterliche Schutzpolitik 
nennt, hat ſich eine Zwickmühle ge— 
ſchaffen, die ſehr befriedigend arbeitet 
—für die verſchiedenen „Intereſſen“. 


Verſichernugsvorlagen. 


Unter der großen Menge von Bills, 
welche den Staatsmännern in Spring— 
field vorliegen, befinden ſich auch drei, 
die das Feuerverſicherungsweſen be— 
treffen. Die erſte dieſer Vorlagen, die 
ſogenannte valued policy“-Bill, geht 
darauf hinaus, den Verſicherungsbe— 
trag der „Polich“ als Beweis füd den 
Werth des verſicherten Eigenthums 
gelten zu laſſen, in der Weiſe, daß z. B. 
durch die Thatſache, daß eine Verſiche— 
tung3police für $10,000 für ein Haus 
aeichrieben wurde, Ddiefem Haufe ein 
Werth‘ von $10,000 zuerkannt wird 
und danad) im Falle eines Brandes die 
Feuerentſchädigung bemeſſen merden 
muß. Die zweite der betreffenden 
Bill3 verlangt einellbgabe von 2% Pro= 
zent von dem Gejammteinnahmen bon 
den „einheimijchen“ (mohl den ım 
Staate inforporirten) und eine folche 
bon 10° Proz. von den „ausländischen” 
Gefelfchaften, und die dritte der Vor- 
lagen ijt gegen den ala „Undermwriters 
Alfociation“ befannten Verband der 
Verfiherungsgefelichaften gerichtet. 

Alle drei Bills twerden von den Ver: 
ficherungsgefellfchaften mit ſcheelen 
Augen angefehen, und während man 
bezüglich der Beſteuerungsvorlage ſich 
wenig Sorgen nıacht, da Jie feine Aus 
fiht auf Wiinahme hat, rültet man ji 
in Feuerverficherungsfreilen zur ener= 
arichen Bekämpfung der beiden andern, 
Beſonders die „valued policy“-Bill 
fürchtet man, da man glaubt, daß ſie 
die meiſte Ausſicht auf Annahme hat, 
und man macht hauptſächlich gegen ſie 
geltend, daß ſie das „moraliſche Riſiko“ 
bedeutend erhöhe. Unter einer ſolchen 
Werth-Police ſagt man, würde ein 
Mann, der es fertig gebracht hatte, auf 
ein $5000 werthes Gebäude $L0,000 
Verficherung zu befommen, wie ganze 
Verſicherungsſumme eintreiben können, 
für den Fall, daß das ſo verſicherte 
Haus durch Feuer gänzlich zerſtört 
würde, und zudem hat in den Staa— 
ten, welche folche Werth-Policen ein— 
führten, die Erfahrung gelehrt, daß ſie 
dem verſicherten Publikum nichts 
nützen, während den Verſicherungsge— 
ſellſchaften viele Scheerereien daraus 
entſtehen. 

Man kann nun wohl nicht ver 
haupten, daß das überzeugend ſei. 
Wenn die Feuerentſchädigungen ſtreng 
nach dem Verſicherungswerth berechnet 
menden, ſo müſſen die Geſellſchaften 
eben vorſichtiger ſein in der Aufnahme 
von Verſicherungen. Sie müſſen ſich 
ſo nahe wie möglich an den wirklichen 
Werth des zu verſicherndenEigenthums 
halten. Das würde — ſo ſollte man 
meinen — nach verſchiedenen Rich— 
tungen vortheilhaft wirken. Es er— 
ſcheins kaum gerecht, daß die 
Verſicherungsgeſellſchaften, nachdem ſie 
vielleicht zehn Jahre lang auf ein Haus 
Policen für 810,000 geſchrieben und 
die entſprechenden Prämien eingezogen 
haben, dann im Falle eines Schaden- 
feuers jagen fönnen, das ganze Haus 
tar nur $5000 oder nur $3000 werth, 
und nach diefem Werthe die Entſchädi⸗ 
gungsfumme berechnen: können. Ole 
haben in foldhem alle dem Hausbe⸗ 
figer entweder zu hohe Prämien abge: 
nommen, oder aber nach dem Feuer den 
Werth des Haufes zu gering angejebt. 
Auf jedem Fall ift der Verjicherte ber 
Uebervortheilte. E3 mürde nad; der 
Einführung, der “valued policy” nur 
ihr eigener Fehler fein, wenn jener bon 
ihnen als Beifpiel angeführte Yall ein- 
tretem fönnte.. Sie müßten für eine 
folche Uebervortheilung nur fich felöft 
danten. Um fich davor zu jhüßen, ba- 
ben fie nur möthig, zuderläffine 
Route als ihre Agenten anzuftellen, und 
um etwaigen, aut dann noch immer 
möglichen Ueberfhäßungen vorzubeu⸗ 
gen, das zur Verfiigerung angebotene 
Eigentum nur 34 — Tagen wir — 
brei Viertel de3 ängeſchätzten Werthes 
zu verſichern. Sie würden, um ein 
ſicheres Geſchaft zu machen, ſchließlich 
ganz von jelöft dahin fommen, und da= 
durch würde für fie umd für das Pub- 
likum die Feuersgefahr verringert wer- 
den. Es läßt ſich annehmen, daß man 
im Publikum vielfach etwas vorſichtiger 
würde, und es iſt ganz ſicher, daß 
Brandſtiftungen ſeltener wer— 
den würden, da dieſelben in der großen 
Mehrzahl doch nur auf Gewinnſucht 
zurückgeführt werden müſſen. 


ennigfuchſerer 
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Die Befteuerungsbilt "I entſchieden 
zu berbummen, und bedarf feiner Ve- 
Ipredung, da ihr Vermerfen gefichert 


‚ericheint, dagegen ſcheint die Annahme 


t Vegen dem Geſellſchafts-Vetband 
(die Underwriters Aſſociation) gerich— 
teten Bill wohl möglich. Dieſe Vor— 
lage liegt leider nicht im Worklaute 
vor, und auch über ihre Begründung 
hat noch nichis verlautet. Man darf 
aber wohl annehmen, daß ſie ſich auf 
die Feſtſetzung der Prämienraten durch 
die Underwriters Aſſociation ſtützt, 
und dieſem Verbande zuleibe will, weil 
er den freien Wetibewerb unter den Ge— 
ſellſchaften aufhebt, in ſoweit er zur 
Ermäßigung 'der Verſicherungsraten 
führen könnie. Es iſt aber klar, daß 
etwas Anderes an ſeine Stelle treten 
müßte, wenn man den Verband, der 
jetzt über das Feuerverſicherungsweſen 
die Obevaufſicht führt, durch Geſetze 
zur Auflöſung treiben oder ihn in ſei— 
nen Arbeiten lähmen wollte. Er hat 
die Hevabſetzung der Prämienraten 
vielleicht verhindert, er hat aber in 
anderer Hinſicht durch Regelung des 
Geſchäfts viel gutes gethan und die 
Sicherheit vor Feuersgefahr erhöht. 


Naturaliſirte Bürger im Auslande. 


Die jüngſten Erfahrungen, welche 
die Bundesregierung mit ſogenannten 
raturalifirten Bürgern oemadt hat, 
ejonder3 mit Sanguilly, Ruiz und 
anderen der nämlichen Kategorie, ha= 
ben in dem Staaisſekretär Sherman 
den Wunfch erregt, Durch eine jchärfere 
Begrenzung des Beariifs „Naturali= 
firte Bürger“ ven hezüglihen Verpflich— 
tungen der Regierung engere Grenzen 
zu ziehen, 


Wir lefen darüber in einer Wafd- | 


ingtoner Korreſpondenz der „N. Y. 
Stsztg.“: Es unterliegt keinem Zwei— 


fel, daß namentlich Cubaner mit dem 


amerikaniſchen Bürgerrecht Mißbrauch 
Zahlreiche Anhalts- 


getrieben haben. 
punkte dafür liegen vor, daß ſolche nach 
den Ver. Staaten gekommen ſind, un— 
ter falſchen Vorſpiegelungen das ame— 
rikaniſche Bürgerrecht erworben haben, 
nach ihrem Heimathlande zurückgekehrt 
ſind, um ſich unter dem Schutz des ame— 
rikaniſchen Adlers in Verſchwörunagen 


gegen die dortige Regierung einzulaj= | 


jen, und dann, wenn fie in Trubel fa= 
nen, ven Schuß der Wafhingtoner Re: 
gierung anriefen. Da bizlang feine 
genau definirten allgemein leitenden 
Srundfäge vorliegen, welche eine Un- 
terſcheidung zwiſchen „bona fide“⸗ 
Adoptibbürgern, und ſolchen, die das 
Bürgerrecht lediglich als Deckmantel 
für Umtriebe zu verwerthen wünſchen, 
ermöglichen, ſo war das Staats-De— 
partement thatſächlich gezwungen, Je— 
dem, der Naturaliſationspapiere auf— 
meifen fonnte, den Schuß der amerita- 
niichen Flagge anaedeihen zu laflen, 
und e3 it falt ein Wunder, daß die 
Ver. Staaten dadurd mod nicht in 
ernstliche Ungelegeniheiten gerathen find. 

Das neue Konfular = Regulativ, 
welches unter der Olney'ſchen Admi— 
niftration ausgearbeitet müurde, it 
auch nicht genau genug, felche Falle 
betreffend, obfehon e3 engere Grenzen 
zieht, al3 das früher ehedem in Kraft 
befindliche, 

GSettion 169. .jaat 3. B.: 

„Sollten naturalifirte Bürger 
Valle oder fonjtigen Schuß verlangen, 
jo iit es die Pflicht der Konjularbeanı- 
ten, fich zu überzeugen, ob die Betref- 
fenden nicht3 aethan haben, um ihrer 
Rechte und Privilegien verluitig zu 
gehen. Denn ein natuvalifirter Bürger, 
menn er in fein Geburtsland zurüd- 
fehrt, in der offenbaren Abficht, dort 
au verbleiben; oder indem er Nemter 
annimmt, die mit feinem Anjpruc auf 
dad amerifanifche Bürgerrecht nicht 
berträalich find; oder indem er längere 
Zeit die Ihatfache, daß er in den Ber, 
Staaten naturaliäitt worden, berheim- 
licht, und als Staatsangehörtger fei- 
nes Geburtsfandes gilt, biß etwa eine 
GSelegenheit Tach ergibt, welche „es ihm 
bortheilhart erjcheinen läßt, das ame- 
tifanifche Bürgerrecht zu beanſpru— 
chen und den Schuß der hieligen Regie— 
rung anzurufen; oder inden er in 
ſonſtiger Weiſe zu erkennen gibt, daß 
er ſein erworbenes Bürgerrecht aufzu— 
geben beabſichtigt — mag dadurch in 
folchem Grade ſeine urſprüngliche 
Staatsangehörigkeit wieder annehmen, 
daß die hieſige Regierung von der 
Verpflichtung, ihn als ihren Bürger 
zu ſchützen, ſo lange er in ſeinem Ge— 
burlslande verweilt, entbunden wird.“ 

Sektion 170. „In ſolchen Fällen iſt 
große Vorſicht anzuwenden, weil in 
dem Departement ſeit einiger Zeit Be— 
weiſe ſich gehäuft haben, daß manche 
Fremdgeborene in den Ver. Staaten le— 
diglich das Bürgerrecht nachſuchen, um 
ſpäter in ihr Geburtsland zurückzukeh— 
ten, um dort auf Grund ihres ameri— 
kaniſchen Bürgerrechtes gewiſſen Ver— 
pflichtungen, weſche ihnen die dortige 


Staatsangehörigkeit auferlegt, zu ent= | 


gehen, nicht aber, um in den Ber. 
Etcaten daus'nd zu wohnen und hier 
ihren Vürgerpflichten nacdzufommen. 
Solche Prätenfionen qutzuheigen, 
würde einen Betrug beiden Regierun- 
gen gegenüber bedeuten, weil dem Be- 
treffenden dadurch die Vortheile zweier 
Nationalitäten zugute fämen, während 
er die Zajten feiner derfelben zu tragen 
hätte.“ 

Man fieht, die Jnftruftionen find 
bon einer richtigen Auffaffung der 
Sachlage diktirt, aber die Beitimmuns 
gen, auf Grund deren ein Konful zu 
entjcheiden hätte, ob diefer oder jener 
Bürger Anredft auf den Schuß der hie- 
figen Regierung bejäße, find viel zu 
unbeftimmt und dehnbar. Bemeife da- 
für berbeizufchaffen, daß ein in fein 
Heimathlamd zurüdgelehrter Adoptio- 
bürger „die Abficht hege, fein amerifa- 
nifches Bürgerrecht aufzugeben“, vürfte 
einem Konful jehr jhmwer werden, und 
die amderen in dem Regulativ vorge: 
ſchriebenen Nachweiſe wären wohl 
meiſt ebenſo ſchwer beizubringen. 

Schärfere beſchränkende Beſtimmun— 
gen zu ſchaffen, liegt in der Abſicht des 
Staatsſetreiärs Sherman, und zu die⸗ 
ſem Zweck will er den Abſchluß neuer 


u 


en 


Verträge mit europäifchen Regierungen 
einleiten. Ein Vertrag mit Spanien 
dürfte da wohl in erfter Linie zur Be- 


rüchſichtigung kommen. 
Lokalbericht. 
Bundes⸗Broßgeſchworene. 


Am 6. April beginnt der Frühjahrs— 
termin des Bundes-Kriminalgerichts 
für dieſen Bezirk. Folgende Bürger 
werden bei dieſer Gelegenheit alsGroß⸗ 
geſchworene fungiren: 

Geo. Birkhoff, jr. der Ex-Präſident 
| derGrundeigenthums-Börſe; Framk E. 
Vogel, von der Firma Nelſon Morris 
|& Co.; ter Gropfapitalift 3. Fran 
ı Raivrence; George Fabyan; N. 9. 
MWpitefide, 167 Dearborn Str.; John 
H. Irumbul, 99 Randolvh Straße; 
James M. Hoadley, 608 44. Str.; ©. 
W. Folter, 1224 Michigan Ave; Be: 
ter Deane, jr., 618 Belmont Ave; 
William B. Barber, 537 Jadlon Bou= 
levard; E. J. Pierce, Joliet; Auguſt 
Goodknecht, Kankakee; William Ryan, 
Joliet; F. E. Morley, Batavia; War— 
ven C. Jones, Morris; William Con— 
ſtatine, Dwight; John Peck, Belvidere; 
Jacob H. Buſhby, Mount Carroll; W. 
H. Thornton, Hunter; Paul J. Smith, 
Marquette; Henty Lee, Ottawa; A. 
Belknap, Praitie Center; Charles D. 
Ramſey, Dixen; Allen R. Rea, Rock— 
ford; C. E. Bradt, DeKalb; Herbert 
Beck, Joliet; John Lake, Rockfort; O. 
F. Lucas, Belvidere. 

Reef 


Sucdte feine Ziegen. 


James Nyan von Nr. 725 May 
Str. arg geftern aus, um zivei Ziegen, 
| die ihn abhanden gelommen waren, 
zu ſuchen. An der Ede von 21. un) 
May Str. ftieß er auf einige junge 
Burjchen, die ihm „gegen eine angemel: 
jene Belohnung“ jagen wollten, wo er 
die Ihiere finden könne, Wohl nicht 
mit Unrecht nabın Ayan an, dal; diefe 
| Burschen jelber die Ziegen fortgeführt 
hatten. €E3 fan zu einem heftigen 
Worbwechſel zwiſchen ihm und den 
Jungen, und ſchließlich zog er einen 
Revolver aus der Taſche und ſchoß 
auf die Burſchen, traf aber keinen von 
dieſen, ſondern einen harmlos in dee 
Nähe ſtehenden 12jährigen Knaben 
Namens EmenSmolo. Dieſer liegt jetzt 
jetzt ſchwer verleßt im County-Hoſpi— 
tal darnieder, während Ryan verhaftet 
worden iſt. 








— ——— — 


Germania Mänyerdhor. 


Uebermorgen, Donnerftag, fest 
der Germarta Männerchor in feinem 
Ktublofal die Sailon 1896—1897 mit 
einem großen, aud neun Nummern bes 
jtredenden Konzert fort. Für daffelbe ift 
die Mitwirkung der Sopraniltin Frl. 
Martha von Königgmann, des Pia 
wilten Haus von Schiller und des 
EclosBirtuofen Franz Wagner ge- 
wonmen worden. Die Klapier-Beglei- 
tung der Öefangswunmern haben der 
Vereins: Dirigent Schönefeld und Herr 
Hugo Frey übernommen  llnter den 
Kompolitionen, die zum Vortrage ges 
fangen werden, befinden fih Werke von 
MWagner-Litzi, Chopin, Saint Sams, 
Weber, Dooraf, Brahms, Schuman, 
Abt, Nies, Bach - Gouned, Servais, 
Bopper und Schoenefeld. 


Todt aufgefunden. 


In ſeiner vor Schmutz ſtarrenden 
Kellerwohnung, Nr. 270 Desplaines 
Str., iſt geſtern ein gewiſſer Joe Hol— 
land, den man ſchon ſeit letztem Don— 
nerſtag nicht mehr zu ſehen bekommen 
hatte, als Leiche aufgefunden worden. 
Eine ſchon halb geleerte Flaſche mit 
Karbolſäure, die neben dem Lager 
des Todten auf dem Boden jtand, gab 
Auskunft über die Tobesurfache. Nach- 
barn berichten, daß Holland, der ein 
Irunfenbold gewefen fei, am Mittwoch 
bergangener Woche feine Gattin wieder 
einmal mißdandelt und fie jchließlich 
auf die Straße gejaat habe. Das Weib 
ſei weinend davongelaufen, wohin wiſſe 
man nichl. Am nächſten Tage ſei Hol— 
land wiederum betrunken nach Hauſe 
gekommen. Das war das Letzte, was 
man von ihm zu ſehen bekam. 


— —— — 


Gegen das Geſetz. 


Auf eine Beſchwerde der Firma Eu— 
gene Vallens &KeCo. hat Superinten— 
dent Montgomery geſtern Karten vom 
| Poftverfandt ausgefhloffen, weiche die 
| Zigavrrenmacher-Organiſatoin zurFör— 
| derung ihres gegen die genannte Firma 
| gerichteten Boncoti3 bat druden laffen, 

Wie nämlich die Firma erklärt, ftehen 

die auf diefen Karten gemachten An- 

gaben, dıB Eugene Ballen & Eo. in 

ihrem Geihäft vorwiegend Kinder-Ar- 
| beit verwenden, nicht mit den Ihatia- 
I hen in Einklang, — Die Beamten der 
| Zigarrenmacher-Unton verjihern, daß 
| Ne mit wen Verfarot Dieler Karten 
durch die Polt nichts zu iyun gehaot 
| baden. 


— — — 


Ju den Türkenkrieg gezogen. 


Von 700 Griechenhelden, welche hier 
vor Kurzem, wie weiland die Tauſend 
Polen in Warſchau, mit heiligem Eid— 
ſchwur gelobt haben, gegen den Unter- 
drücker des Vaterlandes zu kämpfen, 
hat ſich bisher nur Einer auf den Weg 
gemacht, un das Gelübde einzulöjen. 
Vaſſili N. Coutilis, von der Anjel 
Mytilene gebürtig, iſt dieſer Tapfere— 
In grauſer Kriegesrüſtung iſi er ge— 
ſtern nach New York abgedampft, um 
ſich dort nach Stammesgenoſſen um— 
zuthun, die etwa bereit ſein möchten, 
für die Koſten der Uebetfahrt aufzu— 


kommen. 
u — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 


Eine populäre Linie nach Hot 
Springs. 

Die Chicago & Alton und Jron Mountain 
Sijenbahn itt die fürzejte und direktejte Linie 
von Chicago nad) Hot Springs, Arkanias. 
Durdgehende Pullman Parlor- und Schlaf: 
wagen. Grkurjiond:Tidet3 jind jept zu ver: 
faufen. Stadt = Tidetoffice: Marquette 
Building, 101 Adams Str, ditebw 


Eine Broteft:Berfammilung. 


Gegen die Ueberbleibjsl des mittelalterlichen 
Seerechts. 

In der Scandia Halle, Ecke Mil— 
waufee Ave. und Ohio Str, fan) 
geftern Abend unter den Aujpizien der 
Seemenn3-Union eine zahlreich befud)- 
te Maflenverfammlung zum Broieft 
gegn die immer noch in Kraft befind- 
lichen Baragrapben des alten engliichen 
Seerechtes jtatt, welches rau Eolum- 
dia bei der Einrichtung igres republis 
fanifchen Haushaltes unter ihrem müt- 
terlichen Erbe aefunden und mit bers 
wendet hat. Projeffor Graham Tay— 
(or von der Chicago Ilniwerfity führte 
den Vorjig in der Berjanmdung, als 
Rodner traten Er-Staatsarmalt Joel 
M. Longeneder, der Anwalt W. J. 
Strong und Sekretär Elderfin vom 
Nationalverband der Seeleute auf. Die 


direlte Beranlallung zu der Verfanme | 


lung mar tie ganz fürzlich erfolgte 
Beitätiqung eines auf Freiheitsitrafe 
lautenden Urtheils aegen mehrereSte- 
leute, die geaen den Eianer des Schoo- 
ners „Argo“ kontraktbrüchig geworden 
find. Die betreffenden Leute hatten 
da3 genannte Schiff, nachdem fie eine 
Probe von der Brutalität de3 Kapi— 
täns erhalten hatten, noch vor deP 
Abfahrt wieder verlaifen. — Herr 
Zongeneder, der biß vor ivenigen Jah 
ten in einem Ftillen Canditadtchen von 
Illinois ein beihauliches Dajein ges 
führt Hat und dort vor den Sapıms 
gen und Gebraudten der Schifffahrt 
nichts erfukr, erflärte mit tönender 
Stimme, er habi exit neuerdings er= 
fahren, daß ein amerikanisches Geſetz 
erijtire, welches Privatlouten (nämlich 
Schiffsfapitänen) ein Necht gebe, an- 
dere Bürger willkürlich feifeln und ein- 
ferfern zu laflen. Er trete mit aller 
Entichiedenheit für den Widerruf dies 
jer Bellinnnung ein, die in den mo- 
dernen Rahmen der Neuzeit nicht mehr 
palfe. Herr Elderfin führte in Jeiner 
Rede mehrere Beifpiele von Sraufam- 
feit und zoher Willfiir auf, deren 
Schiffskapitäne fich in jünafter Zeit 
gegen ihre Manmjchaften Tchuldig ge, 
masbt haben, ohne daß e3 möglich ges 
weſen wäre, fie dafiir aejeßlich zur 
Nehenihaft zu ziehen, Die Ber: 
ſammlung boſchloß, den Bundeskongreß 
um Widerrufung der einſchlägigen 
Abſchnitie des Seerechts anzugehen. — 
In Philadelphia hat geſtern Abend 
in derſelben Angelegenheit eine ähn— 
liche Proteſt-Verſammlung ſtattge— 
funden und heute Abend werden auch 
in Bojtor und in Baltimore Tolche 
abgehalten. 


Kurz und Ren. 


* Megen angeblicher Unterfhlagung 
von $17 hat Herr Henry E. Bartling 
bon Nr. 54 Seininary Avemıe geftern 
den Anwalt Samuel Meyer, wohnhaft 
Nr. 1218 Fremont Str., verhaften laf- 
fen. 


* Mit Hilfe eines Gummiſtempels 
und inehrerer Wechlelformulare, die er 
der zzirma entwendet hat, joll Ediward 
Wilner, alias Milner, auf den Firm: 
namen der Hal Muftc Co. mehrere 
Bankanweiſungen gefälſcht und dieſel— 
ben verſchiedenen Geſchäftsleuten auf— 
gehängi haben. Er iſt geſtern dieſer— 
halb eingeſpundet worden. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
KRühenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutiche KRundfchaft mwünfcht, erreicht 
feinen med am beften durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft”. 

* Mdolf Anlorg, ein Angejtellter 
der Tees Ice Eo., ließ fich aejtern an 
der Wabrfh Ude. duch eine Sirene 
auf Mbiwege verloden und murde dann 
bon zwei Gejellen derjelben in einem 
dunklen Hausgang miedergeichlagen 
und auzgeplündert. Wus einer böfen 
Kopfmunde blutend jchleppte der 
Mann fi) nach der machten Apotheke, 
mo er batvußtlos zufammenbrad. Wan 
verband ihn und überaab ihn dann der 
Polizei. Dieje hat eine gewiffe Kitkie 
Miller wegen des Ueberfalles in Haft 
genommen. 


— —— — — 


Ich konnte nicht riechen. 


Id tonnte nicht lefen. 


Wegen eines Giewächies an meinem Auge, 
das wund war und mich jehr jchmerzte. Kort 
während hatte ih Obreniauien, das mid 
halb taub machte, und feiner von den Aerz 
ter, die ich probirt hatte, fonnte mıir int Ge- 
tingiten Yinderung verichaffen, ich hielt mei: 
nen all für unbeilbar, bis ih mich an 
die Nerzte des Medical Gouncil, 84 Tear- 
born Str., wandte, welche mir gleich jagten, 
dak mein Yeiden nicht eber aufhören wiirde, 
als bis mein Katarıh gebeilt ſein würde, 
welcher die Uriache aller meiner Yeiden iei. 
Terjelbe hatte jih Ihon auf die Lungen ge 
mworfen, wodurd ich fortwahrend zu huiten, 
zu würgen und zu ipuden gesmwungen war, 
und immer hatte ich ein (Serühl der Been- 
gung, was mir Athemdeichwerdent verur- 
lachte. 

AH machte mir jolche Gedanfen über mtei- 
nen ichreflichen Zuitand, daR ich ganz ent: 
muthigt und verzweifelt wurde, als aber 
dDieje Nerzte mir jagten, dag fie mich heilen 
fönnten, entichlor ich mich jofort, mich ihrer 
Behandlung probeweiie zu unterwerfen. Ilm 
mich kurz zu Fallen, fie baben mich vollitändig 
geheilt, umd macht es mir bejonderes Ver- 
gnügen, mein Zeugnig zu den hunderten von 
Anderen beizufügen, um zu bemeilen, ıwas 
durch Diele wunderbare Nodh'ihe Behand: 
lungsmethode erreicht werden fanı. 

Sehr gerne werde ich \edent, der jich die 
Mühe machen will, mic) in meiner Wohnung, 
41308 Wentworthb ve., aufzufuchen, die 
Wahrheit des oben Geingten bejtätigen. 

Ioßn Soßn. 

Tas Medical Gouncil, 84 Dearborn Str., 
bat in jeiner Office hunderte von Zeugnijjen 
über die von ihm in diejer Stadt vollbradh- 
ten Seilungen. 

65 wird fortfahren, neue zu veröffentlichen 
zum QDeweis jeiner Grfolge in der Behand: 
lung von Katarrh, Rheumatismus, Dyspep— 
ſie, Bronchitis, Aſthma, Geſchwülſte und Hä— 
morrhoſden, Brüche, Krankheiten der Nerven, 
des Blutes, der Nieren und der Gebärmutter, 

Wenn durd) ihre vereinigten Anftrengum: 
gen dieje jieben Aerzte die Mittel beiten, 
dieje Krankheiten zu heilen und dieje That- 
jache beweiien dry den Hinweis auf Sun: 
derte, die in diejer Stadt geheilt worden 
jind, welch bejjeren Beweis von Erfolg fönn- 
ten ie geben und weshalb jollten fie dieie 
Mittel nicht für das leidende Fublifum ver- 
öffentlichen ? 

Cie verlangen nits für Koniultation, 
Unterjuchung oder Neriuhsbehandlung und 
wenn jie Cucd) heilen können, werden fie e3 
Fud jagen und wenn Euer jal unbeilbar 
it, werden jie Euch das jagen. 

Offices und Sanitarium, 84 Tearborn Str. 


TZoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige NRahridt, daß 
unsere gelichte jüngite Tochter, Bertha, im Alter vog 
16 Jahren und 7 Monaten janft im Herrn entichlafeg 
ift. Die Beerdiang findet am Mittwoch, den 24, 
um 14 Uhr Nadmittags, ftatt, vom Zrauerbaufe, 
359% Arhher Ave, Vr on Bart, nad) der evangelie 
ichen Stirche, Ede 46. und Dearborn Str.. und voR 
dort per Hutiden nad Dalmwood. Um ftille Theilnabme 
bitten die trauernden Sinterblisbenen: 

Wilhelmine Freudenberg, Wittme deö rem 
jtorbenen Georg Freudenberg, Mutter. 

Auguite Bed, Bauline Schred, Georg 
John Freudenberg, Scihwiiter 

Zatob Bed, Ehrifi. Sres, Schwäger. 

Martha ı. Florence Freudenberg, Schoß 
gerinnen. ınddı 


Todes: Ainzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrıct. dad 
mern innigit geliebter Mann. u. unser lieber Sohn und 
Bruder Guftav Reinhardt nach langem Leiden im 
Alter von 24 Jahren am Montag, den 2. März, ges 
ftorben tft. Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 
24. März, Naymittags 2 Uhr, vom Trauerhanie, 508 
29. Str., na O od statt. Amt jtille Theilmahme 
bitten die trauernden Sınterbliebenen 

Lena Reintardt, Gattiu 
Regina und Georg Reinhardt, Eltern. 
Gharied u. Hermann Reinhardt, Brüder, 


Todes: AHiijeige. 


Hiermit maden wir allen Berwandten und Belarne 
en die traurige Mittherlung. dab umniere geliebte Mute 
ter Marie ı Alter von 62 Jabren am 

d ft entichlafen iſt. Das 
ain 24. ds. Mts. um 1 be 


rdanſe, No. 715 W. 12. Str. 
nie, Marie, Aung und Joſephine, 
Tödter, 
Hermann Bollat, ı —r..: ur: 
Fris ederer, Schwiegerſohne. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dag 
unſere liebe Sch tımd Tante Garoline rue: 
i Krueger, ım Alter von 78 
ı 4 Uhr fanft im Herrn 
2 findet am Mittwod, 

dr, vom Trauerhaufe, 
Graceland ftatt. Um 

e tranernden SDinterbliebes 

Tie Verwandten. 


739 Milwante ai 
ftille Iheilmabmte bitter 
nen: 


Todes: Anzeige. 


‚sreunden und Pekannten die traurige Nachricht, 
dab uni lutier Sophia Sagert, geb. Reis 
i ach langem Neiden entichlafen ift. 
att Tonnerftag, den 25. März, 
No. 18 Reenan Str., auß nad) Corte 
Garl Zagert, Hatte. 
Unna Doli, Tochter. 
Auguſt Wolf, Schwiegerion. 


Trreunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
mer inmigit geliebter Gatte Friedrihd Baihen am 
Sonntag. den 21. März. 14 8 Uhr Abends plöglicdh ger 
ftorven ıft. Beerdigung Fia)et jtatt Mittwod, dem 
24. März. I iihr Nacdnıtiags, vom Trauerhanfje, 402 
N. Kimcoin Str.. nad Foreit Home Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bittet die betrüdte Gattin 

Sophie Paichen, nebit Verwandten. 


Große Deutiche 


MlaſſenYerſammlung 


veranſtaltet unter den Auſpizien 
der deutſch-amerikaniſchen Demokratie 
von Coot County, 


Mittwoch, den 24. März, Abends 8 Uhr, 


Milwaukee Ave. und 


Schoenhofens Halle, CC hand me 
Garter &. Sarrifon nnd die übrigen Kandidaten 
für Stadtämter werden Anivra ) 
Als Redner für dıeje Berjau g werden erichei- 
nen: Wu. . MH. Bernamer, Hugo ©. Groffer, 
Julius 4. Lenſe. dimi 


Große Deutihe 


Klaſſen Verſammlung 


veranſtaltet unter den Auſpizien 
der deutſch-amerikaniſchen Demokratie 
von Cook County, 


Donnerſtag, d. 25. März, Abends 8 Uhr, 
Archer Ave. m 


Kaisers Halie, B 


Garter 8. Sarrifon und die übrigen Candidaten 
fir Stadtämter werden Anipracden halten. 


ALS Keduter werden eriheinen: Bugo &. Groffer, 
Iatob Jugenthron, Nic. Seinjen. dimi 


A. Holinger & Co., 


früber Engers, Cook & Holinger. 


Hpothekenbank, 


Managers, Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse. 
geld zu verleihen auf Grundeigentbum in beliee 


digen Beträgen. 
Ausgezeichnele Morges ae + 
Bellgelegene Kauflellen a cn nun no 


an macadamifirten Straßen mitWafler und Sewer 
billigt zu verfaufent. 233, ddja,6ım 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St 


Wir führen ein volftändiges Lager von 


Möbeln, Beppicdıen, Gefen und 
Yaushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Wode 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Notew 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch über 
zeugen, dag unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten jind. 19jd8j15 


92 LA SALLE STR. 


Schiffsfarten 
nad und von Europa mit allen erfter 
Klafie Dampferlinien. 


en ee wann 


Ausfielung von Bollmahiten ufw. 


Dan beadte: 92 La Salle Str. 
Der frühere Plag von 15genmeiime 
A. Boenert & Co. 


E R HAASEsCe. 


13 Bearborn Str. 
Bauk- und Fand-Gefäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


{m der Stadt und Umgegend zu deu niebrigften Marks 
Raten. Grite Hnpothefen zu ficheren Kapıtal F 
18 an Hard. Grundergenthum gu verfaufem im 
beiten Stadt und limgegend. 
Lifice des Foreit Home Friedhofs. 
Simili ©. R. Saafe, Gefretär. 


Kinderwagen : Fabril, 


€. T. WALKER & C0.. 
1939 OST NORTH AVE, 
Mütter fauft Cure Aiubermagen in dies 
: fer bidigiten yabrif Shicagos. Weberbrime 
ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenidirm 25 
edeu angefaufien Wagen. — Wir verlaufen uniere 
aareu zu eritaunli billigen Preiien umd 


Ein feiner Blüjch gepaß 
in feiner 
ohr-Slinderwugen für $7.00, no beffer für 
9.00. Wir repariren, tauichen um und verfanfes alle 
Theile jeparat, was zu cinem Sets en gebört, 


den puen vtanden Dollar. 
fterter 


Ubeuds offen. 


BBABS 


Was dob ein feiner 
Tropfen für eine An» 
jiehungsfraft ausübt. 
Alles will jegt Dops 
pel:Bräu trinken, 


Leiet die Sonnutagäbeilage Der 


Abendpost. 





VBergnügungswegweifer, 


mbia— Whitney Opera Co. in „Brian 
= I 


tv.—Little Miß Chicago. 
D Upera Douje—Befchlofien. 
t Ror tberm—Dodge at the French Ball. 
93.6. ©. Willard in „Ihe Rogue’s Cos 
ders.—The Cherry Piders. 
Im— Ihe Waifs of New York. 
mp of Mujic—Hlionn & Sheridans 
mbira.—A Good Thing. 
inm s.—Vaudeville. ! 
rtet.—Raudeville, 
ice —Baudeville, 
vo Cpera Houfe—Baudeville, 
‚r.— Baudeville. 
ia l.—Raudevilfe, » 
u s.Vaudeville. 


Anzeigen: Annaßmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für nie „Wbendpoft“ zu denjelben Preifen entgegen 
«enommen, tie in der Haupt-Difice des Blatted,. Wenn 
hiefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erigeinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Ans 
suabmeitellen find über die ganze Stadt Hin jo vertheilt, 
bag mindeitens eine vor Sedermann leicht zu em 


zeichen iit. 
Nordfeiter: 


2indreiv Daigger, 115 Eiybourn Ave. de San 
rabee Str. 

3.8. SHante, Apotheker, 8OO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Welld Etr., Ede Schiller, 

Serm. Schimpffy, Newsitore, 282 9. North Ave. 

SE. Etolze, Apotheker, Center Str. und Ordarb 
und Clark und Addijon Etr. 

6.5. Clai, Apotyeter, 891 Halfted Str, nahe 
Geutre. 

G- S. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Bcder, Apotheker, 91 Wisconſin Str,, Ech 
Hudjon Ave. 

Seo. Zocller & Go., Apotheker, 445 North Ave, 

Seury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave 

©. Zante, Apotheier, Ede Wells und Ohıo Str 

©. ©. Serzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

HS. F. Krueger, Apotheker. Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave, 

2. Geifpit, 757 N. Halited Str. 

Wieland Pharmacy, Yrar!h Ave. u. Wieland Ste. 

u. m. eis, 311 E. Norti ‘ve, 

6. Ripfe, Avothefer, 80 Ahr:biter Ave. 

Sceman Frh, Apotheker, Gentre und Larrader Sta 

Sohn Voigt & Go., Aputiheler, Bilfel und Gentre 
Etrape. 

MNobert Bogelfang, Upotheker, Dayton und Glay 
und SFullertou und Binco in Ave. 

Sohn S. SHottinger, Apoi hefer, 224 Lincoln Ape, 

©. Sehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, € sheffield und Centre. 

Wm. Yeller & Go., 545 9}. Clark Str. 

Sraheim’3 Apotheke, S Heffield und Eiybourn Ape. 


2ate Biew: 


Geo. Snber, Apothelex, 1358 Diverjey Str, Gde 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Linrohr Ave. 

Ghas. Siricd, Avot hefer, 303 Belmont Ave. 

u. x. Brown, Apotheker. 1985 N. Alhland Ape. 

Mar Sdyulz, Upoiheler, Lincoln und Geminary 
Ave. 

Bm. Perlau, Apcäheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Gorges, 701 Erimont Ave, 

Suftan Wendt, 955 Lincoln Ave. 

21. 2. Coppad, AUpothefkr, Kincoln und School Ste 

Victor remer,. Apotheter, Ede Kavenswood und 
Melroſe. 

BB. Sellmuth.. Apotheker, 1199 Lincoln Ape 

A. &. Reim zr, Apotisefer,: 702 Sincoln Ave 

WB. Sramer,. Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & B euzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koelme, Apotheker, Racine u. Wellington Ayg 

Batterucr. Drug Eo.., 813 Bincoln Ave. 


Weſtſeite:? 


JF. J. Lichtenberger, Apotheker. 883 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſton Str. 

B. Bavra, 620 Center Ava, Ede 19. Str, 

Senry Schröder, Apotheker, 467 Milmautee Ave, 
Ede Ehitago Ave. 

Otto G. Saller, Upothefer, Ede Milwaukee und 
North Ave. 

Eito 5. Sartiwig, Apotbefer, 1570 Milmaufse Aue, 
Ede Weitern Ave. 

Bun. Echulke, Apotheker, 913:%%. North Ave, 

Nudolph Stangonr, Apotheker, 841 IL. Dipiflog 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
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Stubenraud) & Truener, Apotheker, 477 W. Die 


vifton Str. 
WM. Nafziger, Apothefer Cde W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker. 800 und 802 ©. Halfte» 
Str., Ede Canalport Arıe. 
Max Scidenreicdh, Apos.Heker, SIOW.2L. Str. Ep 
‚Hopne Ave. 
Ionat; Ouda, Apotheter. 631 Gentre Une, Gite 19. 
Straße. 

5. * Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 

ves. 

I. 8. Xelowäty, Milwaufee Ave. u. Noble Ste 

und 570 Blue Jland Ave. 

&. 3. Berger, Upothefer, IM86 Milwaukee Ave. 

S. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue J8land Une 

und 1557 W. Harrifon Str. 

3. S. Lint, Apotheker, 21. ımd Paulina Str. 

$. Wrede, Apothefen, 363 WW. Chicago Ave, Ede 

Noble Str. 

©. #, Elöner, Apotheker. ICBL-1063 Milwaufee Ava. 

2. Mühlhan, Upotbefer, Rorth und Weftern Ave. 

@. Biedel, Avothefer, Chicago Av. u. Peulina St, 

1. GC. Freund, Apothefer, Armitage u. Kedzie Ang, 

Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Madifon Str, 

Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede 2! dams und Sarıgamon Ste, 

R. B. Bachelle, Apotk Her, Taylor u. Pauline Str. 

Wu. S. Gramer, Urwtheler, Halfted und Ram 

bolph Str. 

M. Georges, Lincoln. und Didifion. 

Withad 8 Kundberg, Halfted und Harrifon Ste, 

8 Bern & Gio., Upothete, 952 Milwaukee 

de, 

©. 6. Drehel, Apotheker, Weitern Ave, und Har 

Won Str. 
. &. 8. $. Brill, Apotheker. 949 W. 21. Ste 

BI. Saufen, Apothefer, 1729 M. Chicago Ave, 

M. Martens, Apothefer, 406 Armitage Ave. 

Shas,. Sirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave, 

&had.A.Ladwig, Apotheker, 323W.Fullerton Ua 

@co. Zoeller, Apotheker, Ehichgo u. Aidland Aue, 

Dax Kunze, Apotiwler, 13:39 18. North Ave. 

Sermann Eli, Apotheker. 769 Dilmwautee Ana 

wi. F. Subta, 745 ©. Halited Str. 
Undeew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ade. 
E. A. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
MR. M. Wilſon, Van Vuren und Marſhfield Are, 
Shas. Matſon, 2107 W. Chidaao Ave. 
6.3. Grafliy, Apotheker, Haljted und 12, Str. 
Behrens & EhAvatol, Apothetax 12. und Baflin Ste, 
Dominik Gcymerd, Epotheler, 234 Miliigufes 
Avenue 

Rational Pharmach, Apotheke, North Ude. und 
Didjon Str. 

U. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ge 
Noble Str. 

Rlot’d Apotheke, Ajhland Ave. und Emily Ste. 

Grachle & Sochker, Apotheker, 748 MW. Shicage 
Avenue, 


Südfeites 


Lite Toltzau. WUpoiheter, Ede 22. Str. und Urdes 
“pe. 
5. Kampmun, Apotheker, Ede 35. und Paulina Stu 
=. 8. Korinth, Upotheter, 3100 State Str, 
3. 8. Forbrich, Upotbr.ter, 629 31. Str. 
8. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 
Rudolph B. Braun, WUpothefer, 3100 Wentwortd 
Ave., Ede 81. Str. 
B. Wicnede, Upotheler, Ede Wentiworth Ave. und 
24. Str. 
VFred. 5. Dite, Upotheler, SYOR cher Une, 
2. de Deering Str. 
ı W. Madquelet, Upstheler, Norboft-Ede 35, und 
Halfted Str. 
" Bonis Aungt, Upotheter, 5100 Afhland Ave, 
6. @. Stenhler, Wpotbeter, 2614 Cottage Brom 
‚Ude. 
A. DB. Ritter, Upotheter, 44. und Halfted Str, 
I.M. Farnsrmorth & Go., Upotbeler, 48 und 
; Mentworth Ave. 
WB; £. Adams, 5406 ©. Halfted Str. 


Men. Benz & Co., Apotheker. 2901 Wallace Ste 


Wallace St. Bhnarmacy, 32. und Wallace Str, 
. Eunzadi, Apotdeler, 3815 Urcer Ave. 

©. Grund, Upotbeter, Sie 35. Gtr. und Ardher Ada 

eo. Barwig, Avotheter, 37. und Halfte Str. 

6. Zuraivätn, Apotbeter, 48. und Soomis Str. 

Weed. Menbert, 36. und Halfte Str. 

Seott & Zungf, Apotheker, 47. und State Ste. 

ano Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

‚Dr. Steuznagel, Apotbeter, 81 und Derring Gin 
Bufle, 001 Archer Ave. 


Künftliche Froſchzuct. 


Der“ Conſum von Froſchſchenkeln 


hat in den Vereinigten Staaten einen 
fo bedeutenden Umfang erreicht, daß 
die Natur den Bedarf faum mehr zu 
beden vermag und die Fünftliche 
Froſchzucht gute Ausficht hat, fih zu 
einem recht lohnenden Erwerbszweige 
zu entwideln. Allein auf dem Fulton 
Markt in Nem York gelangen jährlich 
an 100,000 Pfund Frofchfchentel zum 
Verlauf, und um bieje8 ungeheure 
Quantum zu liefern, find mehrere 
Millionen Thiere im Durchfchnittsge- 
wicht von einem halben Pfund erfor- 
berlih. Allen gegentheiligen Nahrich- 
ten zum Itoß fann, wie durch die Er- 
hebungen der Bundes - Fifchcommife 
jion conftatirt worden,von einer fünft- 
lichen Frofchzucht in unferem Lande 
feine Rede fein, borläufig ijt die Al- 
mutter Natur noch die einzige Liefe- 
tantin der von den FFeinfchmedern 
hoch gejhäßten Delicateffe und zwar 
nimmt Miffouri unter allen „Frofch- 
ftaaten“ den eriten Plaß ein. Nach 
Ausmeis der Eifenbahn-Berfandbücher 
fommen von Stennett, Mo., allein 60,- 
000 Pfund zugerichtete Frofchichenkel 
auf den Markt, während Nem Madrid 
25,000 Pfund liefert. Die Sümpfe 
bon Miffouri und Arfanfas bilden ein 
beritables Paradies für die Frojchfa- 
milie, die dort in ihrer ftattlichften Art, 
dem Bulfrofh, in fchier unzähligen 
Mengen vertreien ift. Den FFröfchen 
wird auf verfchiedene Weife nachge- 
ftelt. Ein rothes Läppchen als Köder 
an einem Ungelhafen genügt, um die 
Zölpel zu fangen, und überaus leicht 
ift e8, fie mit Speer oder Flinte zu er= 
legen. Nachts begeben fich die Frofch- 
jäger in Booten, die mit Rampen und 
Reflectoren verfehen find, auf dieJagd 
und die durch das ftarfe Licht geblen- 
beten Thiere laffen die Menfchen fo 
nahe an fich heranfommen,daß fie ohne 
fonderliche Mühe exrlegt werden Zün- 
nen. 

Die Sadperftändigen der Bundes: 
Yıldeommiffion halten die Fünftliche 
Froſchzucht für ebenſo leicht wie nutz— 
bringend. Flache Teiche mit ſchlam— 
migem Grund, wie ſie ſich faſt überall 
finden, bilden das Haupterforderniß 
und die einzige Arbeit des Züchters be— 
ſteht darin, die Ufer der Teiche mit 
Geſträuch zu bepflanzen, da ſolches 
nicht nur den Fröſchen als Schutz 
dient, ſondern auch Inſekten anzieht, 
die ihnen faſt ausſchließlich als Nah— 
rung dienen. Wenn der Züchter noch 
mehr thun will, ſo hat er dicht am Ufer 
einen Bretterzaun zu errichten, damit 
Schlangen und andere Thiere, welche 
Fröſche freſſen, fern gehalten werden. 
Die delicateſten Schenkel liefert der 
Ochſenfroſch, der mit ſeinem wiſſen— 
ſchaftlichen Namen RanaCatesbyana 
beißt, und mit einer Anzahl alter 
Ihiere diefer Art follte in den ala 
Brutpläße in Ausficht genommenen 
Teichen ausgefet werden. Die Frö- 
{che vermehren fich jehr ſchnell, voraus— 
gefegt, daß fie genug Futter finden, 
und da fie, wie gejagt, fich faft aus- 
Ichliegiich von lebenden Inſecten näh— 
ren, beiteht die Hauptbebingung einer 
erfolgreichen Züchterei darin, daß e3 
an folchen nicht fehlt. Wenn der Win- 
ter naht, vergraben jich die Fröfche in 
dem weichen Schlamm, um ihren Win» 
terfchlaf zu halten. Nach dem Schmel- 
zen bes Eifes beginnt ein neues Leben 
für den glogäugigen Gefellen und er 
laßt fein monotone3 Lied ertönen, um 
in dem Bufen eines Frofchfräuleing 
zärtliche Gefühle zu eriweden, denn bie 
Natur hat diefen die Gabe des Gefan- 
ge3 verfagt. Der Frofhlaih Tann 
fünftlid ausgebrütet werden, doch ift 
e3 biel rathjamer, diefen Proceß der 
Natur zu überlaffen. 

Nach dem übereinftimmenden Ur 
thetl aller Feinjchmeder Tommen 
Trofhichentel an Zartheit jungen 
Hühnchen vollftändig gleih. Nachdem 
der Froſch aetödtet ift und die Beine 
abgelöft find, werden die leßteren ab— 
gezogen und in frifches, Taltes Mailer 
gelegt. Darauf werden fie getrodnet 
und nachdem fie eine Weile in gut ge- 
fchlagenem Eimeiß eingeweiht waren, 
erben fie mit Mehl beitreut und in 
reihlihem Dlivenöl fnufperig, braun 
gebraten. Mit rothem Pfeffer und Ci- 
trone fervirt, bilden fie ein belifates 
Gericht. Am beiten find die Schentel 
im Herbft, wenn bie fFröfhe nad) ei- 
nem bergnügt verlebten Sommer recht 
feift find. 


Puppen als Grabgenoffen., 


E3 ift ein alter und noch wenig auf- 
geflärter Brauch mancher Völker und 
Voltsjtaämme, Puppen, wenn au nicht 
gerade Spielpuppen, in die Gräber von 
Kindern und mitunter auch von Er— 
twachfenen mitzugeben. Man hat in 
vielen alten ‘ndianergräbern Nord» 
und Südamerifas folcheBuppen, theils 
einfache, theil3 gefhmücdte, gefunden. 

Aber auch unter den überlebenben 
Volksſtämmen kommt dieſer Brauch 
vor, ohne daß die ihn befolgenden Na— 
turkinder noch irgend welche Rechen— 
ſchaft über ſeine Bedeutung zu geben 
im Stande find, Mehrere Indianer—⸗ 
ftämme Nerv Mericos, welche für ihre 
feinen, funftvollen Deden = Webereien 
einen Ruf haben, weben foldhe Deden 


‚ mit nicht geringerem Fleiß auch für 


die Puppen ihrer Kinder, und gar 
mande folder Puppen merben zu 
Grabgenoſſen beſtimmt. 

Man würde ſehr irren, wenn man 
dieſe Gewohnheit lediglich bei India— 
nern vermuthen würde. Es iſt bewie— 
ſen worden, daß dieſelbe bis zu einem 
gewiſſen Grade auch bei Negern inner—⸗ 
halb der Ver. Staaten noch heute vor⸗ 
kommt. In den Friedhöfen Farbiger 
im Süden wird ſie ſogar ziemlich viel 
geübt, und wenn Puppen nicht im bie 
Kinder - Gräber gelegt werben, fo läßt 
man fie bo au f dem Grabe ruhen, 
mitunter auh noch alle möglichen 
Spielfachen, welche dem verjtorbenen 
Kinde gehörten. Und daß die Yarbi- 
gen einen folhen®raud fchon von iyrer 
altenHeimath her haben, ift durch Yor= 
[chungen in manden Iheilen Afrikas 
feitaeitellt morben. in benen bieje Sitte 
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noch blüht. Bei eingehenderen Rach⸗ 
forſchungen ſpeciell über dieſen Gegen⸗ 
ſtand bnutei mon wuhrſchein lich n 
mehr Spuren davon finden.” ? 

E3 ift ficher, daß diefe Puppen nicht 
einfach den Charakter von „Spielpup- 
pen“ haben; doch miflen mir meiter 
nichts über die Bedeutung des Brau- 
ches, als daß diefelbe eine ſymboliſche 
fein muß. 


Der Grumdeigenthbumsmarft. 


, Die folgenden Orumndeigenthums = Nebertragungen 
in der Höhe von $1L900 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Canal Etr., 100 Fuß nördf. von 95. Str., 10X125, 
©. 3. Curley an E. Effling, $1,000. 

t 100 Fuß jüdl. von 49. Str., X 
100}, €. 3. &. Lewis an Dt. Hayes, $5,000. 

Rhodes Ade., 428 Fuß jüdl, von 37. Str, 24X1%, 
MR. in EC. au 9. Schwart, $2,333. 

Vernon Ave., 451 Fub jüpdl. von 35. Str., 29X132, 
M. inC. an M. U. Lord, 36,008. 

Indiana Etr., 125 Fuß weitl. von Biderdife Str., 
23X165, €. Nujety an 2. T. Wulff, $2,000. 

Grunpjtüd, 3. 3. Wulff an 2. X. Wulff, 
2.000. 

Dark Ave., SI Fuß öftl. von Hopne Ave., 50X124, 
M. in E. an E. T. and T. Co., $14,150. 

Churdill Etr., 260 Zub öitt. von Leavitt Str., 48X 
100. €. 2. 2randt au G. M. Emerid, ‚$11,000. 

Lot 23, Llod 6, Nogers Park, 3. F. GClevclaud an 

G — $1,000. ’ 

edzie Ave, 494 u jüdl. von 64. GStr., 25X125, 
3. 2. Kebel an X. Trail, 81,000. En 

Str., 25x12, 


Ave. 9, 225 Fuß nördl, von um 
8. €. Kuhn au 9. 9. Gage, $1,450. 

Wood Ett., 120 Fu nördl. von 51. Str., 48X1%4, 

A Hruby an J.. Kriz, 81,400. 

Dasjelbe Grundſtuch J. Kriz an K. Hruby, 81, 400. 

W. 10. Str., 120 Fuß öitl. von Mood Str. 21X 

125, 3. Kajvar an U. Brozef, $1,125. 

guron Efr.. 75 Fuß öjtl. von Armouce Ave, X 
123, M. in C. an M. J. Liſter, 32,360. 

Croſſing Str., 129 Fuß weitl. von Eliton Ave, TTX 
1254, ©. 3. Cornwall an 3. ©. Campbell, $6,500. 

Lincoln Etr., 242 Fuß jüdl. von Leland Ave, 50X 
1254, ©. E. Maagon an 3. G. Campbell, $6,500. 

Green EStr., 25 Fuk jüdl. von 60. Str., DX125, 
2. I. Walter an F. 9. Barınınm, 83,500. 

Union Ape., Nor doſt-Ecke 88. Str., 18.65%X123.73, 
M. in C.an J. S. Gould, $2,802. 

Princeton Ave., 325 Fuß nördl von 37. Str., 4X 
125, derjelbe an 8. Gunzerhanjer, $2,%81. 

Princeton Ave, 477 Fuß nördl. von 37. Gr., 21X 
125, Derjelbe an denjelben, $2,231. 

Princeton Ave, 453 Fuß nördl. von 37. Etr., 

125, derjelbe an denjelben, $2,281. 

Princeton Ave, 31 Fu nördfl. von 37. Etr,, 
125, derjelbe. an denjelben, 82,578. 

Princeton Ave., 405 Fuß nördl. von 37, Etr., 
125, derjelbe an denjelben, $2,577. 

Princeton Ave, 549 Fuß nördl. von 37, Etr., 
125, derjelbe an denjelben, $2,28L. 

9%. Etr., 112 Fuß ditl. von Maniftee Ave., Nylia, 
N._E. Nieljon an 2. Peterjon, $1,000. 

‘5. Str., 101 Fuß weitl. von Adanıs Ave, SX102, 
d. Dolder an %. C. Dolver, $1,000. 

Flournoy Ett., 80 Fuß weitl. von Albany Ave., 
a 6. 8. Shoenberger at 9. U. Leofgreen, 

‚10V. 

Woodlamn Ave., 100 Fur füdl. von 5. Str., 50% 
137, 8. €. Beadey au W. A. Beandty, $7,000. 
Nidgeway Ave., 100 Fuk nördl. von Dunning Str., 
25X 125, und andere Grundftüde, €. B. 9. Dofe 

an 3. G. Delaby, 86,500. 

DerRoven Str., 130 Fuß öftl. von Desplaines Str., 
25X101, 9. Davifion an 3. Clark, $1,000. 

Garrali Str., 200 Fuß weitl. von Lincoln Str., 3X 
183, M. in EC. au 9. W. Talcott, $1,160. 

Albany Ave., 46 Fuß nördl. von Congreß Str., 7X 
I 2. M. Cobe an W. Knight, $12,000. 

N. 33. Place, 1763 Fuß öftl. von W. 55. Str., 195X 
125, A 8. Hid3 an E N. Did, $2,000. 

Pafil Ave, 177 Yuh nördl. von Grace Str, 3X 
125, 3. U. Swanjon an ©. 59. Peterjon, $1,600. 

Adams Xve., 1483 Fuk öftl. von NobeyStr., xX124, 
E. U. Margetion an 9. Hebel, $2,100. 

Union Park Court, 185 Fuß mördl. von Carroll 
Ave. 20X129, 3. GC. MeGrath au M. 3. Chas 
loupe, $2,000. 

Cleveland Ade., 72 Fuß mördl, von Mebfter Abe., 
a C. W. Servoß an W. W. Thomas, 

‚200. 

Center, Ave., 264 Fuk füdl. von 48. Str., 241x124, 
M. in EC. an E. Wettman, $1,169. 

Butler Str., 73 Yu nördl. von 74. Gtr., 40X130, 
derjelbe an M. Jones, 85,000. 

Musfegon Ave., 125 Fuß jüdl. von 8I. Etr., 3X 
1244, R. C. Muejchet au 9. EC. Glasnap, $1,500. 

Park Ave., 150 Fuß öitl, von 6. 42. Ave, BX180, 
E. T. Noonan an E. E. Echufboi, $1,600. 

Monticello Ave., Sidweits@de Noscoe Etr., 4IX125, 
und andere Grundftüde, W. D. Ganillon an M. 
GE. White, $2,000. 

63. Etr., Sidweit:Ede Humboldt Etr., 33x15, W. 
E. Ecobey au M. U. Smith, $1,000. 

Diverjey ve, 48 Zub Öitl. von Mapleivood’ Ave,, 
241x130}, 9. D. Savings 8. and DB. Aff’n. un 
€. ©. Siwiger, $1,200. 

Albany Ade., 184 Fuß jüdfl. don Didens Ave, 3X 
150, E. Ebel an U. Marncy, 82,500. 

Evergreen Etr., 5 Fuß weitl. von Wafhtenatv 
Ande., 25X125, U. Marney au E. Ebel, $3,500. 
Wood Str., 118 Fuß jüdl. von 45. Str., 72x14, 

G. Druec an U. Druec, $4,000. 
——— —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

F. Fink, 2ſtöd. und Baſement Brick Hinter-Anbau, 

Jefferſon Str., 81, 600. 

C. M. Budley, Z3ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
4352 Fifth Ave. 88,000. 

Mrs. Elizabeth Thompſon, Iftöd, Frame Cottage, 

45334 Marſhfield Ave., 81,400. 

Charles Gardner, zwei 3Itöd. und Bajement Brid 


u 85 bis 889 73. Str., $18,: 
I. 
2töd. Frame Nefidenz, 7216 


Clifton W. Miller, 
GEuclid WAve., $3,500. 

Thomas Gahan, zwei Zitöd. und Bajement Brid 
Wlat3, 4734 und 4736 Brairie Apve., $8,000. 

Unlihs Waijenhaus, 2itöd. und Baiement PArid 
Privatitall, 233 und 35 LaSalle Str., 4,500. 

W. M. Mitchell, 2itöd. und Bajement Vrid Ylars, 
5423 Uberdeen Str., $3.500. 

W. L. Robinſon, zwei 2ſtöck. und Bajement PBrid 
Wohnhäuſer, 3744 und 3746 Ellis Ave., 810,000. 

L. D. Webſter, Uſtöck. Brick Anbau, 575 und 577 W. 
Madiſon Str., 815,000. 

H. Brandenberg, 2itöd. und Bajement Brid Front 
Anbau, 134 W. 33. Str., $1,600. 

Auquit_Studt, Zitöd. und Bajement Brid Flat, 
9% S. Aſhland Ave., 83,500. 

J. Affelt, zwei 1itöd. und Bajement Brid Gotta= 
085, 1047 und 1088 S. Irving Ape., $1,600. 

u litöd,. Brid Anbau, 876 Elifton Str., 

‚I. 

Robert €. FFlovd, zwei Iftöd, und Bajement Brid 
Stores und flats, 619 bi3 621 Sunnyſide Ave., 
$0,000. 

F. H. Truesdale, Uſtöck. Frame Cottage, 2108 N. 
Paulina Str., 81.500. 

James Archer, Zſtöck und Baſement Brick Etore u. 
Flat, 301 Wells Str. 86. 000. 

Heney O'Brien, 2ftöd. Frame Refidenz, 1489 N.Een: 
tral Park Ave., $1,100. 

Koeiter & Zander, 1ftöd. Frame Wohnhaus, 2355 N. 
41. UAve., $1,000. 

%._Seiger, 3itöd. und PBajement Brid Flats, 504 
S. Kedzie Ave., $4,000. 

V. Kircher, Atöck. und Baſement Brich Flats, 52341 
Garpenter Etr., $2,000. 


Marktbericht. 


7 Chicago, den 22. März 1897, 
Drotfe gelten nur Or ven Bropdßpdandel, 


®Semßje 
Rob, $1.00-81.15 per ab. ! 
Binnenfobl, 83 00-83 50 ver Baß. 
Eellerie, 75—85e der Bund. 
Ealat, biefiger, 75—85e per Life 
Zwiebeln, $1.20—81.30 per Buibel. 
Nüben, rotbe, 40—ISe per Faß. 
MadiesHın, I5—I0e der Dupend Bündchen, 
Kattoffeln, 192x250 per Buſhel. 
Modrrnden. 780e ver Feb. 
Gutten, $1.25—$1.50 ver Dugend, 
Zomators, Wlorida, 81.00-81.50 per Fiße. 
Epinat, 30—40e per Korb, 


Qedbendes Betlüägen. 
Kübner, 74—84e ver Pfund, 
Truthlihner, Ile per Bund, 
Enten, 9—10e per Biund, 
Gänje, 6-8 per Pfund. 
NAlte. 
Dutteenuts, 20-80e der Duibel. 
Didorn, 60-7T5e dee Vuibel, 
Walnüfe, 30 Ade ver Bufbel. 


Butter, 
Befte Rahmbutter, 18Jc per Pfund, 


Gier. 
Srifhe Gier, He per Dugend. 


BShmalı. 
Schmalz, 83.24-83.67} per 100 Pfund. 
ehlahbıpoted. 
Beite Stiere vd. 1300-1700 Bf., $4.30—$5.20. 
Kühe und Färjen, B.00-—83.%. 
Kälber, von 100400 Bund, $4.50-86.%. 
Schafe, $1.10-41.3. 
Schweine, 8.05 44. 25. 
Brüßte. 
Dirnen, $2.00—$41.50 per Faß. 
Bananen, $1.00—$1.10 per Bund, 
Grdbeeren, 20—25c per Quart. 
Apielfinen, $1.50—$3.75 per Kifte, 
Ananas, $3.75—83.75 per Kifte. 
Wepfel, 70c—$1.70 ver Fap. 
Sitronen, $1.75—83.00 per Kife. 


Seommer-Wetzyen. 
März Tlic; Mai 72fc. 
Binter-Welzjen. 


Nr. 2. hart, 8460; Nr. 2, roth, 8IE—88fe. 
Mr. 3, roty, I—8Ie. s j 


Mals. 

Nr. 2, geld, WM; Nr. 8, gelb, 22%. 
RNogoen. 

Nre. 2. 32 Ble. 


Gerhe 
Ueue HK. 


Dalee. 
Mr. 2, weiß, 194—2lje; Ne. 8, i74—20k. 


Sen. 


Ar. 3, Timothy, 
Me, 8 Timorpp, 


Rn * — 
R — Ga u 


AN BZ 


A 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die foldenden Heirathslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Gomutgelerts ausgeitgllt: 


? Er SO 3951 
Alerander D. Lacchford, Evelyn zolin, 4, % J] 


Phili Anna ONeill A, 2 

en Ehrijtina Sobnjon, 3, 26. 
enjamin Daman, Jene Vlod, 24, 18. 

Jacod Eimon, Dora Code; 3, 30. 

Charles. Peterjon, Ada Auderlom, Si, 26. 

Mar Taub, Sophia Willgatt, 30, 22. * 

Satmlets A. Tatſen, Aung Smedegaard, 2 

John Zendzina, Marie Shunafer, 3, >. 

Heber Jorgenjon, Such E. Stubbs, 24, 2. 

Benjamin F. Jobnie Banch rem. 6, 8. 
tto Hertig, Clara Spooler, &, 18. 

Million —* Adenna Stockmann, 

Iojepp M. Krencdhimur, Mathilda Adams, 

Deny T, Fuller, e Mellen, 24, 3, 

Charles D, Hews, Amanda I. Roje, 50, 26, 

Julius Aicer, Nay_Gi 

Rollo Kane, Eoditb F 18 

Edward A. Anderjon a €. Rice, 24, 21. 

Swen 9. Owen, 9 Froelich, 23, 9, 

Herbert T. Verry. Robertſon, 26, 25. 

Lowis Golpftine, © ‚2, 20. 

George Preßel, Mary all, 30, 2 

Nihard H. Lean, Kate ©. Bayjon, 35, 32, 

William 9. Carter ie Browu, 37, W. 

Heny Rod, Mary | 0, 38. 

Mark Blake, Jane Leit, 33,8. 

Felir Schneider, \ Wyß, 24, 25. 

Sulins Kramer, C each, 29, 20. 

Charles WW, Lowe Forelander, 

Albert Collier, N ıure, 31, W. 

Oscar Reinach 

William De Strobach, 
Sharles Sindquift, Si Johuſon,2 

Charley Reßlaff. Mi B 

Sohn Garljon, Mat 

Sohn Rog 

Seorge G. ad. 

Joſeph Bernit b Echraper, 21, 


D 


Antonio Parcill, Maria Dragonetti, 30, 21. 
— — — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereich 
Moore, ı 

gegen 2 

Aganes 9 

Mildred q 

lafiung; ( 

gen Ghebr 
graujamer 

Cowley, wegen E 
Sanſtrom, wegen T 


Williams, wegen Ehe 


21, %. 
27, A. 


3, 21. 


b Gaan, wes 

fhoff, wegen 

gegen KXorine Me— 
Augufta gegen Auguft 
; Charles 3. gegen You 


Todesfälle. 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Lifte der Deut- 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
odeſtetn und heuje Nachticht zuging: 

Bertha Freudenberg, 3006 Arccher Ave., 

Caroline Krüger, 739 Milwaufee Ave., 

Gertrud Gnädinger, 10 3. 

Fredy Schnur, 106 Lewis Str, EM. 

Eruft Schacht, 310 Lurling Str. 12 2. 


Verkaufsflelten der Abendpofl 


außerhalb Ghicagos und in den 
Boritädten. 


Arlingtongeights:Wm. Ahlers, 
Uuburn Bart: Goward Eteinhanier, 
Uurora: W. Wolf. 
YUuftin: Willy Frafe. 
Udondale: Geo. Hodel. 
Bartiett: Bruno Kefle 
Becher: 9. Blod. 
BelWionville: Aidert Franzen. 
Beverly Heights: S. Johnſon. 
Blue Island: Willy Eidam. 
Central Park: Fred Schram. 
Chicago Heights: John Held. 
Chbeltenham Beach: J. J. Todhunter. 
Cloverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Cloverdale, Ill.: Chas. Tedrahn. 
ColhumbiaHeiohts: Emil Schatz. 
Crawford: Win. Jacobs. 
Crete: Alex. Buchanan. 
Dauphin Park: J. F. Vuterbaugh. 
Davenport: Ja.: W. Gehrke. 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Doudlas Partk: A. Ingenthton. 
Dver. And.: Aıdr. Peichel. | 
Elmhurſt: Julius Malon. 
Eldin: F. Brunnemann. 
Gnglemwood: Englewood News Co, 
Englemwood: Garden & Hill, 
Gpanfton: Nibert Boelfom. 
Evanſton: J. W. Fagan. 
Glencoce: R. H. Chatman. 
GrantPBart:F. Prüf. 
Großdale: Hermann Neljon. 
Grand Grojjing: DScar Zandoif. 
Sanfon Bart: Joj. Widera, 
Sammond, And: DB. Eicher. 
Harvey: H. M. Scott. 
Hawthorne: Chas. Biſchof. 
Harlem: Herm. Winter. 
Hermoſa: C. L. Craemer. 
Hermoſa: Chas. Grauer. 
Hegewiſch: H. Klippel. 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Hobart, Ind: Win. Maybaum. 
Spde Part: M. 3. Taylor. 
Irving Part: MW. Ahrens, 
Jtasca: H. Ablenſtorf. 
Aefferjon: Jrvin Bernhard, 
Jolhliet: G. B. MebClelland. 
Kenoſha, Wis.: Simon Kreps. 
Kenſingdton: Fritz Hagel. 
La Porte, Ind.: George Werner. 
La Grange:dG. NR. MiGClellan. 
Lawndale: G. Stokes. 
Lawnudale: G.RNauſchenberger, W. 48. Str. 
Xewont: ler. Nowak. 
Lombard: Xohı DB. Weibler. 
Mendota: Ehük & Denijon. 
Dielrofe Part: © D. Franc. 
Michigan City, Ind.: E Echmoelter, 
Morgan Park: Otto Feddeler. 
Norwood Park: Walpp Qugbes, 
Naperville: wm. Wlafe, 
DatPBart: Fr. Tesnom. 
Dregon: Zohn 3. Gang. 
Balatine:W. U Mundhent. 
Bart Ridge: Hans Hamer. 
Blano:H. U. Broaddus. 
Bullman: Burl Q. Hermes. 
NogersPBart: Jay Nisley. 
Nogers Part: DW. MıeCann. 
Niverdale: MıiS. Leng. 
Niverjide: Geo. Edivyzer. 
Niver Biemw: Aug. Echneider. 
Roſelle: John C. O. Bagage. 
South Chicago: Frit Tiedie. 
South Evanſton: Alb. Hofſtetter. 
South Evanſton: Geo. Kraemer. 
Fnglewood: Frank Mejzet. 
treator: E. L. Donaghho. 
bornton, IU.: Clinton Brant. 
urner: J. C. Neltnor. 
urner Park: John Pfeifer. 
aſhingronHeights: John Sritt. 
Weſt Harvey: Wm. MenNair. 
innetta: Wm. Anderjon. 
iting, Ind: W. D. Nial. 
eaton: L. S. Stark. 
nfield: Wmu. Zeier. 
lmette: Hy. Thalmann. 
odlawun Bart: 9. Geferid. 
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Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Manner und Kuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


_ Berlangt: Frauen und Mädden, 


—J 
En 


Derlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


—9 : Fi iupper Raun, der verſteht in eis 
he — Kin Rahzufragen SD Throop 
Str; . 








Verlangt: Aunger Mann für Hausarbeit in Zär- 

rei. 25 State Str. 

Verlangt: Ein Pügler an Hojen. 1011, 18. Str. 
Verlangt: Iwsi Mann in einer Blumengärtne: 

Tei, einer zum Heizen. Belmont und Weitern pe. 


Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


„ur und Fabriten. 


Mädhen an Steam Straiw 


Fünfzig J E 
F Millinery Supply Co., 114 


Verlangt: 
Ehie. 


Sıwing Machines. 
Wabajh Ave. 


: Runges Mädchen zum Storetenden. 3425 
Färberei. 
Verlangt: Preffer und Handmädden. 43 MeRey: 
nold Str. 
Verlangt: Hand» und Majhinenmädhen an Bi: 
le: 23 Tel Place. 


chele⸗A 
Mädchen, um an Cafes mitzuhelfen. 

agen beim Baftry Coof, Hotel Metropole, 
23. Str. und Michigan Ave. Eingang Allen 


Verlangt: Majhinenmäddhen an Kniehofen. 18313 
Taficy Ave., nahe Belmont Ave. md 


Verlangt: Handmädchen an NRöden. 293 Dapton 
Str. mdi 
St 





Verlangt: 10 qut geübte Schneidermädchen, die 
gut auf der Maſchine nähen. 1307 Milwaukee Ave. 
W 





ngt: Eriter Klafe Maſchinenmdchen an Män— 

en. M. Michals, 79 Wade Str. jmot 
Xerlangt: Maihinenmädden an Hoi — 13 Ellen 
nahe Milmwaufee Ave. und Lincoln Str. _ 
19mz7t 
Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Patten, 
Praͤſident. 12 Jabre bei der Poſtal Telegraph — 
„0 Dearborn Etr., 4. Floor. Z3ipli 


Etr 
Sir, 





‚Hausarvett. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Boulevard. 


Verlangt: t 
Nachzuftagen 738 Montrofj 
Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
2, 24. Place. dmdo 


M1* 
Verlangt: 


Hau eit. 


: Mädchen füt Hausarbeit. 3571 Foreſt 





tiches Mädchen für leich⸗ 


s. Kallen, 289 W. 14. Str. 


Madchen in Hausarbeit und 
ch zu ſein. Muß zu Hauſe ſchla⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen, auf Kinder aufzupaſſen 
* — f € PD unnir 
und in der Kausarbeit mitzuhelfen. 1329 Dunning 


Str 
Sit, 





Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Ecke Waſhtenaw Ave. 


at: Gutes 

31 Sirih Str., 

: Gutes deutiches Mädchen für allgemeis 

ne Hausarbeit. Nachzufragen 2100 Wilcog Ave. 


angt: Deutihes Mädchen für leihte Hausars 
eit. 719 Well Str., erites Flat. 
Berlangt: Eine gute Ködin, PBrivatfamilie, für 
idjeite. Lohn $6. Keine Wäjce. 545 N. Clark 





Verlangt: Ein _deutjches Mädchen für allgemeine 
u 505 Eddy Str., nahe Lincoln und Ads 
dmi 


ln — — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 418 Hermitage Ave. 
Verlanat: Mädchen von 14—16 Jahren für Haus- 
arbeit. Muß zu Hauje jehlafen. 237 Orchard Str., 
1. Flat. dmi 
erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 42 Up: 
ton Str. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Wittive bei 
einer Meinen Familie, nah Evanfton. Solde, die 
mebr auf eine Seimath als auf hoben Xobn Nebt, 
wird vorgezogen. Adr. K. 122 Ubendpoft, mit Ans 
gabe von Xohn. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Deutjches vorgezogen. 512 Warren Ave. 


Berlangt: Ein ordentlihes Mädchen in Privats 
Familie ohne Kinder, Antritt jofort. 418 E. Supres 
tior Str. 








Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Herridafs 
ten belieben vorzujprehen. Mıs. Peters, 288 Xarz 
rabee Str. 


Verlangt: Mädchen, weldes wajchen, bügeln und 
toben kann. Seine Kinder. 0688 N. Part Ave, 2. 
Floor. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Referenzen. 3014 S. Halſted Str. 








Verlangt; Anſtändige Wittwe oder älteres deut— 
ſches Mädchen für Hausarbeit, bei einer älteren 
Frau. Gutes Heim. 942 Seminary Ave., LakeView. 
dındo 





Berlangt: Ein junges Mädchen zur Hilfe in der 
Hausarbeit und Beauffihtigung eine Kindes. 1816 
Melroje Str., 2. Flat. mdi 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das fähig iſt, 
einen Haushalt zu führen. Hoher Lohn. 92 N. Hal⸗ 
fted Str., Store. indi 


Verlandt 





Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander— 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei ho— 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deut: 
ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsburecu, 
599 Wells Str. 2mzlın 

Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit; feine Wäjche. 9 S. Aſhland Ave. 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 212 NR. Lincoln EStr., 
Flat 4. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 19 W. 
— J 
Divifion Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5203 Centre Ave., unten. 








Verlangt: Eine Haushälterin in Meiner Familie. 
Apotheke, Ede School Str. und Lincoln Ave. 


Verlangt: Starkes deutiches Mädchen für allgemets 
ne Hausarbeit. 49 Grant Place. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Privatfamilie. 3206 Fyoreit Ave. 

‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Famiz 
lie. $4. 372 Oarficld Ave. 


Verlangt: Mädchen oder frau al3 Hauspälterin 
und zum Orderfochen. 573 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Vorzujprehen Vormittags. 470 W. Divifion Etr., 
2. Stod, hinten. 


Verlangt: Gutes Kindermädchen, mweldes au im 
Hausbalt etwas mithelfen fann. Nicht über 16 Jays 
te alt. 1709 N. Halfted Str. 

_ Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Zaus arbeit. MWaichen, kochen und bügeln. 1719 York 
Place. 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Sofort nahzufragen 33 MW. 12. Str., 2. 
Floor. 








Verlangt: Frau für Hauarbeit. 18 Howe Str. 

BVerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit. 441 Milwaufee Ape., 1 Treppe hoch. 
£ Verlangt: Mädchen, auf Kinder aufzupaflen und 
in der Hausarbeit behilflich zu jein. 404 W. Chicas 
00 Ave., oben. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 84—$5 Lohn. 
518 Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Waiting im Dinings 
room. 809 S. Halited Str. 








gt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit tn 
Familie. 1840 Wrightivood Abe. dım 


ar 


kleiner t 





Verlangt: PBarbier, nur friſch eingewanderter; 
auch quter braver Junge zum Lexnen des Geſchäfts. 
Mus bei ſeinen Eltern wohnen. 57 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Aeltliher Mann für gewöhnliche Haus⸗ 


arbeit. Nachzufragen 262 S. Clart Sit 


Verlangt; Ein Mann zum Vorbügeln an Hojen. 
1997 ®. 17. Str. dmdo 

Terlangt: Zuverläffiger Bücher-Agent. Hermann, 
158 Hudjon Ave, 

Verlangt: SHojenjhneider außer dem Haus. 651 
MW. Taylor Str, 


Verlangt, Ein junger deuticher Burfche für Meat 
Market und rocery, der nicht viel Lohn verlangt. 
5517 Aibland Ude. 

Berlangt: Ein guter Rodmacher. Lediger vorges 
zogen. 297 Sedgwid Str. 

Berlangt: Knabe im Carriage Paint Shop. 
Sant Str., nahe Blue I3land Ave. , 


‚Verlangt: Junger Mann als Porter, Muß maiten 
fönnen. 171 Fifth Ave,, Bajement. 

Verlangt: Ein Tediger guter Schuhmacher. 2316 
&. Canal Etr. Joj. Ouid. 


Verlangt: Aunger Mann in Gärtnerei, welcher 
Erfahrung bat und mit Pferden, umgehen Tann. 
Nahzufragen 812 N. Harding Ave} nahe W. NRorty 
Abe. 


Verlangt: Ein lediger Schmied. Muß auf Piers 
de beichlagen fünnen. Nachyufragen bei Math. Braun, 
Saloon Lincoln und Graceland Ave. 


Teriangt: Romptoirift oder Komptoiriftin._ Deuts 
fhe Stenographie und Handhabung der Schreibs 
majhine unerläßlih. Adr. O. 624 Abendpoft. 


Berlangt: Ein Zuge. 1901 Ban Buren Str. md 
Verlangt: Der dritte Mann zum Stat. rüber 
1156 Milwautee Upe., jest 645 Wood Str. Julius 
Roeder. 2Wmz 1w 


Verlangt: Zwei oder drei Agenten, deutſch und 
engliſch ſprechend, um Spitzen⸗ und Draperievor⸗ 
hänge und andere Haushaite-Spézialitäten auf wö— 
chentliche Abzahlungen zu vertaufen. Stetige Arbeit 
mit Bezablung jeden Samſtag. Nahzufragen zivis 
ihen 9 und 12, bei X. &. Sah, 3671 nn. Br 

‘ 





E. Baic. Beakden, D 
. en, dent, ze bei der 
Karaph Ga. bara in. go. Win 





Berlangt: Eine gute Köchin, melde die jülddeutiche 
und W Kühe genau verfteht, für das Bollss 
garten-Reftaurant. 198 €. North Ave. 


Verlangt: 10 Mädchen für Privat: und Beidhäftss 
häufer. Kindermädcen. 372 Garfield Upe. mdt 
Rerlangt: Eine Frau in mittleren Jahren als 
Hauspälterin. Lohn $2, gutes Heim. 1307 N. Halftcv 
Str. mdi 





ſtmädchen für Privatfamilien 


Berlandt; 500 Dienft 7 
zhäuſer. 573 Larrabee Str. l3mzlın 


und Geicäftshäufs N Rn 

Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn, 
Mız. Elfelt, 339 Wabafd Ude. Brig eingewans 
derte jofort uatergebrachtt. baꝰl⸗ 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Haus arbeit 
und zweie Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofott 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften De's 
vatfamilien der Nords und Sübdjeite durh das Erſte 
deutiche Vermittlungssinititut, 545 N. Clark Str., 
früher 605. Sountags ojfen bis 12 Uhr. Zel.: 498 
North. 8; 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziveite Urbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen jür befiere Pläge in dem Jeins 
ftien $amilien an der Güdjeite, bei bohem Lohn. 
Stau Gerfon, 215, 32. Etr., nahe Indiana — 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
_ Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


gung als Wahtmann oder irgend anderer Art. Gut 
Referenzen von Deutjhland und hier. 14 ©. 2 
plaines Str, 


Gejucht: Norddeutiher fucht Stelle als Bartender 
oder Waiter. Kann gut engliich jprehen. U. Voigt, 
33 Huron Etr, dımdo 

Gejuht“ Brifh eingewanderter Bladjmith juht 
Stelle. Zt derjeft im PWierdebeichlagen. Plag bei 
Deutjhen vorgezogen. Theodor . Wintersdorf, 633 
Aihland Ave., South Evanfton, 


Gejuht: Junger Butcher, der Tein Geihäft vers 
ftebt, jucht Stellung. 1560 — Ave. — 


Sejuht: Ein deutjger Mann, B Jahre alt friſd 
eingewandert, fucht irgend welch Dar: 4 
Carpenter Str. ® elche Beſchaftigung. Fu 


Bäderei. Kann aud i 
wis ne m Se» mirgelten Wr. 5 





Stellungen ſuchen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: für 3* usarbeit jucht 
Stellung. Ren IE Str. 

tt Rinde jucht Stelle bei Meidermacerin 
de > Serfäuferin im einem Gejhäft. 608 Shet: 
field Me. . PN ER SE NUERR 
Geſucht: Gin deut! 
Baus: 


2 | deut; Mädchen fuht Stelle für 
Der zweite Arbeif 36 Maud Üve., unten, 





e rau mwünicht. Stelle 
l n. Mehrere Jah— 
größte Sauberkeit. 
dımı 


Meinitchende Mittive, 48 Sabre, 


Sefucht: D 
en Wutwer aug 


ſucht 

mit Kir 

ı Alter ohne Aıs 
WRittiwer oder 


u: m 
ten ala 856 Dunia Ape., 


Schott. 

ucht: Eine ir 

bei einem allein 
Adr.-R. 


nden Herrn als 
132 Abendpott. 
Gejußt: Mrs. Behrens wüniht Wäfche undYaus: 
reimigen. 160 Mobawf Str., hinten. 
Deutſches M = 


2206 Wells 


mn —— 

Sefuht:: Mehrere Mädchen, in Allem bewandert, 
juhen Stelle in feimer Privatfamilie. 130 Elybourn 
Ave. 


wünjht Pag für 


t Stelle zur Stüße der 
en bei einer jüdiichen Familie, 
enſtmädchen foftenfrei geliefert. Schickt 


arte. 372 Gärfield Ave. 


Rot: 
1Sm;1im 


Herrichaften können. gute Köchinnen, amweite oder 

Kindermädchen befommen: Mädchen erhalten gute 
Etellen. Mrs. Mandel, 637 ©. Halfted Str, 

18m 32w 

Gefucht: Mehrere deutiche Dienftmäddhen u. Mitts 

frauen juchen Stellen. 573 LZarrabee Str. ldinzlm 


Geſchaftsgelegenheiten. 


(Anzeicen unter bieier Rubrit. 2 Cents dad Wort) 





Zu verkaufen: Tabak, Zigarrens und Gandpftore. 


133 €. North Ave. 


Zu faufen oder zu miethen geſucht: Bladſmith⸗ 
Adr. 8. 135 Abendpoit. 
gu verfaufen: Gin jeit MW Nabren gut rentirens 
der Gd-Saloon, billig, wegen Todesfall meines Gat⸗ 
ten. Nachzufragen Milwaukee Ave. und Paulina 


Ehn 
Shop. 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Meatmarket, we⸗ 
nig Kapital erforderlich. H. Schroeder, 80 Evergreen 
Ave. dmdo 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon u. Board⸗ 
inghaus iſt wegen Geſchäftsveränderung zu verkan—⸗ 
fen. Agenten verbeten. 193 Eliton Ave. fimd 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent# das Wort) 





Zu vermietben: Eine Barterre-Wohnung, 4 Sims 
mer, an tleine Yamilie ohne Kinder. 325 Hudion 
Ave. dındo 


gu dermiethen: iylat, 6 aroße Zimmer und 
PLadezimmer, fir $12. 1784 N. Doyne Une. 

Zu vermietben: 4 Zimmer mit Bad, $10 per 
Monat. 20 Eiybourn Ave. 


Ein 


tmietden: Mordjeite, ſchönes zweiſtöckiges 

oßer Stall, billig. Näheres Groß, 214 Blue 
Island Ave. 20midd2w 
beſter deutſcher 
Würde boarden. 


wünidt M B; 
h Str. W2mz1m 


‚ 16l Randolp 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad. Wort) 
Möplirte Zinımer mit Poard, für 


Zu vermietf N 
. 7454 N. Bart Ave., nahe Lincoln 


1 oder 2 Berjoien 
Park. 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


e Dame in mittleren 
in einer rejpeftablen 


ı wünjcht Koit und i 
.Park Ave. 


milie. Adr. L. M., 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Carpet-Dampfreinigungs-Ma— 
ſchine. 134 N. Desplaines Str., Top Floor. 

Zu verkaufen: Mobiliar Hypothekverkauf eines fer—⸗ 
nen Reſtaurants. 29 und 241 W. Van Buren Str., 
3. März, 2 Uhr Nachm. dın 


Zu verkaufen: Ein gebrauchter aber guter Kinders 
wagen. 886 Tania Wve., 2. Floor, SHinterhaus, 


Zu verkaufen: ZadensCinrichtung, Middleby- Ofen 


fen und Sigarrenitore:, Meatmarket3 und Saloons, 
fowie Topwagen, ipottbillig. Yulius Bender, 9083 
bi3 99 und 28 N. Halited Str., Telephon North 
865. 2mylıo 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


auf 





und Bugappferde, 


Zu verfaufen: Deliv 
Lincoln Ave. 


Topwagen, jpottbillig. 
Zu faufen gefuht? Guter Wagen, billig, für Palins 
rs Gebrauch. 6835 Armitage Une. 
3u verfaufen: Guter Nattenfänger. 401 Clybourn 
Adt. 
Wagen, Quggies und Gejhirre, die größte Aus⸗ 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen umd gebrauch⸗ 
Wagen allen Sorten, in 


und Buggies von 
Wirklichleit Alles was Räder hat, und unſere Preiſe 
ſind nicht zu bieten. Thiel K Erhardt, 395 Wabaſh 
Ave. Ynzim 

Große Auswahl fprehender Rapageien, alle Gars 
ten Eingvägel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bog:ls 
futter. Billigfte Vreife. Atlantic & Pacifie Bird 
Etore. 197 D. Madiion Etr. 30m? 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 bas Wort) 





Billig, wegen Abreite, Schlafzims 


Zu verlaufen: 
S E Oefen und andere Gegenſtände. 


mer-Set, Eisbor, 
646 Fullerton Ave. 
J Zu verkaufon: Sehr billig, ein Foldingbett und 
23 große Betten. 545 N. Clarf Str. 

Verkaufe eine voflftändige Hauseinrichtung, beftes 
bend in Barlor=- und Kid öbeln und Utenfilien, 
ſammt Pia billig. Aus wa ungshalber. 660 R. 


Aibland Ave, ‘2. Floor, Wront,. 
Pranos, mufitaliihe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 885 für ein feines Rojewood Upright Bias 
no; aub an monatlide Abzahlungen, bei Aug. 
Grob, 682 Mells Str. Zınzlw 





Perſönliches. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 

Ulegander& Geheimpoligeiigenm 
tur, 93 und SB Hifih ve. Zimmer 9, bringt ig» 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, un» 
terjucht alle unglüdlihen Familienverpältnifit, Ghes 
ftandsfälle u. f m. und jammelt Beweije. Diebftähs 
le, Räubereien und Echwindeleien. werden unterjucht 
und die Ehuldigen jur Nechenichaft gezogen. Aüs 
fprüde auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgf.- mit Grfolg geltend gemadt. Freier 
Nath, in Rechts ſachen. Wir jind_die einzige deutſche 
VolizeisAYgentur in Ghicage. Sonntags offen bis 
12 Ahr Mittags. 2m’ 


Zöhne, Noten, Miethbe, Board 
Bills und alte Urtheilsjprüce jofart follektirt. 
Schlecht zahlende Mietber —— Wenn kein 
Erfolg, feine Koften. Engliih. und Deutih geſpto⸗ 
ben, Höflihe Yebandlung. Spredt vor in Nr. 76— 
73 Fiith Uve., Zimmer 8, zwiiden Randolph und 
Walbington Str. Eprechftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Übends. Sonntags 3 Uhr Morgens bi3 1 Uhr 
Nahın. —- Walter Buhman, Rebtisanwalt; 
Otto Reets, KRonftabler. Imylm 


Löpne, Noten, Miethen und Schul⸗— 
den aller Art ſchnell und ſichet kollektirt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erfolglos, Diien bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Upr Mittags. Deuti$ und Eng> 
liſch geſprochen. l4mli 

Bureau ofLam and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington Str., ee 5. Abe. 
W. H. VPoung, Advokat. Fritz Schmitt, Eonftable. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
gl, Hoſen 40 Cents, Dreſſes 831, nicht abgebolte 
Männeranzüge zu verlaufen. — French Steam Dye 
Works, 110 Monroe Str. (Columbia Theater. 

23m 33w 


Patente: B. Singder, Patentanwalt. 56 Fiftd 
Une. " 13m 32w 


Mi. M iegt 642 Milmwaufee Apr. 
argareth wohnt jet —— 








— e — — — — — — —— — — 


Unterricht. * 

(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gentz das Wort. 
Gnglifhe Sprache für Herren und Das 
men in Kleinklaffen und privat, jomwie Buchbalten 
und Dandelsjäher, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. W. Buſineß College, 22 Milwaufee Uve., nahe 
Raulina Str. Tags und Mbend3. Vorbereitung zur 
Sivildienftprüfung. Beginnt jekt. Brof. George 
Jenſſen, Brinzipal. l6n,ddja* 

Gründliden hut 
ertheilt 9. Herz, 815 W. 12. Str. nabe Lincoln 
Str.; jährige Erfahrung wur als Zitherlehrer 
gibt Garantie für Erfolg. Zöfelm 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Work) 
Stau Ida Babel, 


318 Divifion Etr., Ede Sedgwid Etr. Geburtshels 
ei in Berlin ftudirt. Dielm 


Teigleht!-, Haute und Blutfcantpeiten nad den 

thoden jhnell und z geheilt. Gatis- 
fattion — Dir. bhler 10 Weis 
Eir., nahe Ohio Ett. 


Alrich, 


Srundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Gent3 das Wort.) 


Wisconjinyarmlandi 


-Die größte und reicit 
meift mit deutjichen, platt 
mijhen und amer 


Niedere Preise, 


ge Rate eine fangjäpris 


nzablungen! 


Allen, die nah einer gedi 
ftätte für fih und ibre 5 ch 
wir vorzüglice armen, angrenzend a 
Badnitation und Stadt Merilanm, 
N.:W.-Eijenbahn, und der cbeuf 
fi er BVerbindungs nen 

e, Glarf County, (C : 
Wi3., mwojelbit allerler große Geihäite, nfen, Wyas 
brifen, Hotel!, Mahhnühlen, Theater mıd aub Wis 
litär liegt, vorhauden find. 


gebends 
genährt iperden, 


und werden daiclbft dur 
rkannten Produkte und dir 
u Eiſenbahntrausporte nach « 
Großſtädte gute Preiſe erziett 
duch die große, neue Zuckerfabri 
i in.der ganzen Gegend all 
ieblen unjer yarınland von 5 
ı Ader zu fe, ſichern Jed 
n Be ı nantentlih ? 
ungen, jenden auf W 
n3 Haus gratis, und bitten Anf 
tchriften zu richten an: 
The A. B 38 
163 E. ———— 2. 


6 und 8, Chic 


m muy" 


aut 
nr 


Gormland!  Harmlanı! — 
Sartholzland! \ 


Belegen in dem berühmten Marathon Coun!y, 
Wisconfin, und ift zu verfaufen dur eine alte, 
wohlbefannte Firma, welche ſhon an über gweitaus 
iend Farmer Yand verkauft bat, und jegt no im 
Tefige von etwa 45,000 Ader jhönen Randes iſt. wel⸗ 
ches ſie zu dem billigen Preiſe von 3. 75 bis 8.00 
per Acer, und unter jede günftigehn Zahlungsbedine 
gungen zum Verkauf anbiet 
. Seht it es Zeit, fh Auskunft über Qand yu dera 
haften, um fi für das Frühjahr vorzubereiten, 
und e3 wird fidh gewiß bezahlen, alle mögliche Auss 
funft über diejes Land einzuholen, bevor man ans 
derswo fauft. Da bereit$ Diele Leute aus Ghicage 
bon diejer firma gefauft haben und mehrere von 
denjelben no im Chicago wohnen, -fanı man fid 
feiht bei ihnen erkundigen. Namen und üdreſen 
Find auf Berlangen erhältlich. 

Ein iluftrirtes Yu, herausgegeben von der Mas 
tatbon Gour Einwanderungsbebö wird fr:i 
derfandt. Diejes 9 i zuverläſſſge Auskunft 
über die Vortheile, & quellen, Lage, Benölterung, 
Wafler, Bodenbeichaffenbeit, Klima, induftriele Vera 
bältniffe, Kirchen, Schulen u. f. mw. 

Um weitere Ausfunft und freie Qandfarten freie 
se man an die „Witconfin Ballev dand Company, 
Waujau, Wis“, oder geht und Iprecht mit ihrem 
Agenten 3. 9. Rochler, welder in der Gegend 
auf einer yarın großgeworden ift und Guch daber 
genaue Ausfunft geben kanı. wird vom Montag, 
den 29. März an, jeden Montag, Dienftag und 
Mittwoh, von 2 Uhr Nachmittags, biS 9 übr 
Abends im feiner Öffice, im zweiten Stod, Nr. 142 
€. North Ave, Ede Clybourn Une, zu fpreden 
jein . Hfeddjalm 


Leim Schreiben erwähne man, bitte, die Abendpofl. 


...— 2.22 en dee“ 


Bisconfin Gentral Gijens 
bahn Ländereien 


To. 


Zu verkaufen: Feine Weider und Ackerbau-Lände⸗ 
reien in Taplor, Price und Aihland County, Wiis 
confin. Weberfluß an Pauboly, reines Wafler, gutes 
Klima, nabe Schulen, Städten und Cijenbabneır. 
Billige Erkurfionen halbmonatlich. Preije billin. Bes 
dingungen leicht. — Dies it cine ſeltene Gelegen— 
beit für Koloniften und Heimftättenjucher. — File 
volle Auskunft mır illuftrirtem Sirkular wende mın 
fh an Frederid Abbott, LandsKommilidr, 
Milwaulee, oder jpreht vor bei GG. W. Joker, 
Agent, Mt Clark Str., Chicago. 


Notiz. — Chicago Office offen Sonntags von 
10 Uhr Vorm. His 3 Upr Nahm, win Auskunft zur 
ertheilen. 3mzddſas u 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 40 Ader Farm, 
Fruchtgarten, Vieh, Gebäulichkeiten in gutem Zu—⸗ 
ſtande. 573 Larrabee Str., Miedlind. 


Zu verfaufen: Gin zweiftödiges Bridbau? mitt 
Storefront und einem großen Stalle, billig zu ha— 
ben. Adr. 8. 130 Abendpoft. 

Zu verfaufen: 2 moderne Häujer mit Lot, 0X 
120, Preis 85000. Baar 83000. Bringt 345 Miethe 
den Monat. 5950 Sophia Str., Auftin, IM. 

Ilmzosoiim 
Häufer und Farmen. — Peftgelegene Häufer und 
Lotten (nabe Straßenbahn), jpottbillig. Kleine Wis 
zahlung. Grundeigentbumsanleidew. armen zum 
Berfauf und zum Umtaujch gegen Stadteigentbun 
ftets an Hand... Yobn Hanıy Scherer, 10309 Roscoe 
Str., nabe Soutbport. 13my1urddj 


Zu verfaufen: Billig, 8_ Zimmer Wohnhaus, Lot 
374x125, in Lafe View, würde auch etwas in Tauich 
übernehmen. 2itödiges Flat an Wrightwood Ave., 
Lot HX125, $1000 Baar, würde Icere Lot al3 is 
zahlung annehmen. Wın. Loehde, 599 Sheffield Ave. 

2231 


Zu verfaufen: AS Bargain, Haus und Lot mit 
autgehndem Grocerpftore, wegen Abreije ſofort zu 
verfaufen. 311 Gortland Str., nahe Milwaukee Ave. 


Car⸗Barn helm 


GelD, 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 
Geldzyuverleipen 
auf Möbel, Bianos, Bferde, Wagen u. f. m 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Dlöbel uicht weg, wenn mie 
die Unleipe mahen, Sondern laflen Ddiejelben ım 
Ihrem Befig. , 
ir haben da3 
größte Deutihe Gefhäft 
in_der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, tommt zw ung, wen 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eurem 
BVortheil finden bei mir dorzuipreden, ehe Ide 
anderweitig hing eht. Die fiherite und zuperläfigne 
Bedienung zugelichert. 


@. 9. trend, 
10ap1f 128 ea 4 Zimmer L 
Shicago Mortgage Soan 6a. 





175 Dearbora Et:., Zimmer 18 und 19 
derfeipt Geld in groben od:r Heinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, PBianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerbausijheine, zw jeher niedrigen Water, 
auf irgend eine gewünidte Zeitdauer. Gin belize 
biger ZHeil de$ Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch bie a versingert wer⸗ 
den. Bass zu mir, wenn Ahr Geld nöthig habt, 


Chicago MRortgage Loan Ce. 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


d tet Theater Gebäude, 161 W. Madison 
—————— — Simmer 14, 1lay® 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos u. Pfers 
de. —— Raten. Deutſche, nehint Notiz hiervon. 
An den legten zehn Jahren hatten wir Die e 
Loan Office in Wilwaufee. Dieje gab uns Belegen» 
beit, Die Wünjche der Deutichen ini tennen 38 
lernen. Nanger Kredit oder heilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Eaden *— fort. — Möbel Morts 
sage Loan Go., Zimmer Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn EStr. 1jl 


Bozyunadhpder Südjeite 
gehen, wenn Zhr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Bianod, Bierde und agen, Zagerhauss 
feine, von dee Northbmweftern Rortgage 
Loan Go, 45 Dilmaufer Uve., FF GEhie 
cago Wpe., über Echroevers Drugitott, immer 
53. Offen bi8 6 Uhr Abends. Rebmt enator. 
Geld rüdzahldar in beliebigen Beträgen. Amalj 


verleiht 2 ee 
9 ent an, theils ohne Kommilfion. Yım= 
— * hs meine —— — —* Nach⸗ 
itt 2 Neſidenz MPotomac Ade., Vormit⸗ 
— vn 2mzim 
Sm su verleihen auf Örundeigenthum, zu 4, 3 
B., -b- 9. €. — = te Upe., 
i Blod nörbli von W. icago We. 
ein halber 2 heim 
{d zu verleihen zu 5 Brozent infen. x. 9 
2  eundeigentpumss und Beihäftsmalier. 
Kooım 1301 nnd 1303, 134-142 Baihington EGır., 
Chamber of Commerce Bldg. Ufer 
— 


Vrivatgelder zu verleihen, jede Summe, a ı? 
Grundeigentygum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 


.®. denderg & Co., 12 W. Dinifion Str. 
jent. ©. Freu g —— 


— — ——— 

Verlangt: 31500 von Vrivatleuten auf Grundeis 
genthum, erſte Sopothet. Adr. N. 42 Abenddoſt. 
Martin Nit, 807 Talman Ave. mdi 


Louis Freudenbero 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bieier Rubrik, 2 Cents das Wort) 
—— greies UuslunfißeBuream. 


i kolleftirt; Nechtsjachen aller Urt 
— * ausgefährt, 


M 2a SalleStr., Simmedk 


Fred. Blotte, Kechtsanwalt. 


tsfachen dromdt beſotat. — Suite 84-349 
— — 79 Dearborn Str. Bali 


Yulius Goldgier. John 2. Rodgers, 
Goldzgier & Rodgers, Rebtsanmälte, 
Euite 20 Chamber of Commerce. Y 
Eüvof:Gde Baidingtoen und YaGale Ste. 
Xelepbon 3100. 


vieyeles, Nahmaſchinen 2e. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Merk) 


net alle Arten Rähmaihinen kaufen ı= 
RS 
ttit 
Iber pla | 


Ion 910, Epregt van ade 





"Tertaufsfeien der Abendpof. 


| Mordfeite, 


8. U. Beder, 28 Burling Str, 

Karl Lippinann, 186 Genter Ste, 

Virs. WR. Basler, 211 Genter Etr, 

Henry Heinemann, 249. Genter Ste 

Kigar Store, 41 Klar. Etr. 

Di. Leyig, 421 Glart Str. 

Yirs. EM. Neppo, 457 Glart Et 

News Store, 652 Clark Str. 

©. Deber, 5904 NR. Glart Etr, 

- d. Kaub, 87 Glart Str. 

. 9. Lieb, 255 Cleveland Ude. 
ouis Boß, 76 Glybourn Vpe, 

. 6. Lang, 249 Eiybourn Ave. 
oe Weib, 323 GElybourn Vpe. 

S: rue, 372 Eiybourn oe. 
ohn Dobler, 406 Elybourn pe. 

Sanders Newsftore, Cipbourn Ave. 

U. Weinert, 206 Divifion Str. 

u. 2%. Ziviund, 282 Divifion Str. 

Monjon & Smith, 317 Divifion Gtr. 

..&, Neljon, 334 Divifion Str. 

> &. Burke, 349 Divifion Str, 

ib Bopde, 4074 Divifton Str. 

Baly, —— — 

.Fotsbero, 179, Elin Str. 

—5 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Un, 

9. Wekarıy, TW NHaliten Etr. 

. Weber, 195 Xarrabee Str. 

iß Blund, AG4 Narrabee Str. 

Veryaag, 491. Karrabee Str. 

. Drdemann, 517 Yarrabee Str. 

Berger, 571 Xarrabee Str. 

5. Undree, 629 Xarrabee Ste. 

: &. Quinta, 692 eg — 

irs. Dliller, 693 Xarrabee Sit. 

iljeblad & Magnuion, 301 NR. Market Gt, 

Zeichler, 316 N... Mart:t Str. 

tank Kepler, I78 N. Market Ste 

9. Ehimpjli, 282 Norty oe, 

. ©. Beuber, 322 6: North Uve, 

Sienm, 389 G. Worth Ave. 

Dt. Roepenad, 3 North Aue. 

Mag News Store, 259 Rujh Ste, 

Etein, 294 Sedawid Str. 

. 3. Gameron, 536 Stdgwid Ste, 

WW. 5. Dieister, 587_ Eergwid Str. 

€. E. Slomer, Wö5_Sedgwid Sir. 

8. N. Lirnow, 137 Sheffield Une 

ve Ferian, 90 Wells Etr. 

%, Rees, 119 Wells Etr. 

6. Xinjheid, 132 Wells_Etr. 

&. Xamotte, 141 Wells -Str, 

Ö. 4 —— er Ste. 

Mi orjary, 23] Wells Str. 

Dirs. Zohnfton, 276 Wells Str. 

2%. U. Bujbnell, 280 Wels Ste, 

B. M. Currie, 306 Wells Str. 

Frau Bieje, ZH Wells Str. 

Srs. Hidey, 869 Wells, Str. 

&. Kaller, 383 Wells Str. 

ns. Nutbiord, 50) Wells Ste. 
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Sonjas Rache. 


Roman von Jaffy Torruund. 


eg. 

„Stille doh!" mahnte fie leife und 
gebieterifih und hielt feine Hand feit. 
„Niemand darf e& willen, al& wir 
Beide — Sie und ich.“ 

„Und Georg Waldkirch, Ahr Ber- 
lobter?“ 

„Seorg — adj!" 

Röderli war ein ſo ruhiger, kühler, 
nüchterner Menſch, jede Sentimenta— 
lität, jeder Gefühlsausbvuch war ihm 
zuwider — aber eine ſo herzzerreißende 
Qual, eine Welt von Liebe, Zärtlich⸗ 
keit und Jammer lag in dieſem ein— 
zigen Worl, daß es ihn erſchütterte bis 
in's Herz hinein. Er konnte nicht ant- 
worten, e8 faß ihm etwas in der Kehle, 
was fich nid;t hinunterwürgen ließ — 
er beamiigte jich damit, die Hand feiner 
Schwägerin zu drücen mit einer Hef- 
tigkeit, die ihr hätte wehthun mülfen, 
wäre fie im Stande gewelen, jet an 
dergleichen zu werten. 

Mieder erne lange Baufe — dann be> 
aann Sonja zu jpredhen mit einer 
Elimmne, die ihm fo fremd war, als 


| hätter er fie nie gehört — mit einer 


Mann, 


morotonen theilnahmloſen Stimme, 
als ſpräche ſie nicht von ſich ſelbſt, 
ſondern von einer fremden, gleichgil— 
tigen Perſon. 

Sie ſchilderte Alles genau ſo, wie 
es ſich zugetragen; fie führte ihm alle 
ihre Bemeife für die Wahrheit ihrer 
furhtbaren Behauptung vor, mit einer 
Iogijchen Klarheit ber Gedanten, mit 
einer Geiftesfchärfe, die ihn überrajchte, 
die — in diefer Stunde — fait etwas 
Grauenvolles für ihm hatte. Zug um 
Zug malte fie das Bild des muthmaß- 
fichen Mörders vor ihn Hin, jchilderte, 
wie zuerſt ihr Intereſſe für den alten 
Mann rege geworden, wie dann ur— 
plötzlich ihr Verdacht erwacht war, die— 
jer fürchtertiche Verdacht, der ia) nur zu 
Fehr beitätigt halte, als fie jein tödt- 
liches Ericreden beim Anblid des fil- 
bernen Armbandes jah. Zuleßt fein 
Geftändnig — Wort für Wort, 

Dann ſchwieg ſie. 

„Weiter, weiter!“ drängte er, nun 
felder hingeriffen und von dem gleichen 
Verdacht erfüllt. „Sie ließen dieſen 
Mann doch nicht aus den Augen? Wo 
Hlieb er? ft er entflohen?“ 

„Er ift nicht eniflohen,“ Sie 
langlam, 

„Nun — mo ift er dann?“ 

„Hier in Reinerz!” 

Röderli jchüttelte im faumendem 
Nichtbegreifen den Kopf. War diefer 
Mann wirklich der Mörder, jo würde 
er kurz entichloffen entweder die Toch- 
ter feines Opfers niedergefehlagen und 
fomit den Mund, ver ihm anflagen 
fonnte, ftumm gemacht haben für im= 
mer — ober er wäre entflohen, die 
Grenze war ja nicht weit. — Hier fehlte 
entjchieden ein Glied in der falt ge= 
Tchloffenen Kette erdrüdender Beweiſe. 

Er fühlte wieder ivas Heftige Zittern 
von Sonjas Händen, fühlte ihre Zähne 
wie im Krampf aufeinanderfchlagen — 
aber er fonnte ihr feine Ruhe gönnen. 

„Sie verfhweigen mir noch etwas, 
Sonja — Sie mülffen mir Ulks ja- 
gen!“ forderte er Dringend. 

Sie [hloß die Augen, ihr Athen 
ging kurz und fchiver. 

„Slauben Sie nad) al’ iviefem, daß 
e3 der Mörder ift?“ fragte fie mit ver- 
fagender Stimme. 

Er miegte zweifelnd den Kopf. 

„Ss jchien mir ſo. Ihre Beweiſe 
Mind Schwerwiegend genug. Wber daß er 
bier in Neinerz fein foll, daß er nicht 
entfloh, oder Sie niederihlug, allein 
wie Sie doch waren — das falle id 
wicht!” 

Sonja antivortete nicht fogleihd — 
endlich fprach fie, und jedes Wort, das 
langfaın von ihren Lippen kam, fiel 
Ihwer und dumpf wie ein Hammer- 
ſchlag in die athemlos lauſchende Seele 
des Mannes neben ihr: „Er konnte 
nicht entfliehen, er mußte hierbleiben 
um — um ſeines Sohnes willen. Der 
der meine Mutter gemordet 
hat, iſt Georg Waldkirchs Vater.“ 

Röderli ſprang auf. 

„Sonja — ſind Sie wahnſinnig?“ 

„Ich wollte, ich wäre es,“ ſagte ſie 
müde, in dumpfer Verzweiflung. 

Er packte ſie an der Schulter, 
rüttelte ſie. 

„So reden Sie doch, Mädchen — es 
kann ja nicht möglich ſein!“ 

„So habe ich auch gedacht! — Ach, 
ſo habe ich auch gedacht!“ wiederholie 
ſie langſam, in herzzerreißendem Ton 
— und jetzt zum erſten Mal kamen ihr 
bie Thränen, Steine erlöfemde rluth, 
die eine furchtbare- Teeliihe Erregung 
findert und die wirren qualoollen Ge- 
danken gleichſam hinwegſchwemmt und 
zu einem dumpfen ruhigen Schmerzge— 
fühl abſchwächt — langſam, ſchwer, 
wie Tropfen glühenden Bleies fielen 
die Thränen aus Sonjas weitgeöffne— 
ten brennenden Augen, jeder Tropfen 
ihre Seelenqual noch verſchärfend. 
Dann ein Aufſchluchzen, ein unter— 
drücktes Wimmern — und in einem 
Gefühl grenzenloſer Schwäche und 
Hilfloſigkeit lehnte ſie ihren Kopf an 
Növerlis Schulter. „Helfen Sie mir, 
Henry — ih muß — ich muß meine 
Pflicht thun!“ 

„Aber Alles das iſt ja Wahnſinn, 
Sonja! Wie kann jener feige, elende 
Mörder und Georg Waldkirchs Vater 
eine und dieſelbe Perſon ſein?“ rief 
Röderli zweifelnd und unwillig. „Wie 
könnte er eine ſolche Unthat begangen 
haben, er ein gebildeter, geachteter 
Mann, ein Edelmann —“ 

Jählings brach er ab. In eben die⸗ 
ſer Sekunde, während ſein Geiſt ſich 
mühte, das Ebengehörke zu verarbeiten, 
während er mit aller Gedankenſchärfe 
die Gründe Für und Wider abwägte, 
fiel ihm urplötzlich ein Wort ein, das 
Georg Wabdkitch ihm einmal geſagt. 

Vor Jahren ſchon, in Berlin, als 
er, ein blutjunger Menſch mit weichem 
Gemüth und offenem Herzen, Anſchluß 
und Verſtändniß bei dem um einige 
Jahre älteren Schweizer geſucht und 
gefunden hatte. In einer vertraulichen 
Stunde war's gaweien, als Beide 


Tagte 


er 


durch einem zugleich traurigen und 
peinlichen Borat in ihrem nächften®Be- 
fanntenfreife ungewöhnlich ernft und 
ungewöhnlich erregt waren. Da hatte 
Georg plößlich wie aus tiefftein Herzen 
heraus gejagt: „Olauben Sie daran, 
Röpderli, daß jodes Haus fein eigenes 
Stelett haben fol? Ah — ich denfe 
oft, in unferem Haufe muß einmal et- 
was ſehr Trauriges oder ſehr Unrech— 
tes goſchehen ſein — ich kann mir nicht 
helfen! Mein Vater — Gott allein 
mag wiſſen, was ihn ſo ruhelos und 
unglücklich macht!“ Er hatte das wie 
zu ſich ſelbſt geſprochen, und Henry 
hatte kein Wort datauf erwidert. Was 
hätter er aud antworten ſollen? Der— 
gleichen Anwandlungen Ffommen und 
gehen wohl einmal im Menfchenteben 
— man begreift fie jpäter faum und 
verzeiht fie ich vielleicht nie! 

Georg war nie twieder ivarauıf zurüde 
gefommen, und Henry hatte die Feine 
Szene längft veraeflen — mußte fie 
ihm nun gerade heute, Ivo fie Beide ge= 
reifte Männer und über wergleichen 
unbejonnene jugendliche Geltändnifle 
langt hinaus waren, urplößlich wieder 
einfallen! 

Gäbe e3 wirklich einen Zufammen= 
banız zwifchen dem vornehmen alten 
Mann und jenem Morde in den ru]- 
fichen Steppen — umd iwäre dies „das 
Stelett im Haufe,“ wovon der Sohn 
Thaudernd und ahnungspoll gefpro= 
hen? War dies das fehlende Glied in 
der furchtbaren Kette? 

Henn Rechte, die Sonjad Hänhe 
unwillkürlich losgelaſſen, ſtreifle ihr 
Armband, daß die Ringe mit leiſem 
metalliſchen Klingen gegen einander 
ſchlugen. 

„O, Sonja, das unſelige Armband! 
Hätten Sie es doch abgelegt, als 
Georg Sie darum bat! Vielleicht wäre 
diele alte qrauenvolle Gejchichte dann 
nie zu Tage gekommen!“ rief er bitter 
und beftia. 

„Lieber hätte ich den Sohn des Mör- 
ders Beirathen follen?“ fragte das 
Mädchen mit erfticdter Stimme, 

Er fprang auf. Das herrfchende 
Dunfel peinigte ihn förmlich, ihm var, 
al3 mülle er Licht machen, Damit auch) 
in feine Seele Klarheit, ein erlöfender 
Gedanke füme. Er fand die Lampe auf 
einem Nebentifch ftehen und zündete je 
an. Dann kehrte er zu Sonja zurid, 
blieb vor ihr ftehen, die Hänbe im jeine 
Joppentaſchen verſenkt, und blickle auf 
ſie nieder. 

„Und was ſoll nun geſchehen?“ 

Das Mädchen hatte die Hand vor die 
Augen gelegt, den Ellbogen auf's Knie 
geſtützt, ſo ſaß ſie da, in ſich zuſam— 
mengejunfen, regungslos — ein fchnei: 
dender Gegenfaß zu ihrer fonft fo ftor- 
zen, ſelbſtbewußten königlichen Hal— 
tung. Sie antwortete nicht. Und Rö— 
derli, angeduldig, daß ihn hier ſein ei— 
genes Begreifen und Wollen ſo ganz 
im Stiche ließ, wiederholte ſchärfer und 
dringender ſein: „Was ſoll nun ge— 
ſchehen?“ 

Da ließ ſie die Hand von den 
Augen finten und wandte ihr Geficht 
zu ihm empor, Röperli erichrat fast 
— vie grauenvoll verändert ivar dies 
vornehme ſchöne Mädchenantlitz! Wie 
hatten Schmerz und Angſt und Her— 
zensnoth in ſo kurzer Zeit ſo grauſam 
harte Linien hineingezeichnet, wie 
brannten in dem ſchneeweißen Antlitz 
die dunklen Augen, welch' ein Ausdruck 
ohnmächtiger, hoſfnungsloſerVerzweif⸗ 
lung lag darin! 

Sie ſah ihn an, als wolle ſie ſpre— 
chen, und fand doch keine Worte. Mit 
einer ftummen, rührend hilflofen Ge- 
dene ftrich te iiber die Stirn — mas 
hatte fie do fagen wollen? Alles war 
ie ausgelöfcht in ihrem gequälten 
bentinüden Gehirn. npdlich fiel ihr 
das wieder ein, was ihr die Jungfer 
beitellt hatte, 

„Er will mich morgen 
faate fie matt. 

„Er will Sie Sprechen? 
denn, wer Sie find?" 

„Marie hat es ihm aefagt.“ 

Röderli antwortete nicht. Eim ganz 
neues Licht aina ihm auf, während er 
Haftig fombinirte: Alfo deshalb jchrieb 
der Alte nicht, er wollte das Männchen 
zubor felber jehen, das fein Sohn fich 
außerforen. Ganz gut! Vielleicht hat 
er auch gewußt, iwer fie jei — Georg 
wird ihm doch einige Details ihrer 
Yugengeichichte gegeben haben. Na- 
türfih! Und er kommt hierher, um 
diefe Verlobung zu Hintertreiben. Gut, 
fehr aut! Wozu dann aber die ver: 
langte Unterredung mit der Braut? — 
Er ſieht, er iſt erkannt — wird er ver— 
ſuchen, Alles abzuleugnen, ſich rein zu 
waſchen? Weshalb iſt er dann aber 
nicht lieber geflohen? — Die Liebe zu 
ſeinem Sohne? — Ach! — Das Exem— 
pel ſtimmte nicht! 

Er ſchlug ſich mit der Hand vor die 
Stirn, nein, es ſtimmte nicht, ſein 
Scharfſinn ließ ihn im Stich, er drehte 
ſich im Kreiſe um ſich ſelbſt. Ein 
naives Volkswort fiel ihm ein: er biß 
ſich in den Schwanz wie die Katze. 

„Was weiß i!“ murmelte er aufge— 
regt und ärgerlich. „J weiß vil, i 
weiß wenig, i weiß gar nüt! E ver- 
tüfelti G'ſchicht das!“ 

„Was denken Sie, das er von Ihnen 
will?“ fragte er nach einer Weile, 

„sch weiß es nicht.“ 

„Wollen Sie ihn empfangen?“ 

„Nein — id kann nicht." 

„Und ıwa3 wünfchen Sie nun eigent- 
lich, daß ich im diefer Angelegenheit 
tbur Toll?“ ; 

Sie ſtarrte ſchweigend wor fi} bin. 

Er verlor, durch feine eigene Rath- 
fofigteit gereizt, die Oebulo, 

„Sonja, raden Sie!” drängte er hef- 
tig. 

"da fprang fie auf und trat Licht m 
ihn heran, in ihren Augen flammle es 
unheimlich auf. 

„Ich muß meine Pflicht ihun, meine 
Mutter rächen!” |pradh fie mit harter 
Stimme. 

Er fah fie an, er beariff nicht gleich 
— meinte jie wirklich, was fie fprach? 

„Sie wollen doch nicht jagen, daß 
Sie diefen Mann, den Vater Xhres 
Verlobten, den Gerichten augliefern 
wollen?“ fragte er endlich, 


ſprechen,“ 


Weiß er 
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„sh muß es! Begreifen Sie’ denn 

nicht, dafs ich es Ihun muß?” ° 
„Unmöglih! Denlen Sie an Ihre 

Liebe! Wie könnlen Sie den Som 


fiebey und den. Water verberben wol- 
len?‘ 


Ein dumpfer Laut des Jammers 
brach von ihren Lippen. 
„D, mein Gott, Henry, machen Sie 
mir es nicht noch ſchwerer! — Begrei⸗ 
fen Sie dena nicht, daß ich meine arme 
Mutter rächen muß? Sagte ich Ihnen 
94 daß dies meine Lebensaufgabe 
ei?" 
(Fortfekung folgt.) 
— ——— — 


Des Schäfers Liebe. 


Ueber eine Entführung durch einen 
Schäfer weiß die „Poſenet Zeitung“ 
Folgendes zu berichten: „Entführun— 
gen bilden heutzutage eine ſtehende 
Rubrik in den Blättern, und die Welt 
findet nichts Außergewöhnliches mehr 
darin, wenn überſpannte Backfiſche 
oder unglücklich verheirathete Fürſtin— 
nen ſich von flotten Don Juans die 
(nach der übereinſtimmenden Schilde— 
rung aller halbwegs modernen Repor— 
ter) reizenden Köpfchen verdrehen laſ— 
ſen und den heimiſchen Penaten den 
Rücken wenden. Auch die Fälle ſind ja 
ſchließlich nichts Seltenes, daß hochge— 
borene Damen mit Mänmern, die unter 
ihrem Stand ftehen, durchgehen; in 
jolden Fällen hat der nicht ſtandesge— 
mäße Geliebte zumeijt etwas Apartes 
an ich, wenn dies auch nur Zigeuner: 
blut ift. Uns ift nun aber ein Yall 
befannt geworben, der trog Ben Atiba 
noch nicht dagewefen fein dürfte. Die 
Gefchichte ift Folgende: Tauchte da vor 
wenigen Wochen ein Mädchen aus der 
Hremde in unferer guten Stadt Pofen 
auf und ermwedte dur Seufzen und 
Händeringen die Uufmerffamteit ihrer 
Hausgenoſſen. Schließlich wurde das 
gute Kind zur Rede geſtellt, und es 
bekannte mit edlem Freimuth, mit ei— 
nem Untergebenen Papas, eines Do— 
mänenpächters, durchgegangen zu ſein. 
Etwas unſicher ſetzte die unterneh— 
mungsluſtige Kleine hinzu, ſie hätte 
ſich mit ihm, dem Herrlichſten von Al— 
len, in Hamburg trauen laſſen. Dar— 
auf aufmerkſam gemacht, daß man 
ſelbſt in Hamburg, das ja gewiß eine 
bedeutende Seeſtadt ſei, nicht ſo fix in 
den Hafen der Ehe einlaufen könne, 
gab die junge Dame zu, in dieſem 
Punkte geflunkert zu haben. Während 
des mit ihr angeſtellten Verhörs tauchte 
dann plötzlich der Entführer der jungen 
Dame auf, und zwar gehörte dieſer 
Herr der edlen Zunft der Schäfer an. 
Dieſer trug noch dasſelbe ländliche Ko— 
ſtüm, in dem er Jahre lang die Schafe 
auf dem väterlichen Dominium ſeiner 
Geliebten gehütet hatte. Das zarte 
Band, welches die Beiden umſchlang, 
wurde ſchon vor Jahren geknüpft, doch 
ſchien das Leben auf dem Gute der 
Dame deshalb nicht mehr behagt zu 
haben, da die Berufspflichten des Ge— 
liebten ihn daran hinderten, ſich aus— 
ſchließlich der Minne zu widmen. 
Kurzum — ſie entflohen ſelbander, 
und das Mädchen ſaß nun hier, wo 
auch die Eltern des Schäfers als Ar— 
beitsleute leben, ohne jede Subſiſtenz— 
mittel. Von hier aus iſt nun der Vater 
der Durchbrennerin von der Sachlage 
unterrichtet worden, der hoffentlich ſein 
heißblütiges Töchterlein inzwiſchen 


wieder abgeholt hat. Als getreue Chro— 


niſten wollen wir übrigens noch be— 
merken, daß der Seladon nicht das 
übliche Schäferalter von etlichen ſieb— 
zig Jahren beſaß, ſondern das Schwa— 
benalter noch nicht erreicht hatte, und 
daß die Entfehuldigung der 21jährigen 
Schönen für ihren Schritt in den Wor- 
ten beftand: „Er it jo ein guter 
Menſch.“ 


Die Artiſten entrüſten ſich. 


Durch eine Maſſenpetition an das 
preußiſche Miniſterium des Innern 
ſoll, einer Meldung aus Berlin zufolge, 
um das Verbot der Aufführung der 
ſogenannten „Barriſoniaden“ auf den 
Variétébühnen „im Intereſſe der öf— 
fentlichen Sittlichkeit“ erſucht werden. 
Der Redaktion des „Artiſt“ iſt es ge— 
lungen, als ſchätzbares Material für 
den bevorſtehenden Prozeß Photogra— 
phien Lona Barriſons als „Lady 
Godiva“ herbeizuſchaffen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


———r 
Veptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blut- Sabrikant. 


Nach neneften Forichungen das ein- 
ige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit: 
raum allen jenen Taujenden von Blut- 
armen und Bleichjüchtigen frifches und 
gejundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurcd zu fröhlichen und gefunden 
Menjchen zu machen. Zu fajt allen 
Peiden wird der Orundjtein gelegt 
durd; mangelhaftes Blut. Erjcheis 
nungen wie blafje Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, fraftloje Bewegungen, Sfro- 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man= 
aelhafte oder unvegelmäßige Menjtrua- 
tion,u. j. w., werden durc) 


Silsber’s 
Deptonifirtes Eifen und Klangan 
ficher gehoben. 


In allen Apothefen „zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flafchen foftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber, 
Staaten. 


V. Neuſtaedter & Co., 


161 Pearl Str., New York, 
Alleinige Agenten. 


Aus dem ‚‚Temietlihen‘‘ Sachfen. 

Einige ‚Entjhuldigungszettel aus 
Dresdener Volläichulen (getreu nad) 
dem Morifuste) erdisentlichtriiit ZW; 
Wacht“: „Meine Tochter konnte nicht 
in die Schule tommen, weil fie fi vor 
Sie fürhten thut und da befoınmt fie 
ale Morgen den Schidbelfroft. Ach 
bitte Ihnen, recht Huhmahn mit ihr 
zu fein und nicht viel aufgeben. Mein 
Zochter ifi nicht faul, aber etwas trä- 
ge. Es grüßt Auguſte....“ — 
„Meine Tochter muß zu Hauſe blei— 
ben, da ſie den neuen Schnuppen hat.“ 
(Influenza gemeint). — „Unterzeich— 
neter thut Ihnen zu wiſſen, Herr Leh— 
rer, daß die Uhrſache ſeines Nichtkom— 
mens iſt, wegen ſehr defekter Bein— 
kleider. —, Ich beſchuldige Anna hier— 
mit, da ſie am Vohrmittag über Kopf— 
ſchmerzen klagte.“ —, Wegen dem Dief— 
terütiis muß Karl das Bett hühten.“ 
— „Wegen unſerer Abweſenheit iſt die 
heutige Nachmittagſchule auf eine halbe 
Stunde verſpätet.“ — „Ich bidde Her— 
lehrer mein Sohn Louis zu enſchul— 
gen heude weil er krank war.“ — 
„Lieber Herr Lehrer! Ernſt muß eini— 
ge Tage zu Hauſe bleiben, da er hef— 
tige Thierahö hat, einen Arzt nehme 
ich nicht, ſondern gebe ihm alle Tage 
ein paar Mal Hafergrütz Klieſtüre, 
die helfen. Ein ganz gutes Hausmit— 
tel, Sie dürfens nur propiren. Ent— 
ſchuldigen Sie hochergebenſt Friedr. 
N.“ — „Mein Emil hat fi in der 
Hige verfühlt und tft franf im Bett 
am Katar.” — „Geehrter Herr Lehrer, 
mein Junge, der Karl, ijt in der 
Schule geivefen, ift dann naß gemefen 
und ilt frank gewejen, bitte um 
Entihuldigung.” — „Liebes rau 
lein! Meine Tochter Emma habe ich 
Dienstag fruh zmei fchreibhefte mit ae- 
ichickt, jeßt jo fie noch ein] Bringen 
aber wie ein]? Endjhuldigen Sie die 
flegäche Tinte. E3 grüßt Frau Wil- 
helmine ...“ — „SH  entichuldige 
das meine Martha geſtern Nachmittag 
gefählt hat ſie war krank, bitte nem— 
ſies nicht übel.“ — „Unſere Tochter 
Eliſe kann vorläufig nicht zur Schule 
kommen, ſie hat Halzſchmerzen. Auch 
war der Storch da, das ſiebente Mal. 
Mir haben es recht ſatt. Hochadh- 
tungsvoll Friedrich......“ 


— — — — — 


Lauglebigkeit. 


Unter beſſeren Lebensbedingungen 
verlängert ſich auch die Lebensdauer 
der Menſchen. Die Erfahrung lehrt, 
daß im Prinzipe ein Thier achtmal ſo 
lange lebt, als es zu ſeiner Entwicklung 
braucht. Der Hund zum Beiſpiel, der 
zwei Jahre zu ſeiner Entwicklung 
braucht, erreicht demzufolge eine miit— 
lere Lebensdauer von 16 Jahren. Zur 
vollſtändigen Entwicklung des Men— 
ſchen ſind 25 Jahre nothwendig. Hier— 
aus würde ſich eine Lebensdauer von 
200 Jahren für den Menſchen ergeben. 
Und wirklich hat es unzählige Menſchen 
gegeben, die ein ſehr hohesAller erreich— 
ten Der 1600 geſtorbene 120jährige 
Irländer Brown war ein unverbeſſer— 
licher Trinker. Heinrich Jenkins, ein 
armer Fiſcher, durchſchwamm mit 100 
Jahren noch einen Fluß, er ſtarb mit 
163 Jahren. 185 Jahre wurde der Un— 
gar Peter Zoltan alt, ſein älteſter 
Sohn 155 Jahre. Weiter ſind erwäh— 
nenswerth Marie Priou, die im Jahre 
1838 im Alter von 138 Jahren ſtarb, 
der ChirurgPolitiman, geftorben 1825, 
über 180 Sabre alt, der noch am Vor— 
tage jeinks Todes mit vieler Geichid- 
lichkeit eine an Sreb3 leidende Frau 
operirt hatte; der Rufe Mardenom, 


geftorben in Ziflis 1892, 164 Jahre | 


alt, und zivar zufällig durch einen Zu= 
fall, mit Hinterlaffung einer 25jähri- 
gen Frau. Mittlere Größe, fpätes Kei- 
men des Bartez, frühes Heirathen, 
Zandleben, einfache Nahrung, Schla- 
fengehen amd Aufftehen mit der Son: 
ne und Zähmungen feiner Zeidenfchaf- 
ten werden al3 Bedingungen der Lang: 
lebigfeit angegeben. Doch gibt e3 da= 
für abfolut feine beftimmte Regel. 
Frauen find im Allgemeinen Tamglebis 
ger als Männer, doc, überfchreiten un= 
verehelichte jelten das Alter von 100 
Sahren. Die Volkszählung in den Ver, 
Staaten hat fonftatirt, daß im Jahre 
1890 auf 3981 Hundertjährige Perfo- 
nen 2583 Frauen und 1398 Männer 
famen. 1890 gab es in ganz Deutfch- 
land nur 14 Männer, aber 64 rauen 
im Alter von mehr ala 100 Jahren, 
für Preußen allein aber tvurden von 
1881 bi3 1890 290 Hunbertjährige 
Männer und 595 Frauen feitgeftellt. 
In Dejterreich zahlte man 1890 78 
Mänmer und 150 Hundert= und mehr- 
jährige Frauen. In Frankreich waren 
nah amtlichen Berichten im Nahre 
1895 nur 68 Männer umd 147 Frauen, 
welche daS Alter von 100 Jahren über: 
fchritten hatten, Im Durchfchnitt be- 
rechnet die Statiftif hier auf zehn Hun= 
dertjährige fieben Frauen und drei 
Männer. Das fchöne Gefchlecht erreicht 
alfo Hier mehr ald die doppelte Zahl 
der Männer unter den Qumdertjähri- 
gen. Nach dem offiziellen Berichten der 
enalifchen Regierung find Enaland und 
Schottland Diejmigen europäifchenLän- 
der, wo die Langlebigkeit der Frau am 
meiften die des Mannes iiderfieigt. In 
London gab es im Jahre 1891 21 Per- 
fonen, die mehr al3 100 Jahre alt wa= 
ten, anter diefen 21 waren 16 Frauen 
und 5 Männer, Sonderbarerweife bat 
fich genau das gleiche Verhältniß für 
die Hundertjährigen ganz Schottlands 
ergeben. Auch das Klima und die geo= 
graphifche Lage beeinfluffen die Lang 
lebigkeit. Der Afrikaner ftirbt bald. 
Rußland dagegen produzirt jehr viele 
Hundertjährige. 
(Wiener „Fremdendl.”) 


— Ballgefpräh. — „ » » +» . Beab- 
fihtigen gnädiges Fräulein vielleicht 
auch mal über denNordpo! zu Fliegen?“ 

— Unangenehmer Kerl. — Dishter- 
ling (zum Kollegen): „Geh'n Sie nur 
nie zu dem Bummer, um eine Kritif 
einzuholen... . -” — „Aber marım 
denn?“ — „Sch fage $hnen, der Kerl 
ift unverfchämt kelefen.“ | 
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| Maanetitınus in den 
| überzuführen. Diejer feite Sauerjtoff 


Geftörter Blanzenfhlaf. 


Der Düne W. Johannfer hat Un- 
terfuchungen darüber angeftellt, ob e3 
ein Mittel aüde, die natürliche: Rufe: 
zeit de3 Prlanzenwahstdumgs ohne 
Schaden für die Pflanze abzufürzen. 
Alle Pflanzen bedürfen befanntlich 
ſelbſt unter den gürſtigſten klimatiſchen 
Bedingungen eine Zeit der Ruhe, in 
der das Wachsthum unterbrochen und 
die Lebensthätigkeit verlangſamt wird. 
In unſeren Breiten iſt der Winter die 
gegebene Jahreszeit für die Entwicke— 
lungspauſen; in wärmeren Gegenden 
fällt dieſelbe theils in die Regenzeit, 
tHeil3 in die Trockenzeit, kheils in die 
Zeit größter Abkühlung oder wiederum 
gerade in die Zeit größter Hitze. Jo— 
hannſen ſetzte eine Pflanze während ih— 
ver Ruhezeit der Einwirkung eines 
Reizmittels aus, indem er die Wur— 
zeln oder die Knospen 24 Stunden 
lang mit Aether- oder Chloroform— 
dämpfen behandelte. Die Folge da— 
von war, daß dieſe Pflanze ihren 
Wachsthumstrieb ſcheieller wiederge— 
wann als eine andere derſelben Art, die 
ſonſt unker denſelben Bedingungen ge— 
halien wurde, aber nicht ſo behandelt 
worden war. Auch Knollen von 
Orchideen, die in einem ſtark geheizten 
Raume vollſtändig getrocknet waren, 
gelangten unter Einwirkung ſolcher 
Mittel ſchneller zur Vegetation als 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen. 
Bevor dieſe Erſcheinung phyſiologiſch 
erklärt werden kann, müſſen dieſe Un— 
terſuchungen fortgeſehzt werden. 

— — 


Die Verflüſſigung der Luft 


ilt bereit3 ütbertrumpft. Der „Electrical 
Morid“ zufolge wäre e8 dem Londoner 
Chemifer PBrofeffor Dewar gelungen, 
flüjfigen Sauerftoff mit Hilfe von 
feiten Zuftand 


bat eine gallertartige Beichaffenheit. 
Nähere Mittteilungen find abzumar- 
ten, 


DerRorthweitern Shnelljug 


nad St. Paul, Minneapolis und Durlutb, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Gom 
partement und regulären Schlafiwagen, 
Speilewagen und Goaches, verläßt Ghicago 
täglich um 6:30 Uhr via der Northweitern 
Bahn. Office 208 Elarf Str. 

2,5,9,12,16,19,23, 30913 

— ———— 


— Durchfall-Grund. — Bemooſtes 
Haupt (in's Examen ſteigend): „Wenn 
ſ' mir nur recht ſchwere Fragen gäben, 
da hätt' ich doch wenigſtens 'ne Eni— 
ſchuldigung!“ 

— Boshaft. — Dichter: „Wenn ich 
nur wüßte, welche Todesart ich für den 
Helden meines neuen Trauerſpiels 
wählen ſollte?“ — Kritiker: „Laſſen 
Sie ihn einfach auch einſchlafen.“ 


Taufende fiedden dahin! 


laubt Xhr, daß durch irgend eine My 
fteriöie Borjehung Ihr vor 


* * * Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den eriartet, der eine Erfäls 
tung vernahläffigt? Wist 
Ahr nicht, dab Taufende im 
ganzen Yande Dahinfichen, 
weil jie, jobald fie von einer 


.. leidhten Erfältung 


oder anderen brondhialen Leideis befal- 
len wurden, sit fofort daS alte und 
von Allen allgemein anerfannte 
Seilmittel 


Hales Honey 


— — 
Horehound and Car 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verichafit, wo die leich- 
tejte Hinneigung zur 


* x Schwindjudt * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Präventiv für 
Huſten und Ertältung bei allen 
Apothekern zu haben iſt. dift 


Geſundheit für leidende Trauen. 


Dem beruhmten deutſchen Arzt und 
Gelehrten Dr. Hans von Buhren ift e® 
nad jahrelangen Stubiun und Erpe- 
timenten gelungen. ein_unfehlbares 
Heilmittel für gewifie Tyrauenfranf- 
beiten zu entdeden. underte der 
ichtwierigiten und jchon veralteten Tyälle 
find durch diejes wunderbare Mittel 
geheilt worden, bei welchen die beiten 

Aerzte Ameritas keinen Erfolg verzeichnen fonnten. 
Srgend eine Dame, weiche von einem Seiden, daB 
ipeziel nur dem meiblichen Geichlechte eigen ift, Hei- 
lung jucht, ijt und willtommen, wir tönnen ihr dann 
beweiien, daß uniere magiiche Behandlung fidher, jelbft 
den jchiwierigiien Fall, heilen wird. Bedingungen 
mäßig. Offica-Stunden: 10-4. Deutid geiproden. — 
Weibliche Bedienung. ° 10mnzbw 


The Von Buhren Company, 
Zimmer 3 (4. yloor), 
148 State Str., Chicago. 


⸗ 
Schwache, nervö e — 
lagt von Gewiſſensbiſſen. Schlafloſigkeit oder 

—* Trauͤumen, Sliederreigen, Rüden⸗ und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Erröthen, Zittern, Herz 
Hopken. Aengitlihkeit, Unentidlofienbeit, zen 
und .erihöpfenden Ausflüflen, erfahren aus 
„Augendfreund‘, wie einfah und billig Ges 
f&lechtöfranfheiten und BolgenderIu n den 
ründlich geheilt und Die volle Gejundheit und ber 

robfinn tviedererlangt werben können. — Ganz 
neues Heilverfahren. Ieder jein eigener Arzt. 
Shidt 25 Gents in Stamp3 und Ihr betommt daB 
Buch verfiegelt und frei zugeihidt von der Privat 
u Dispenfary,’ 23 Weil 11. Str., New 
Port, R.Y. 


Kaltwaſſer-⸗Kur 
Kneipps System) 
Elektrizität, Heilygmnaflik, Maffage. 


Eriolgreiäite Behandlung für alle Nervenleiden (Ner: 
venihwädge) und deren Benleitericheinungen, febler- 
bafte Blutbildung und Birfulation, alle rheumtatiiche 
Leiden und VBerfrümmungen. uz2didoia 


Madsen’s Institut, 
9. Stod, Schiller:Gebäude, 
103 RANDOLPH STR. 


Dt. Karl Vuſcheck, 
Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und beſonders 
ſchwierige mit dem allerbeſten Erfoige. Spred ſiun⸗ 
den 8 Utzr 2. u. bis hz br p. M., außer Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunit jrei. Krans 
tenbefuche werdem prompt beiorat. Telepken, Bord 190, 
330 LaSalle Arvg,, Ededak, AlleNordieite Gars, 





Schwacher, Glan 


Was 3 bedeutet. 


Ein) Sie damit behaftet? Kennen Sie deffeg 
Urſache? Meiſtens iſt dieſer Zukand don wichtiger 
Bedeutung und ſollte nicht dernachlafgt werden 
Bflafter undMedizinen beiten es febr jelten; Gleltris 
sität jedoch, Menn ritig angewendet, bildet eim 
pofitives Heilmittel, was duch taufende Geheilte 
in diefer Stadt beiwieien werden ann. 3b babe 
foeben ein fleines Such herausgegeben, das jeder 
an Ihwahen Rüden Leidende leien follte 8 
deichreibt die vielen Urjachen und Wirfungen diejeg 
unangenehmen Ehmähr;uftandes und eilt auf eine 
gründiiche, pofitive Deilung Durch meine wunders 
Ballen GEicktrifhen Gürtel für 


Schwache Männer. 


Diefer Gürtel iR mit dem hatentirten eleftriichen 
Euspenforium verfeber, meldes genau in meinem 
neuen Tude „Drei Kiıffen von Männern“ bejries 
ben ik. Frei der Bolt. Man adeeifire: 


DR. SANDEN, 183 Clark St, Chicago, 
Officer Stunden 9 bis 6. Sonntags 11 bis L 


Beachtet, 


dad wir unfere Barlors vergrößert haben, und 
Dat wir während Der nädhiten paar Tage zahn: 
ärztliche Arbeit eriter Mlafle zur Sälfte der res 
gulären Breife liefern wollen. ommt zeitig 
und fihert ECuh Euren Bedarf. 
GoldeKronen. IR, ..82.50 Reqgulärer Preis 85.00 
Gorzellansfronen......832.50 Requlärer Preis 8.00 
Brüenarbeit..........22.50 Requlärer Preis 85.00 
Volles Gebih..........83.00 NRequlärer Preis 85.00 

Wir geben eine fchriftlihde Sarantie für eriter 
Klafie Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 
Alte Operationen volllonmmen \nmersioß, wie 
Zahnzieben, Füllen, Kronen» und Vrüdenarbeit xc. 
Sie Natur wird eriegt Durh unjere volltoms 
men pafienden Platten. Soeben 10,000 im 

ortirte Gebifie erhalten. Kommt und jcht 

e Eud au. Bringt diefe Anzeiae mit Euch und 
veraleiht fie wit dem, was wir Euch jagen. Lat 
Eud) nidht Dur Die Annoncen unferer Rad: 
ahmer täujhen. Vergekt nicht, dak die New 
York Dental PRarlord Befdrderer der zabnärztlicen 
Runit find. Wir ahmen niht nah wir führen. 

F Ino. D. Snearly 5134. RL; 

Herr M'Farläne Ecke Judiana Ade. u. 14. Str.; 

Herr Zuber ner im G@ultombaus, 

laflen und empfehlen 
gern unſe au jo ift, wie wir ans 
nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 

Erite Thür nördlich der „air“. 
9mz,ddja,bw Gegenüber dem Palmer Houfe, 


Schmerzlofe Zahnarbeit frei 


, Indem alten zuverläifigen Plaß. 

Deutihe Profciforen ftchen an der Spike. 
Aleine Unktoiten für da8 Material. Alle Arbeit vom 
Bahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die ans 
allen Theilen der Welt hierher aefommen find, um daß 
einzige Shrtem der jchnierzloien Zabnarbeit zu erlernen, 


Gebi Zähne 82 bis S5, 
je nad) der Art, die bejiellt wird. 

gähne gereinigt....... 

Weihe Füllung 

Goldfronen 


Vrüdenarbeit angewandt ohne Gchwerzen zum 
Koitenpreije des Materials, 
* 


European College of Painless Dentistry, 


4. Etodwert, 148 State Str. 


BI Offen täglich und Sonntags. l4ja,bie 


Brühe. 


—— Meın neu erfunde 
SA nes Brußband, voR 
3 jämmtlichen beutichew 
ofefioren empfohe 
Ien, eingeführt in bez 
we . deutichen_Urmee, 
z ein jeden Bruch zu heilem das befte. Feine fal 
Beriprehungen, eine Einiprigungen, teine @le 
gität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfudhung 
ft frei. ferner alle anderen Sorten Bruhbändeg, 
andagen für Nabelbrüdhe, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
ängebauch und fette Beute, 
ummiſtrümpfe, Grade⸗ 
alter und alle Apparate für 
erfrümmungen des Rüd- 
grate3, der Beine und Füße 7 
xc., in reichhaltigfter Yu — — 
wahl zu Fabritpreiien vorrätbig, beim größten beuße 
ſchen —6* Dr. Rob’t Woltertz, 60 yıltb Ave. 
nahe Randolvh Str. Spezialift für Brühe und Vers 
wadfungen de3 Körperd. In jedem lie pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offer bi 12 Uhr. 


!perden bon einer Dume bedienn. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte diejer Anftalt finderfahrene deutiche Spe» 
taliften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 

itmenjchen fo ihnell ald möglich von ihren Gebredhen 
gu beilen. Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Ben erg ohue 
Operation, SHautfrantheiten, Folgen von 
@elbftbefledung, verlorene Maunbarkeit 1c. 
Operationen von eriter Hlaffe Overateuren, für 
tale Heilusg von Brüdben. KAreb3, Tumoren, Barie 
eocele (Hodentranktheiten) zc. Konfultirt und bebor 
Hr beirathet. Wenn möthig, placiren wir Batienten 
in unfer Privatboipital Frauen werden vom fFrauens 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Diebiginen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schmeidet Died auß, — Stum 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbendd; Sonn 
10 bis 12 Ubr. , m 


Männlichkeit! Weiblichleit! 
Fran nn aan ERDE. 


Eden, Che-bindernifie, Geihlehtstrankheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen vom 
AZugendjünden, Frauenfrantheiten, u. f. m., bee 
Ihreibt der „Rettungs-Unter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meifter- 
bafter Weije und zeigt allen Kranten den —— * 
verläſſigen Weg zjur Wiedererlangung ihrer 
—— — von Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nach ESm⸗ 

fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjaudt. 


dreiie: 
Deutsehes Heil-Institu 
11 Clinton Place. New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Anfer“ ift auch zu haben in Ghicagg, 
SU, bei Gha3. Salger, 844 N. Halfted Gtr. 


Damen 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht frriren! Yrgend melde 
Sri von Geihletsfranfdeiten, beider Ge} ; Ss 
menfluß; Blutve ze. jeder Art; ne 

owie verlorene Diannesfraft und jede geheime 

eit. Alle Vraparationen ſiad den Pllanzen 
entnommen. o andere aufhören zu furıren, garans 
tiren wir eine Heilung. {Freie Romjultation 
oder brieflig. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 
Ahr Abends. Private Spredhzimmer; jpreden Sie ig 
der Apotbefe vor. Gunradis deutihe Mpotheke, 
41 ©. State Str., Ede Bed Court, Chicago. 


u 


| Optiſtus. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjudung von Augen und un : 


don Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. Konj 
uns bezügli Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sitz 


gegenüber Poft-Office. 


Keine Saptung DT. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1964 i 


159 ©. Glart Str......Chicagn.: 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Alfiften.Arzt in Berlin) 
—— für Haut: und Beidhle 


2 
% 


2 


2 


heiten. Strifuren mit @lcktrizit ehe. a 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Sprehfuns 3 
10—12, 1-5, 6—/; Sonntags 10—11. Modi 


DD 


Brillen un» 
Usteri 


N. WATRY, ° 


een > 
zuemelen Das eretehan 





——— ——— 


Finanzielles. 


E Bros. 


Banking Co. 


(Unter Staatsaufficht) 
128 und 130 Washington Str. 


Kapital =: = 500,000 
„Ueberihuf, : 8500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Sscar ©. Foreman, Vize-Präfident. 
; George R. Reife, Raifirer. 
Betreiben ein allgemeines Bantı 
geſchäft. 
Kontos von Firmen und Privat: 
leuten erwünſcht. 6fe,jadd,6m 


Geld zu verleihen auf Grumdeigen- 


thum zu niedrigſtem Zinsfuß. 


Eine ſichere, in Gold bezahlbare, erſte 
Suypothet iſt die beſte Sparbaut. 


- A. HOLINGER & 60, 


 Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTON STRASSE 
(früher ENGERS, COOK & HOLINGER) 


Ausgezeichnete Morkgages wagen vor 8400 


bis 83500 mit 6 bis 7 Prozent Zinjen und einzelne 
zu größeren Beträgen zum Verfauf an Hand. 


Geld zu verleihen auf Grumdeigenthum, 
3 Das ſchweizeriſche Konſulat iſt nach 
Notiz. 165 Waſhington Straße 


verlegt worden. A. HOLINGER, Konſul. 
20fe,jadido, In 


EREENEBAUM SONS 


Bant-⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinfen. 14jbjd1j 
ppotheten zum Berkauf vorräthig. 
ecdyjel und Kredit:Briefe auf Europa. 


Fee 6 u. 7 Pros. Hupolheken, 


in Gold zahlbar, 
don 8500 aufwärts, ftet3 zu haben bei 


FRANK W. ENGERS & C0,, 


vorm. Engers, Cook & Holinger, 23fbdj* 
187 PORT. _ Str. 


E.C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “ap 





Erfte 





TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemadt auf gute Grundeigenthums- Sicherheit 
Erfte Hypotheken zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 





—Das— 


BAUER 


PIANO 


Wird von den beiten Mufifern als Anjtru: 
ment erfter Klafje empfohlen. 

Daffelbe wird von den Fabrikanten direkt 
verfauft, zu nur einem »rofit, daher zu 
Preifen, die anderwärts für mindermwerthige 
Anftrumente verlangt werden. 


3 bezahlt ji, Chicagoer Juduftrie 
zu unterjtügen! 


Wir machen ferner auf unjer großes Lager 
gebraudter Pianos aufmerfjam. 

Wir offeriren brauchbare „„Sguare‘*- 
»Pianos, fir Anfänger gut geeignet, zu 825 
bis 840. 

Die Geften „„Square‘‘-Pianos, mit ge- 
Ihnigten Beinen, darunter die beliebteiten 
Habrifate, zu reifen von $50 an. 

ine Anzahl feiner Dauer Apright 

tanos, während diejer Saijon zu Konzert: 

wegen gebraucht oder auf Furze Zeit ver: 
miethet, zu Bedeutend ermäßigten Preifen. 

Ale Anjtrumente werden auf leichte Ab- 
zahlungen verfauft, wenn gewünscht. 


- JULIUS BAUER & GO,, 


226-228 WABASH AVE. 


Eyes: 1025—1035 Punning Straße 
mz18dojadibw 


Berg gröhle Berkauf 


auf —* — 


Beinkleidern 


% 


der jemals ftattfand. 
Wir haben eine Partie nicht abgeholter 


© Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig> 


— 


ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 


8 bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 


abgeholt wurden. Wir wollen dem Publiftum 
die gemadte Anzahlung zu Gute Fummen 
" Iafien und ofjeriren daher diefe Beinkfleider 


"zu dem außerordentlich niedrigen Preijfe von 


82.50 das Baar. 


>» Bir bringen biejes ungeheure Opfer, um 
e: ichnell auszuräumen.‘ Wenn hr außer: 

Ib der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tails 

N: und Beinmaß, und wir jhiden Euch 
ersten von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch) paljen werden. 


APOLLO 


Beinkleider⸗ Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago- 


THE 


| Mm — 


FRIEND 


Zum Schenern. Reinigen und Vutzen von 
Bar Fixtures, 
Drain ‚Boa rds 


"> 
Bahasa und ee 355 
Marmo-, Porzellan u.f.iw. 
1 — a BE. 1®Pfd. Bo; 
ago DO 


| 
Ei ji Madifon &t., Zimmerd. 


Sur die „Abendpon“.) 


Neues aus Natur: und Deiltunde. 


Erfolge des Kinder-Brütapparats. 


Die Fünftliche Ausbrütung von 
Eiern im Znkubator ift längjt in die 
Pragis eingedrungen. Weniger erfolg- 
teih war im Anfang der von dem 
Pariſer Univerſitätsprofeſſor Tarnier 
angegebene ‚auf ähnlichen Grundſätzen 
beruhende Apparat zur Zeitigung zu 
früh geborener und Erhaltung fchwach 
geborener Kinder, obſchon in den fünf— 
zehn Jahren feiner Anwendung in dem 
großen Barijer Wöchnerinnen-Hojpital 
die Sterblichkeit unter diefen unglüd- 
lihen Gefchöpfen gegen früher eine 
merfbare Abnahme zeigte. Durch die 
bon dem Erfinder neuerdings erfonne= 
nen Berbejlerungen find jebod) Die 
Leiſtungen des Apparats den ſtatiſti⸗ 
ſchen Ermittelungen zufolge zu einem 
ſtaunenerregenden Grad der Vollkom— 
menheit gediehen. Nach den Auswei— 
ſen des genannten Hoſpitals gehen von 
den nach der jehzigen Methode behan— 
delten ſchwächlichen Kindern unter vier 
Pfund im Gewicht, von denen auf je 
hundert ſechsundſechzig zu ſterben 
pflegten, nur noch ſechsunddreißig zu 
Grunde, während gleichzeitig bei Früh— 
geburten, bei denen früher faſt ſämmt— 
liche Perſonen zu ſterben pflegten, fünf— 
umdbierzig auf je hundert erhalten wer= 
den. Go viel befannt geworden !ft, 
bejteht das Wefentliche der neuen Me- 
thode in Folgendem: Der Brüteappa= 
rat, ein auf einem Geftell nuhender, 
bölzerner Kaften von etwa zwei Fuß 
Länge und anderthalb Fuß Breite wird 
von unten her mittel3 warmen Waſſers 
ftet3 bei einer ITemperatur von fünf- 
undachtig bis höchltens hundert Grad 
3%. gehalten. Eine geeignete Vorrich- 
tung bewirkt die Zirkulation warmer 
Luft i im ganzen Wpparat, und um das 
in der oberen Abtheilung angebrachte 
Bett herum. Xe fchwächer das Kind ift, 
defto mehr Wärme ift erforderlich. Sm 
Allgemeinen muß e3 eine bis zmei 
Wochen in dem Jnfubator verbleiben; 
zuweilen war jedboh ein Yufentyalt 
bis zu fünf Wochen erforderlich. Wäh- 
rend diefer Zeit wird das Kind alle 
amei Stunden bei Jorgfältig geregelter 
Ztmmermwärme traf zur@innahme von 
Nahrung herausgenommen, die ihm, 
wenn e5 fehr fchwach ijt, mittel3 eines 
bis in den Magen reichenden Kaut- 
ſchukſchlauches eingeflößt wird. Durch 
einen Druck auf das die Milch enthal— 
tende äußere Ende des Schlauches er— 
reicht dieſelbe das Innere des Magens, 
worauf der Schlauch zur Verhütung 
des Wiederausfließens raſch herausge— 
zogen wird. — Auf dieſe Weiſe wird 
jetzt vielen kleinen Weſen, die ſonſt ver— 
loren geweſen wären, die Wohlthat des 
Daſeins — ſoweit es eine REDEN: 
ift — gejchentt. 

Ein Riefenfanal, 

Zuverläfftgen Nachrichten zufolge ift 
der gegenwärtige Zar entjchloffen, den 
Thon von feinen Water geplanten qro= 
ben Kanal, der die DOftfee mit dem 
Schwarzen Meere verbinden joll, in 
fürzefter Frift bauen zu laffen. Er 
hat bereit3 den früheren franzöfifchen 
Minifter des Auswärtigen Flourens 
den jüngeren, der zur Zeit als Privat: 
mann da3 Projekt fahımäßig ftudirt 
hatte, in St. Petersburg empfangen 
und denfelben angewiefen, fich mit den 
Minijtern der Finanzen und der Ber- 
fehröwege darüber in Verbindung zu 
fegen. Dem Vernehmen nach foll dem 
Kanal, um ihn für Kriegsfchiffe taug- 
lich zu machen, eime Tiefe von neunund- 
awanzig Yuß gegeben werden. Geine 
Länge ilt auf 994 Meilen berechnet, 
feine Koften, in bebeuterbden Maße 
aur Ueberwindung einer langen Reihe 
bon Stromfchnellen im Dniepr erfor- 
derlich, auf hundert Millionen Dollars. 
Schon jeßt läuft übrigens eine für Elei- 
nere Schiffe und Flöße brauchbare, un= 
unterbrocheneWafferbindung in nahezu 
füdliher Nichtung mitten dur das 
Zarenreich als eine werthvolleVorarbeit 
der Natur für den geplanten Rieſen— 
Kanal, der ſich von Libau an der Oſt— 
fee nach Nikolajeff am Schwarzen 
Meere zu erſtrecken beſtimmt iſt. An 
Länge wird derſelbe die beiden groß— 
artigſten Kanalbauten der Neuzeit, den 
deutſchen Nordoſtſee- (oder Kaiſer 
Wilhelm-) Kanal und denSuez-Kanal 
bedeutend übertreffen: er wird beiläu— 
fig zehn Mahl ſo lang als dieſer und 
ſechszehn Mal ſo lang als jener ſein. 
Neue Aufſchlüſſe über den Pläneten Mars. 

Der durch ſeine früheren Mars-Be— 
obachtungen bekannte franzöſiſche 
Aſtronom Perrotin hat ſoeben der 
franzöſiſchen Akademie der Wiſſen— 
ſchaften die überraſchenden Ergebniſſe 
neuer Beobachtungen mitgetheilt, die er 
in den letzten zwei Monaten zumoudon 
bei Paris mit einem großen und ſehr 
vollkommenen Inſtvument anſtellte. 
Eine ſorgfältige Durchmuſterung der 
ganzen Planetenſcheibe ergab, daß 
nach Farbe und allgemeinem Ausſehen 
vier dem Aequator parallel laufende 
Zonen in ihr zu unterſcheiden ſind, de— 
ren zwei den Aequatorgegenden ange— 
hören, und ferner, daß gewiſſe Eigen⸗ 
thümlichkeiten in der Sichtbarkeit der 
Kanäle Unterſchiede erkennen laſſen, 
die von der jeweiligen Stellung des be— 
obachteten Gegenſtandes gegen den Be— 
obachter abhängen und auf eine Atmo— 
ſphäre hindeuten, die derjenigen der 
Erde ſehr ähnlich iſt. 
nach einer Bemerkung des durch ſeine 
Beobachtungen auf dem Montblanc de— 
ſonders zuſtändigen Aſtronomen Janſ— 
ſen Stoffe zu enthalten, die der Ver— 
dichtung fähig ſind, wie der Waſſer⸗ 
dampf in der Atmoſphäre der Erde. 


Allerlei. 


Der Aerodrom (Luftläufer), der auf 
einem, von Profeſſor Langley entdeck⸗ 
ten vinfltalifchen Prinzip beruht und 
ſowohl von dem lenkbaren Luftballon 
wie von der Flugmaſchine weſentlich 
derſchieden iſt, wird vielleicht in nahet 
Zukunft das Problem der Luftſchiff— 
fahrt löfen. Langley, Sekretär und 
teitender Geift der Smithfonian-nfti- 
tution, der großen wiſſenſchaftlichen 
Nationalanftalt. det Ber. Staaten, 
und felbii in Deutjchland als einer der 


mean niſche Fortbewe 


Dieſelbe ſcheint 


BE 


_ „Mbendofle, Chieage, Dienftan, den 23. März 1897. 


größten Naturforfcher aller Zeiten be- 


zeichnet, madjt jebt — daß bi 
ung duch h 
Luft” als gelungen beitadı et — 
kann. Schon im Mai vorigen Jahres 
hatte er's dahin gebracht, daß eine, von 
ihm erſonnene, hauptſächlich ausStahl 
gebaute und von einer Dampfmafchine 
getriebene, mechanijche Vorrihtung 
zweimal mehr als eine halbe Meile in 
der Luft zurüdlegte. Nah Langleys 
neuejter Mittheilung Teiftet die Maſchi⸗ 
ne, der Aerodrom, in Folge verbeſſer— 
ter Einrichtung jetzt ſchon das Dop— 
elte. 


Die Abſtammung des Goldes aus 
dem Meerwaſſer, d. h. dem in demſel— 
ben aufgelöſten Salzgehalt, wird im— 
mer wahrſcheinlicher. Nicht nur iſt 
(wie in dieſen Notizen unlängſt er— 
wähnt) ſeine Anweſenheit im Meer— 
waſſer ſüdlich von Auſtralien neuer— 
dings abermals direkt nachgewieſen 
worden, eine genaue Unterſuchung der 
Struktur des in den natürlichenGold— 
kdumpen enthaltenen Metalls hat auch 
epgeben, daß dasſelbe ſich dort durch 
langſamen. Niederſchlag aus einer Lö— 
ſung gebildet hat. Ferner iſt auch in 
den natürlichen Salzlagern, in Stein— 
ſalz, Salzſolen, Seepflanzen, Auſtern— 
ſchalen, Gold in wechſfelnden Verhält— 
niſſen gefunden worden. Das ge— 
wöhnliche Salz enthält ein bis zwei 
Gran auf die Tonne; Kelp und 
Salzfolen fogar big ziuanzig Gran auf 
die Tonne. 

Daß große Bewegungen in der Erd- 
rinde Horgehen, bon denen wir nichts 
mwahrnzhmen, Togenannte „ungefühlte 
Erdbeben“, iſt durch Inſtrumental— 
beobachtungen auf der Inſel Wight 
und gleichzeitige Erſcheinungen in 
Japan außer Zweifel geſtellt worden. 
Die Inſtrumente zeigten während an— 
derthalb Stunden. deutliche und be— 
deutende Erdſchwankungen, die fi 
nur durch ihre Langjamkfeit und lange 
Dauer (jede einzelne mehr als fünfzehn 
bi3 zmanzigMinuten) von den gemöhn= 
lihen Erdbeben unterjcheiden, aber 
nad) den übrigen Umftänden zu jchlie- 
Ben den ganzen Erboden umfaßten. 

Mehrere Erjcheinungen, die auf 
dem Prinzip des Heilferums beruhen, 
find neuerding® beobachtet morden. 
Nicht nur fheinen Thiere, die von einer 
Giftfchlange, ohne zu unterliegen, ges 
bilfen waren, gegen die Giftwirfung 
fpäterer Biffe gefhübt zu fein, — auf) 
die (muthmaßlih von Ameiſenſäure 
herrührende) entzündliche Wirkung des 
Bienewltichs ftellt fich bei einmal ge— 
ftochenen Individuen nicht wieder ein, 
fondern bei einem folchen bringen dann 
jpätere Bienenftiche nur noch einen fur= 
zen, dem Stich als Tolchen ent|prechen= 
den, Schmerz ohme meitere Uebeljtände 
hroor. In einem der beobashteten 
Falle war ein Vienenzüchter, der bei 
Uebernahme eines Bienenjtandes jo ge= 
ftochen worden war, daß er in Yolge 
der entitandenn heftigen Entzündung 
mehrere Tage lang das Bett hüten 
mußte, durch die erlittene unfrawillige 
Smpfung gegen das Bienengift fpäter 
gänzlich „gefeit“. Man jah ihn wieder- 
Golt ohne jedwede Bededung der 
Hände und des Gefichts Bienenftöde in 
andere ausleeren ohne irgend einen 
anderen Uebeljtand, al3 den erwähnten 
faum mwahrnehmbaren furzen Stich) in 
die Haut, 

Palteurs Nachfolger in Paris ver- 
mochte dem Präfidenten der franzüft- 
fchen Republik bei einem Bejuch de3- 
felben im „Bafteur Imftitut” den neu= 
entdedten Peitbazillus in jogenannten 
Reinkulturen gu zeigen und über Die 
an demielben beobachteten Eigenjäaf- 
ten —9 — wicht!ge Auffchlüffe zu ge⸗ 
ben. Der Peſtbazillus beſitzt wenig 
Widerſtandskraft und wird leicht durch 
antiſeptiſche Mittel ſowie durch eine 
Temperakur von etwa dreihundert 
Grad F. getödtet. Er zeigt jedoch 
bedeutende Lebenszähigkeit im Erdbo— 
den und in Folge deſſen erhalten ſich 
in den Ländern des Orients die, durch 
dichte Bevölkerung und geſundheitswi— 
drige Ortsverhältniſſe begünſtigten, 
Seuchen hartnäckiger, als anderswo. 

L. 


AmerikaniſcheJgutereſſen aufCuba. 


Jedermann weiß, daß die wirth— 
ſchaftlichen Intereſſen der Ver. Staa— 
ten durch den Krieg auf Cuba ſehr 
große Verluſte erlitten haben. In 
1896 betrug die Einfuhr nach hier bon 
Cuba nur 35 Millionen Dollarz, egen 
75 bis 78 Millionen, und unfere Aus: 
fuhr dorthin nur 7 Millionen gegen 20 
bis 24 Millionen Dollars vorber. 

Bor Beginn der Feindfeligkeiten iwa= 
ren — wie der „N. 9. Hdlsztg.” von 
dem Vertreter einer der größten Er- 
port-Firmen mitgetheilt wird — New 
Yorker Ausfuhrhändler und Fabrikan— 
ten durch eiwa 30 ſtändige Agenten 
in Havanna vertreten, welche die Inſel 
in regelmäßigen Zeiträumen bereiſten. 
Von dieſer Zahl ſind gegenwärtig nicht 
mehr als fünf vorhanden, und die noch 
übrig gebliebenen Agenten, anſtatt 
neues Geſchäft aufzuſuchen, ſind heute 
nur darauf bedacht, überfällige Zah— 
bungen einzukaſſiren und die Geſchäfte 
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NEURALGIA und achnlioho Leiden ? 
mit grossem Erf. yo. unter den strengen 


„gi —— 


%&50c. Indossirt u. 

Lord. Owen & C«., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & 188--140 Sate 
St.; Robert $t Ce. 92 Sale 

©t.,Chicage, Il. „ $*, 

‚ou 


der don ihnen song fplemen gi gur 
Abwidelung zu brin 

Mindeftens 75 Erportfitinen hahen 
früher von Rew York aus regelmäßig 
wöchentliche Waarenjendungen nad 
Cuba gemacht, Diefe Zahl hat fich 
ingtoifchen ebenfalls ſtatk vermindert 
und faft in jedem Monat hört man von 
Diefein oder jenem leitenden Export⸗ 
hauſe, welches ſich zur Aufgabe ſeines 
Cuba-Deparkements gezwungen ſieht. 

Man nimmt an, daß amerikaniſches 
Kapital im Betrage von insgeſammt 
$65,000,000 in Guba angelegt ift, und 
zwar etiva $30,000, 000 in Zuder 
Pflanzungen, einige $20, 000,000 in 
Hrpotheten auf verjchiedenes dortige 
Eigentum, der Neft der Summe jeßt 
fi aus größeren oder Hleineren Beträ= 
gen zufammen, welche cubantjche 
Pflanzer und Händler hiefigen Ban- 
fiers, Kaufleuten und Yabrifanten 
ſchulden. 


Unter normalen Verhältniſſen wur— 
den früher, als einer der Haupt-Ex— 
portpoſten, jährlich gegen 600,000 Faß 
Mehl von hier nach Cuba verſch ffft; 
heute iſt dieſe — Ausfuhr auf 
die Hälfte des üblichen Ilmfanges zus 
rückgegangen. In ſonſtigen Haupt⸗ 
Export-Artikeln, — Kohlen, Petro— 
leuͤm, Schinten, Talg, Schmalz und 
Baumwollftoffen, ift die Abnahme noch 
größer. Die einzigen Firmen, die we— 
niger unter den gegenwärtigen Ver— 
hältniſſen zu leiden haben „ind ſolche, 
die ſich des ——— erfreuen, Liefe— 
rungen für Nechnung der ſpaniſchen 
Regierung zu maden. Die Zahl diejer 
Hirmen ijt jedoch eine jehr beſchränkte 
und e3 find folche Lieferungen haupi= 
fählih auf Propifionen für die Arınee 
beſchränkt. 

Von cubanifcher Seite behauptet 
man, daß, abgefehen von den diretten 
Kriegskoften, die Aufrechterhaltung des 
Kriegszuftandes auf der Snfel für Lies 
Telbe einen jährlichen Verluft von etiva 
$75,000,000 bedeutet. Davon entfals 
Ten $50,000,000 allein auf den Verluft 
durch Nichtbetrieb der niedergebranns 
ten Zuder-Pflanzungen und der zer: 
ftörten Zuder=-Fabriten, eima $10,- 
000,000 auf den Minderertrag ber 
Tabafernte, auf etiwva $1,000,000 ftellt 
fich der Verluft an von beiden frieg- 
führenden Barteien aufgebrashten 
Pferden und Iebendem Vieh, und ber 
Reit der Summe entfällt auf den durch 
Zerftörung ganzer DOrtjchaften, von 
Eifenbahnen, Brücden, Farmen u. |. w. 
berbeigeführten Verluft. Dazu fommt 
noch der Ausfall in Folge gänzlicher 
Darniederlage des Geihäfts in fajt 
allen Theilen der Inſel und, abgefehen 
bon Zuder und Tabaf, nahezu völlige 
Brachlegung werthvoller Zweige des 
cubaniſchen Ausfuhr-Handels, wie 
Hölzer, Früchte u. ſ. w. 


„Cherchez la femme.“ 


Die Anſicht eines bekanntken franzö— 
ſiſchen Rechtsgelehrten, die ſprichwört— 
lich geworden iſt, ging dahin, daß man 
in verwickelten Rechtsfällen immer nach 
der Frau ſuchen ſolle, welche ſeiner An— 
ſicht nach in denſelben eine leitende 
Rolle ſpielte. 

Aehnlich kann man auch in den Vor— 
gängen unſerer Nationalpolitik häufig 
mit Erfolg nach derFrau ſuchen, welche 
in denſelben eiñe leilende Rolle geſpielt 
hat; oft ſogar braucht man nicht ein— 
mal ſehr lange danach zu ſuchen. 

Sn Wafhington erzahlt man fich jebt 
von dem AIntriguenfpiel einer Frau, 
welches daran fehuld war, daß die poli= 
tifche Laufbahn 'de3 Er-Gouvernzurs 
Merrian von Minnefota zu einem vor= 
läufigen und nmerwvartet plößlichen 
AUbichluß gekommen ift. Der Genannte 
war feiner Ernennung zum Botfchalter 
am Berliner Hof fo qut wie ficher, bis 
da3 unberechenbare Schidfal in Beftalt 
des „Eivigtweiblichen” dazmifchen trat 
und feine Ausfichten vereitelte, Die 
drrau in diefem Falle ift die Gemahlin 
des Bunbesjenators Davis von Min- 
nejota. 

Er:Bouverneur Merrtam und Ge: 
nator Davis waren die beiten Yyreumde, 
hatten in mancher Kampagne Schulter 
an Schulter gefämpft und manchen 
Schnaps zufanmen getrunten, bis 
zwifchen ihren befferen Hälften ein fris 
ſcher, fröhlicher Damenkrieg ausbrach 
und ihren freundſchaftlichen Beziehun— 
gen ein jähes Ende machte. Frau 
Davis behauptete, von Frau Merriam 
fehr bedenklich „geichnitten“. worden 
zu fein; Diefelbe habe nicht nur unters 
laflfen, ihr einen Vefuch zu machen, 
fondern habe fie auch noch) anderiveitig 
in ziemlich auffallender Weife links 
liegen laflen. 

Das hätte num allerdings die guten 
Beziehungen der Herren Ehemänner 
nicht trüben follen. Da aber reichlich 
984 Prozent unferer anglosamerifanis 
Then Staatsmänner Hervorragendes 
im Bantoffelheldentgum leijten, wur= 
den auch die beiden Ehemänner bald fo 
bittere Yeinde, daß Er-Goupverneur 
Merriam e3 fich Toll $40,000 haben fo= 
ften laffen, wm die Erwählung von 
Davis in den Yundesfenat zu binter- 
treiben. Senator Davis hat jet Mer: 
riam diefen Liebesdienft zurückbezahlt, 
indem er mit feinem gangen Einfluß 
gegen die Ernennung von Merriam 
zum Botfchafter in Deutfchland arbei- 
tete. Da Präftdent MeStinley bei der 
fomplizirten Situation im Senat alle 
Urfache Hat, bei feinen Ernennungen 
auf die perfünlichen Wünfche denrS:na= 
toren Rüdficht zu nehmen, ijt auß der 
Ernennung Merriams zum Botjchafter 
in Deutihland nichts getvorden. 

Bei diefer Selegenheit erinnert eine 
unferer amerifanifchenMonatzfchriften 
daran, tie oft fchon Frauen in der 
amerifanifchenNationalpofitif. eine ent= 
Icheibend wichtige Rolle gefpielt haben. 
Man erinnert fich dabei am bie hübſche 
Peggy Eaton und derenEinfluß auf die 
Adminiftration Präfident Jadjanz. 
Biographen Lincolns berichten, Taß 
berjelbe manchen Erfolg imBeginn feis 
ner politiſchen Laufbahm dem gefunden 
Talt ſeiner Frau zu danken hatte. Er⸗ 
innerlich wird Vielen auch das diplo- 
mattiche Talent der Frau des Bundes- 
Senators Logan vonYNinois fein, wel- 
ches dem Lehleren vielfach die Wege in 


der Politik bahnte. AndrewJackſon, der 
ing feiner Frau den erften Interricht 
seiben exhielt, ſoll derenſtlugheit 
us ewanbdfzeil es zum großen Theil 
zu danken aehabt haben, daß er den 
Wea nad) dem WeihenHaus fand. Bon 
Eamuel Houfton erzählt mar, daß «3 
ver Emfluß einer Frau mar, der ihm 
aus Ienneffee vertrieb und ihn verans 
laßte, fi) nach Tera3 zu wenden, als 
deffen Beivobner er den Unabhängig= 
feitzfampf einleiten half und Ichließlich 
dasjelbe durch den Sieg von San |a= 
cinto von Meriko losreißen half. Aehr- 
liche Beispiele finden fih noch fo zahl- 
reich von dein Einfluß des “Woman 
in the case” in unferer Nationalpoli- 
tif, wie in der Weltgeichichte, Daß diefes 
Bemußtfein vieleicht Er-Gouverneur 
Merriam zum ITroft gereichte, al3 er, 
um mit Friß Heder zu reden, „mit ab= 
gefägten Hofen“ die Heimreife nad 
Minnejota antrat. MW. Bolt. 


Die Chinefen in Californien. 


Zum „richtigen und gründlichen®er- 
ftändniß der Chinelenfrage und ihrer 
Bedeutung für die weiße Bevülferung 
der pazififchen Staaten“ macht die in 
San Francisco erjcheinede „Abend- 
Poit“ Folgende beachtungsmwerthe Be- 
merfungen: 

„Wie aus den Bemerkungen hervor- 
tagender Zeitungen im Oſten hervor— 
geht, verfteht man dort die Wirthichaft 
der Ehinefen in San . co noch 
lange nicht. Zunädhjt gilt e3 den Zeuten 
im Dften immer nod) als ausgemacht, 
daß nur die Arbeiterklaffen der Ston- 
furrenz tvegen gegen die Chinefen agi- 
tiren, während diefapitalijten und Ar- 
beitgeber geheim immer noch für die 
fleißigen und nüchternen Mongolen ein= 
genommen find. Man weiß allgeme 
noch nicht, daß die Ehinefen hier nicht 
nur Arbeiter, jondern auhArbeitgeber, 
Kapitalilten, Spelulanten und Fadri- 
fanten find und die Arbeitäfraft der 
Hinefifchen Kulis ausnüßen ‚während 
die weißen Fabrilanten faum noch et= 
nen Vortheil darin erbliden, Chinefen 
angujtelen. Man begreift im Djten 
aber noch weniger, daß die Chinefen 
bier angeficht3 einer „vigilanten Poli= 
zei“ und einer überaus „rührigen 
Rechispflege” ihre eigeneGerichtzbarteit 
haben, die über das ganze Land ver= 
breitet ilt. In Streitfachen unter fi 
wenden jie jich nicht an die Gerichte die— 
je3 Landes, fondern an ihre eigenen 
Iribunale, welche über Xeben und Eis 
genthun verfügen, und jeder Entfcheid 
derjelben wird von ihren Beamten und 
Schergen vollzogen. 

Slaubt eineBartei, daß derUrtheils— 
ſpruch unbillig ijt, fo appellirt fie cn 
die höhere Inftanz ihrer Nechtsbehörde, 
freilich nicht in einzelnen Kriminalfäl- 
len, wohl aber in umfafjenden Ange- 
legenheiten. So wird der Generalfan- 
ful und [chließlich der Gefandte Chinas 
häufig ein Richter und Oberrichter ud 
fein Urtheil erftredt fich nicht nur auf 
Hinefifche Unterthanen in diefem Lan- 
de, fondern au) auf die Verwandten 
berjelben in China, die für die Schul- 
den und Günden der Ausgerwanderten 
mitbüßen müjfen. Man follte diefem 
chineſiſchen Staatsweſen in unſerer 
ra wirklich einmal ein Ende ıma= 

en.“ 


— Aus dem Gericht3faal. — Dieb 
(zum VBertheidiger): „Ulfo, weinen Sie 
mich fchön heraus.” 


— Boshaft. — A.: „Mit demSchul— 
ze ſoll's finanziell ſchlecht ſtehen.“ — 
B.: „Nun „ſine Frau ſcheint aller— 
dings wenig mehr anzuziehen zu ha⸗ 
ben.“ 


— Bei derSchmiere. — Herr: „Ihre 
Schauſpieler ſprechen aber undeutlich, 
die verſteht man ja kaum ein Wort!“ — 
Direktor: „Paſſen S' nur auf den 
Souffleur auf, den verſtehen Sie 
ſicher!“ 

— Meditation. — Fräulein Eula— 
lia: „Es iſt unangenehm, daß man ſich 
das Geſchlecht nicht ſchon vor der Ge— 
burt wählen kann — alle meine Freun— 
dinnen, die nun verheirathet ſind, hätte 
ich, als Mann, ſitzen laſſen!“ 


— Auch ein Lebensunterhalt. 
„Der Krempel lebt jetzt ausſchließlich 
von ſeinerSchwiegermutter.“ — „Wie— 
ſo? Die hat ja ſelber nichts.“ — „Frei— 
lich! Aber der Krempel ſchreibt Alles 
auf, was ſie ihm anthut und verkauft 
die Manuffripte an die Wibblätier.” 


62 Süd Clark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
Die folgenden neu erbauten fnellen Dop · 
pelſchrauben · Dampfer ſind in den Dienſt der 
von mir vertretenen Baltiſchen u. Hanſa 
Linie geſtellt worden: 


„Aragonia““, 7000 Tons, 5000 Pferdekr. 
„Ambria““, 7000 Tons, 5000 Pferdekr. 
ſowie die neuen Dampfer 
„Arcadia““, 700 Tons, 3000 Pferdekr. 
„Aſturia““, 7500 Tons, 3000 Pferdekr. 
Billige Paſſagepreiſe. 
Agent für die 
Frauzöſiſche, Hamburg⸗Amerikta, Niederlan⸗ 
diſche, Nordd. Eloyd Meis Hork und Baltimore) 
und Red Star Linien. 


Geldfendungen 
per Deutſche Reihöpoft drei Mal wöhentlid. 


THEB. PHILIPP, 


General: Bafjagier-Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Offen Sonntags Vormittagd. Sherman House. 


Albert May, 
Rechtskonſulent un Notar. 


Spezialität: 


Erbſchafts⸗ 


Angelegenheiten, 
Yolmadsten, Gefhonen, Teamente n.f.w. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und fidyer erledigt. 


62 Sud „Clark Str. 


HREA 


Kir find überladen 


Mit einzelnen Waaren und wollen die Preife für 
dieje reduziren, um fie fchnell verfaufen zu fönnen. 


Darunter befinden fich: 


Sancy fizilijche ausgewählte Zitronen, das zer 6 Ceu⸗ 


Californiſche Orangen, gute Größe, das Dtzd 


6 Cents 


In 15-Pfd.Eimern......... ẽA5 Cents 


Feine iriſche Mackerels, 


Schottiſche grüne Erbſen 


In 100 Pfd.-Partien 
In Säfjern von 200 Pf... 
15 Pfd.-Eimer Samily Whitefiich für... 
15 Pfd.-Eimer fancy runde Häringe für. . 
14 Pfd.-Säffer importirte holländijche Häringe für. .... 
Handgepflücdte Navy Bohnen...... 


$4.55 
58.50 
— —— 
....39 Cents 
49 Cents 
. das Bujhel 
\ 60 Eents 


Seinftes gelbes Cornmehl, 100 Pfd... - 


2 Pfd.-Büchien fancy Sugar Corn, das Dbd 

5 Pfd.-Büchien jolid Meat Tomatoes, das DE) 

5 Pfd.-Büchjen Delaware Tafel-Pfirfiche, das DEP... 
agle Rolled Dats oder Datine, 


a m. Oats, E 


P. 6. Kenor Seife, 100 Stangen in der — * für.. 


Sairbanfs Santa Claus Seife, 100 Stangen in der Kifte 
den gedörrte Aepfel, Ylew Nork, das Pfd 


52! Cents 
69 Cents 
.85 Cents 


. 6 Cents 
$2.60 
52.50 
sah Cents 


Sun Pafte Stove poliih, das Dacet 


8 pfd. Doung Brion Chee für 


Cereal Blend’ geröjteter Kaffee, das pfd.. 
Seiner geröfteter Santos Kaffee, das Pfd 
After Dinner Java Kaffee, das ee, das Pfd..... 


H.R. EACLE & CO,, 


70 WABASH AVENUE. 


neMFr & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Breijen. 
Beutfches Ronfular- 


und Nedtöburean. 


Vollmachten Erbſchaften 


geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 


Fonfularifhen Beglaubigungen, 
Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts-und Militärſachen. Ausfertigungen 
aller in — erforderlichen Urkunden in Erbſchafts., 
Gerichts-und Prozeßſachen. 
Vertreter: K, W. Kempf, 


KRonfulent, 


84 LA SALLE STR. 


WIN man eine recht angenehme und billige Reife na 


Deutichland 


ntacdhen, jollte man nicht verfehlen, erıte —— weitde⸗ 
tannten Exkurſionen mit den beſten eru der 
Samburger, Bremer, Baltic, Red Star, Fran: 
zönihen und Soländischen Linien brizumohnen. 

ür beite Bebienung in Chicago fowohl wie in New 
Hort wird jpeziell Sorge getragen. 


Schiffs karten 
von Deutſchland erhält man ſtets zu niedrigen Vreiſen. 
Wer Berwandte herüberfommen zu laffen mwünfcht, 
folite jegt die Billette faufen, bevor Dinberuifle ın 
Ser e deö neuen Emigrationdaeieges eintreten. 
Billige Eifenbahnbidlette nad allen Richtungen. 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel⸗Geſchäft. 
171 E. Harriſon Straße (Ecke Fifth Avenue). 
Offen Sonntags bis 1 Uhr, Sfbin 


52.25. — 82.50. 


Indiana Nut. 
Indiana Lump. 
Virginia Lump.. — 
No. 2 harte Cheftnutfohlen .. 
(Größe einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Mlle DOrderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELFPHON MAIN 812- 


85.00 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNEN, 


Grundeigenihum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 


90 La Salle Str, Chicago. „ 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einfauf von Beben rn a Gais | 
1 


bitten wir auf die Marte C. 


bie von und fommenden ddibw 


820 


für obige Majdine, mit fieben 

Gänbladen, allen Apparaten 
und Hähriger Garantie. 

- Metall Office Eldridge B 
Räh:Baichine 

275 Wabash Av. 


Deutſcher Rechts anwalt. 


Dethlef C. Hansen, * 


(Geihä — — don —— 
obn Mayo T.). 
Alen Sum m gerichtlichen An elegenbeiten wird 
tompte, Tergfältige 2 und non kins ellende Aufmert 
Tamteit gewidmet.—T AIN 1388. 
J 7 r 110 — Cu 1ejreon 
ago tock Exchangse- u 
ae xa Sale uud MWaldington Etr. 


Cefet die Sonntagsbeifage der 


ABENDPOST 


Eifenbahnı Fahrpläne, 


Zuinois Zentraz@tjenbahn. 
u. hurgianenden Sog Daten yon e Sie nad) dem 
a 
Eben — —— er >. Stt.», 39. Str.» 
d Hyde Park:Station bejtiegen werden. Stadt 
Tide —— v Adams Str. un —— 
——— Züge— „Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis — 9 N 111598 
—— und Decatur. es VON "1L59 
St. Youid Diamoud Spezial. . * RN 1.5 B 
St. Louis Day light ——— — 488 R 
Springfield & Decatu ern MB 
Gairo, Zagzug 
Springfield K Decatur 
New Orleans Poftzug 
Bloominaton & Chutsworth 
Ghicago K& New Orleans Erpreß.. 
Silman & Kantafee. i 
Rodford, — „Stour Cıty & 

Siour Fald Schnellzug BORN ° 
Rodford, —— Sioux City. ‚all. DR ° 
Rodford Taflagierzug .g1ıo0R ° 
Rodiord & Dubugque 10. 
Rodiord & yreeport ent — 5.00 R 
Dubugue & Rodford Erpre 2 

aSamijtag Nacht nur bıs Dubuque. "Täglich. ixä 
lid, ausgenommen Sonntags. 


.> 


BurlingtonsZinie. 


O«, Bnrlington- und Quincy-Eijenbahn. Tide 
V 211 Clärk Str. und Union Pafſſagier⸗Bahn⸗ 
Canal — T — * dams 

fahrt — 

Salesburg und — Rt 
Rodford und gorrefton 
gi PBuntte, Jlinois u. Jowa.. 

Rodford, —— u Mendota.. 
Streator und Otto 
gawesein &t. = u. — 

De Buntte in Teras s 
—* G. Bluffs u. Neb.» Buntte. * 
©t. Paul und Dlinneapolis = 
RanjasGity, St.Joe u. — — 

maba, Lincoln und Denver 

Blad Hills, Montana, —— 
Ei. Baul und Minneapolis 

Taalich. *Taalich En 


CHICAGO GREAT — 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon — e. 
nn 115 Adams. Xelephon Mai 
Täglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St. Paul, Dubu Ks +545%83 110.00R 
Kanſas Eity, St. Yofepb, * as .30 ? 
Moined, Marihalltown = 4 * 
Sycamore und Byron Locol 103 — 
St. Sharles, Syramore, S:auld_ bla, 
"GHV, 1N, '3.ION, +5.35 N, 
u +3.50 3, 9.30. "9.50, 10.85 *. 


Shicage & Erie:-Eifenbahn. 
EN Tidet-Offices: 
> Y2 ©. u —— 
7 Dear Bo 


estoion & Bulle 
orih Judſon ee 


| New York & Bofton.. 


Solumbus & NRorfolt, v 22.°8.00 
Taalich. * —— Sonntags. 


Depot: Zeuteen Station. 

Tidet-Officeß: 232 Glarf St, 

und Auditorium Hotel. 
Adfayıt Unkunſt 


NRITREer NG: 


———— —— 


ermurm 


Alle Züge täglid. 
u für Indianapolis und 
incinnati 
Maibington und Baltimore 
Xafayette und Louisville. — 
Indianapolis uud Gincinnati.. essen h 
Xafayette Accommodation 
—— und Gincinneti 
anette und Noridv.ke 


ish 
83 
383 


2588 
[2 


SEI 
Backs 


8 


a 


CR Siron: & —* np SSEneeR 3 Zu 


=. 10) Adams Bı —— 
— — — | L 


E 
ji 


8 
a3 
; 


— ——— 
EEEZEERIEER 


Den — 
Pacific Vestibuled Ex de 
Kansas Sity, Denver : California 
—— 02 y, Colorado & —* —— 

— x — Louis Day Express 


Louis L; —— 


4 
Bt. Louis “ ee le Midnighi 
—— Louis & —— 


EEoslboban 
zo 
== 


m 


2ER 
Saönenununen 


HU | 


Tidet-Offices: 232 Glarf Gt. 
und Auditorium Hotel. 


—B8 n0b if 
l Ubfabıt Wutuxf 


ker? — rn 


Schnellzug für — und 
Gincinnati 
Rafayette ae gouißpille... * 
Indianapolis und Gineinnali........ ..11.50 8 
Kafayette Accomodation.. EUR 1 
ndianapoli® und Gincinnati... . EIERN 
fayctte und Xorisv:Re. 


Baltimore & Ohie. 
dfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stable 
* I 10 dit er 
epreije ber! 
* ne ab Tas Büge® en Ankunft 
BD EWR 
es BB ’2.0R 
* 
— — und * sun ’a0m 
— edeland. Wheeliag und 1on *7.08 
< — ve; Ausgenommen Sonntags. 


Riel Plate. — Die NReiw Hort, Chicago und 
&t. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadult, Gele Clark Gtr. 
ie asia ———— anf. 


Kat, 

358 

Sin ont & Bote a — BR 108 
u 


— rer on ſprech 
nor ober —— horne, ——— 


—AIAIV 


279 & 281 W. Madison st. 
ide, Defen und Saushaltungs · 
— Den biligften ee Breife auf 
est. % Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
wetth Waaren. Reine Ggtraioften für Ausftelung 
der Papiere. 





